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«»» 

Dr. BeneZ wird nicht 
Staatspräsident? 

Die Agrarier sind fest entschlossen, Malypetr dem Außen­
minister als Prästdentschaftskandtdaten eittgegenzustellen 

Lstmeichs Kurswechsel 
O O „Einheitliches und lückenloses Mt-

teleuropa", daS war die Losung, die der neue 
tschechoslowakische Ministerprüfident Dr. M-
lan H o d Z a in seiner Antrittsrede vor dem 
Abxieordnetenhaus verkündete, indem er 
-gleichzeitig darauf hinwies, daß die Kleine 
Entellte ihren Blick auch auf die unmittel­
bar angrenzenden Nachbarn zu wend«,» ha-
b<?. Das Kabinett tzodZa befand sich damals 
iwch nicht in der Krise der letzten Tage, man 
Hatto nämlich nrit aNer Bestimmtheit er­
hofft, die Schwierigkeiten des akut geworde-
iieik Präsidentschafswechsels leicht überbrük-
len .^tt können. Was HodZ^a sagte, war offen, 
kiindixj eine Verbeugung vor Oesterreich und 
Werlnlng zugleich. Da aber die Regierung 
selbst außer Spiel sein wollte, wurde der 
Prager ^^ndust-riellcnklnS nm Vermittlung er 
sucht und so wird der österreichische Bundes­
kanzler Dr. S ch u s ch n l g g am IS. d. M. 
III Prag einen Vortrag iiber daS Thema 
„Wege und Ziele der wirtschaftlichen Aufban 
Politik im Donauraum" halten. Äe Ssterrel-
rinsche Regierung hat auf die verlockende Ein^! 
ladnng prompt reagiert und entfendet jetzt ^ 
den Kanzler nach Prag, wo er nicht nur den 
jienannteis Vortrag halten, fondern darüber 
binails auch in Verhandlungen mit führen­
den Miinncrn deS benachbarteil Staates tre­
ten wird. 

Dieser Prugcr Bcsuch des östcrreich. Bun' 
deskanzlers hat den Zweck, die schon in Ver-
igessenheit geratene Melodie des Donaurauln 
Walzers in einer neuen Besetzung zu spielen. 
Der Donanranm ist ein neues politisches 
Problem seit den» Losgehen der Gewehre in 
'^lbessittien nicht mehr interessant. Italien, 
welches durch seinen Regierungschef vor Iah­
ren Oesterreich noch als Spucknapf von Eu­
ropa bezeichnete, um später die schützende 
'^.land des Duce darauf zu legen, hat heute 
ganz andere Sorgen als die Erhaltmig eines 
Negimes, welches auch finanziell von anßen 
ber gestlcht werden muffte. Es siud inzwischen 
iiir die massgebliche Diplomatie Europas 
schon ganz andere Dinge uninteressant ge-
lvordeu, so z. V. der Ostpakt, diese Lieblings­
idee Lauals. In einer Zeit, in der man in 
England fiir das Sichhinwegsehen eNva tiber 
den Versailler Vertrag kein Gruselu niehr 
kennt und offen nlit der Idee einer grundle-
gendc'n Resoritt des Völkerbundes au U'opf n. 
'-kleinen svlelt. in einer solchen Zeit hat mau 
ebvn leine Zeit für die kleinen Problömchen 
der Aufre^l)terlialtullg irgendeines Zustandes 
iu einem Lande, welches weltpolitisch nicht 
vi.'l ,ncln' bedeutet als die Geltung Liechten« 
steins oder Lurembnrgs. Oesterreich ist seit' 
dem Tage, an dem der legitimistisch ange-
liauchte ständige Delegierte beim Völkerbund, 
(^lesandter n. D. Dr. P flüg l, die äußerst 
g e w a g t e  E r k l ä r u n g  a b g a b ,  O e s t e r r e i c h  
tHilue <?anrttonen nicht mitmachen, well es 
slch an 7^talien ulehr gebnndeu fühle, als an 
d e n  V ö l k e r b u n d ,  i n  e i n e  I s o l i e r u n g  
geraten, aus der eS sich jetzt durch einen Hecht 
sprung nach Prag retten will. ?lm BallhauS-
pla^, scheint nian seit dem Tode Dr. SeipelS, 
des le^len grossen und weitsichtigen StaatS-
uiannes, jeglichen Sinn filr die Realität der! 
niellpolitisch wirkenden Kräfte und Aegen'! 
Iräsie verloren zu habeu. Innerpolitisch.niag! 
IN die hemmungslose BiindniSpolitik Oester-> 
reichs niit Italien erklclrbar gewesen sein, 
denn ein fliegiuie, welches in der Luft hängt i 
nnd vonl Volke nicht getragen ist, muß schließ s 

P L « >, Dßtzsmter. 
H«t« «« 1» Uhff «ittOG» wrslMWWimi 

stch i« WA «Aiffiß »WG Wß 
P ß «> Wl WtMAjnMtzttU« 
T. E. M O s « r , » G»< M D». 
Hsdt « »« W GPitze smil« «s Prilsi»«,. 
tm tzss G«««D her um wr 
f-i-tNche« Vetlssmtß her «ttlr«tionsw»>, 
beiPMWtzUHU. I» d«» A«DG«tlkk der V«e« 
lesmii Wird W«« Gchlsß «am, Vrilfide»-

h»m»Gsh»lt ««» «ach wA V»-
»er «erfaffiAß «uf dem PalOts 

des «M«Ifterprilsidium» l« Prag gehttzt «er-
den. «ach der Verfaff«»« ist di< «sgier«nß 
bi» z«r ««mmchl d,« Etaat̂ riqidenten mit 
de» Rechte» des EtaatSoberhauptcs a,lSge-
stattet. Di» letzte politische Tat des GtaatS« 
priifidenten ist eine graße politische Amne. 
stie, fiir dl- die «egiernni bereits gestern al­

le for«alrechUichen VedinGNngm auSGeor-

llch» «ch die «MßBs «elMD dB 
d«de« GtaattoD»»tz>NPtes W»e^t T. G. 
Wasartzk erhitlt ßßMch de« Twl 
dent^Iefreier". g« Ziwß« Witz wirb ««che. 
schei«lich das Gchl  ̂ «a«a «i^hm «er­
de«» 

r̂ der «achfolßer MalarykS sei« »ird, 
ist z«r Vtuade noch »î Iiß «NGeNSrt, da die 
lloalitionSverhandlnnHD« «och «<  ̂ adß»-
schlöffe« fi«d. De« v««sche des ««l̂ nniini. 
sterS Dr. V e n G », keine «eGe«K»«didotnr 
auszustellen, schei«e« bie Agrarier leine 
Rechnung tragen z« »ollen. Im «egenteil, 
sie find sest e«tschlofi»n, ihm den Kammer-
prAfidenien Dr. Jan M o l y p e t r als Ge­
genkandidaten entgegenzustellen. In diesem 
Zisalle diirste Dr. Benes nicht gewühlt »er­
den. 

«ach der bekoimte,» Taktik, dem 
«irge«ds ei« große Schlacht, so«-

doo« lMi»r kleine AerM îr̂ ende TeiiAesechte 

R o m, t4. Dezenlber. 
I« »o« »erben fttzt die Pariser Vor-

ichlttge oo« der technische« Seite geprüft. 
Ans die Sre«zkorre?t«ren betrifft, l̂t jkh 
Italien owzig ««v allei« auf die Zusicher-
WIM LaoalS vom 7. JSnner h. I. Mit Zu-
?iiÄhalt«ng »urbe der Borschlag anfqenom-
«on, dech Affab abesiinischer Hasen werden 
seilke. 

5M Bomben auf Dhagabur. 
London, T<';e.:ls>cr. 

Reuter berichtet: Wie ^^ournaliiten. di^ 
ans Dschidschilgln nach Djibuti gekoi.'ulcn 
sind, erziählten, ivarfen italie?nschs Bsnilnr 
^ Bomben <mf Dhaaabnr. Einzelheit^'' 
des Bombardements seien ailsstitndig. 

Wachsender Widerstand 
gegen das Varijer Konzept 
Sturm lauf dagegen in Geuf 

Lonvon 
e tt f, 14. Dezember. 

Die Beröfsentlichung des Psriser Ztonz^p-
t«s Aur Liquidierun;̂  des itolo-?b«ffinischen 
Aonfliltes hat in Genf einen wohrc« Vxüt-
riistungSsturm der Delegationen der kleinen 
und der mittleren Staaten hervorqeruien. 
Man verlangt sogar., das; der Pariser Vor­
schlag von der Diskussion abgisetzt w rde. 
denn es lönne keine Rede d«won sein, ihn 
als Per?)!̂ ndlttnMasis zu nehmen. Die Vor-
schl̂ z^e feien offen im Mid?rfpr,'ch.ium tVe<st 
d?s Wenser Pattes und î 'tirden inl 
falle den Zerfall dies Mlkerbnndes init »ich 
bringen. 

L o n d v n. l^. Dnenil'er. 
Die Londoner Miitter k>elsen mit, den 

Wikerstand der cnklifcheu î fsentlichr» Mci» 
nunsi gegen die Pariser Einignnq zwischen 
Hoare und Laras zu sik t̂iren. Ne fi d sich 
einig in der Ablehnung des Konzeptes, m." 
bei sich „NowS Shronicle". „Dl̂ ily Tele 
î rpph" und ..Times" fragen was Hoare 
bewogen baben mag, seine Znftimmuna zn 
yeben und was hinter den Kulissen sich ab-

und in Lonvo» / Hoare ua  ̂
abgereist 
gespielt habe, dah Lavai feine Zustimmung 
gab. Es sei nur die Besorgnis mas'gebrnd 
gewesen, dah Mufsolinj die Peiroleum-
Sonktionen als casus belli betrachtete und 
Lttgland einen Krieg mit Italien allein aus-
zujechten hiitte, n^enn Frankreich nicht mit­
tun wiirde. Aber ouch dies sti ncch kein 
Grund dasiir gcweseu, drv .'öo.ire d^n ?irt. 
Itt des Genfer Pakte«, verletzte, der allen 
Mitgliedern des Völkerbundes die territk-
riale Unoerletzb^rk.it i^aranticrt. 

Mit größter Spannung erwartet man in 
London de» Zusammentritt des linterhaufes. 
Ausjenminister Tir Samuel Ho are hat 
seinen Urlaub in d^r Schweiz unterbrochen 
und ist bereits nach Lonl>on gereist, rzm im 
ilnterliaus persönlich die ersorderli«^n Aus-
klarungen zu geben. 

o n d v n, 14. Dt'^zeniber. 
In Addis Abeba hofft lnan sest daraus, 

dah der Völkerbund die Pariser Porschliige 
als unannehmbar ablehnen werde. Inzwi-

' ichen will Abessinien zum Zweck der Hinaus-
! drängung der Italiener die Operationen 

Versuchter Putfch in Estland. 

T a l l i  n .  l  t .  D e ^ ^ e u i b e : .  
Die estläudische Staatspolizei liat 

Putschverschwörum^ auSg^livbeii. an der 
der ftilher« Ministerpräsident T.'uianl, tcr 
Aesandte Estlands in Stockholm und audeie 
Persönlichkeiten beteiligt waren. E-^ n-ird^e" 
Ml-reiche Berl)aftungen vorgenoninien. 

Dörse 
Z n r i ch, 14. D'^',elul>er^ D«vi>en:^v^^ei>-

j^rnid 7.s>^. Paric« -
Newt>ovk Prag l?.7'.>^ Wien -'ti.?.'-. 
Berlin l24. 

Elektrische „Hinrichtung" in der Badrwanne. 

Ein tragischer Unglücksfall, der sich infol­
ge Unvorsichtigkeit ereignete, tosl^te den l.'n 
fährigen ?lrthnr Edward L e i s in Neiv-
road bei Dngenhau, in Esser lEiigland) 
Lsbeu. Der Innge hatte zu >>tnise ein B>id 
genoutulen. Plötzlicl, lwrte sein ^-l^nter ik^n 
gellend aufschreien. Er stürzte in das Biide^ 
ziniiner und iah seinen l^bloc' in der 
Badeiuanne, seine.v>and lzieli U!.ich den Tchdl 
ter eines elektrischen .^'»ri.'oseus ninkstiniulert. 
'^lls der Vater die .'(land de? ^>ungen löste, 
erliielt er seltn't nv^li ein'n llirken erlektr!' 
schen Zchlag, der Iuniie sell'si t^^intte nickt 
inehr ins Leben zinürtciernsen n'erd'.n. er 
war durch ^tarkstroin gelötet ivord.ii^ 
glailbt, das^ t'er Unglück^all ans den st-.v.fen 
Danipf inl '^^.^dercillN! ziivink^usükn'en N'ar. 
durch den der 5chalier der ."^^eizosVii ^uni 
Leiter geworden n'ar. 

8 Mil 8ie sckon 

l ei 

A^»titul>erku!o8vn!?5?a? 

lich aus Balken ruheu, deren untere Enden 
außerhalb der Staatsgrenzen eingeräumt 
sind. Man balte am BasshatiSplatz nur ver­
gessen, das; es auch sandiges Terrain gibt . . . 
Mit deni ^^lbessinien-Krieg Italiens hatte nian 
damals nicht gerechnet und sich derart ver­
rannt, das; heute jedes Zurück aus der Sack­
gasse nur die grösite Dentütigung sein kann. 
England hat der östel'reichischen Politik die 
Nichtteilnahine an Sanktiotien gegen Italien 
nicht verziehen, daher auch die glatt« Ab­
lehnung, die ake Wiener Witnsche in London 
siilden. Vielleicht ist es mehr als eine ?^n-
gttug, wenn setzt der Name des Londoner 
österreichisäien Gesandten Baron Fr a n ' 
rk e n st e i tt im Hinblick auf die Neubeset­
zung des ?lusietiministeriun,s genannt wird. 
Die Auszeren '»'lnzoichen sind dafür vorhan-
den, daß die englis^ Äplotnatie das von 
den Italieiteru in Mittelenropa geränmte 
Feld besetzt hat, nn, die Normalisieruttg der 
zwischenstaatlichen Beziehungen zumindest zu 

überwachen. Eine Annäherung ztvischen Wien 
lind Prag ist unter dem besonderen Gesichts­
winkel der gegenwärtigen Lage auch deshalb 
verwunderlich, weil Prag seine besonderen 
Verpflichtungen im Trio luit Moskau und 
Parts wahren muß. Oesterreich ist zwar noch 
nicht so »v«it, daß es sich der Kleinen Entente 
an den Hals werfen würde, aber es tveicht 
.1' inldsätzlich joder Liquidierung des unmög­
lichen Verhältnisses zu Deutschland aüS. 
Wirtschastspolitisch kann eine Einbeziehung 
Oesterreichs in l>as lÄefiige der Kleinen En­
tente weder dereinen nocli der anderen Seite 
irgettdwelchen wesentlichen Nutzen bringen. 
Oesterreich hat sich agrarpoNtisch autaklifiert, 
selbst Ungarn klc»gt darliber, daß eS die auf 
Grund der römischen Protokolle zugestande­
nen Getreidcmengen iti Oesterreich nicht ver­
kaufen kann. Bestenfalls wäre es die Tsche« 
choslowakei selbst, die von einer solchen An­
näherung Nutzen haben, könnte. In diesem 
Fnlle handelte es sich »ml eine rein mittÄ«u-

ropn!srl,<' ^)tsfäre ausjerlmlb der Baltaninter^ 
essen. 

^^llte sich demnacti der österrelchiscl)e an-
s^eiipvlitische Uurowechsel unter d^'nl Druck gar 
nicht rosiger Tatsache» vollzieheii, so wäre 
dies ein ileuer Beitrag zur Belianptnng, das', 
die Mäinter, die Oesterreich regiereu, al»s 
eineui Mißerfolg in den anderen geraten. 
Der Bolksverrat, den die .'ix'rren ^tarheni' 
l»erg, «chuschnigg und Konsorten betreiben, 
führt sie auf alle kruninien l-traßen, nlier ans 
keinen geraden Weg. Diesen Weg ist als ei­
ner der letzten in Oesterreich Dr. Sei^'el ge­
gangen, der seiner Berusuug als katl)oli.scher 
Priester treu blieb ebenso wie seiueni Volke, 
als er daS berühnite Wort prägte: „In Oe­
sterreich darf es keine Entscheidung ohne 
oder gegen Deutschland geben". Seitdeni ist 
Oesterreich der Spielball fremder Interessen 
geworden 



,AaM«k«r Aßttu»s" ZSö. Somrtag, d« td. Deze«ber l9Sö. 

Der Lnhatt der pariser Einigung 
Wo< die V-»ma«dte unter „Gebietttaufch" verftedm / Italien erd«t Wr fttnen 

«ebettall auf Abefflnien reichlichen «oho / Abesfinien« olotte Adlednung 

G e « f, l3. Dezember. 
Heute vmrde dem Vineralsekretär des 
Kl! BöllerHunöeD der englisch-französtsche Sor-

schlag zur „friedkch«n Lösung des Ü^o-aibes-
stnßs  ̂ KonfNNeS" mit einem einleitenden 
Schreiben üv îcht. Es heißt darin, daß 
der Borschlag den interesiierten Regierungen 
überreicht worden sei und daß die Antwort 
ebenfalls dem Völkerbund zuqchen würde. 

Begleitschreiben trätet Z'ie Unterschrif­
ten vo?t LaM und Ednl. 

Die beiden Mächte haben fich nach der 
Fassung des Begleitschreibens dahin geeinigt, 
der abessinischen Regierung den nachstehen­
den „Gebietsaustausch" vorzuschlagen: 

1. Adessinie« tritt Iwlka d« Sftliche« 
Tell der Provinz Ngre ab, und z«ar 
da» der Muß Geva beiläusig die «i»»gre«ze 
des abgetretenen TeUeS bilden «»ürde, wSH-
ce«d im Westen die Grenzm von Güd «ach 
Rord so verliefe, daß JtaNen Alma erhAt, 
während Alsum bei Adeffinien verbliebe. 

2. Zmifchen Danakil und CrytrSa erhält 
Abesfinien einen Teil des bis r̂igen ita­
lienischen Kolonialbesitze», um zum Meer zu 
gelaugen« Diese Frage wird noch später er. 
ledigt »erden. 

3. Abänderung der Grenze zwischeu Oga» 
de« und Somali in der Weise, daß l̂ e ne«e 
Grenze vom Dreigrenzeneck Abefiinten— 
Kenia—Gomali entlang des Schebeli-FlnßeS 
gegen Dolo Verliese. Gorrahei bliebe östlich 
von dieser Grenze, die dann die Grenze Bri. 
tisch'Somali im Meridian durchschneiden 
würde. Die Weide- und WasserbeniitzungS-
rechte der Eingeborenen aus dem benach» 
barten Britisch Gomali blieben dadurch un­
berührt. 

4. Abessimen erhält alx Hoheitsrechte 
iiber dem ?lusgang zum Meere, und zwar 
durch Abtretung Assa!̂  und des italienischen 
Gebietes nördlich von Französisch-Gomali. 

5. Die ftanzösische und die englische Re­
gierung werden dasür Sorge tragen, daß 
sie von der abesiinischen Regieruug alle er­
forderlichen Garantie« betreffend l»ie Durch-
siihrung der Verpflichtungen erhalten, die 
Abessinien im Hinblick aus die Abschassung 
der Sklaverei und i« bezug auf den ^sfen-
Handel übernommen hat. 

Der zweit« Teil fpricht von der Errich­
tung einer Aone, die noch unter abessinischn 
Hoheit verbleiben würde, in der aber Ita­
lien wirtschastlich eine Gonderstellung ein­
nehmen würde» 

G e n f ,  1 3 .  D e z e m b e r .  
Der abessinische Gesandt^ in Paris W o I--

i» e M Y r i a m richtete an das Generalsc-
kretariat des Völkerbundes im Namen seiner 
Ncgierung eine Note, in der eS heißt: Im 
Namen der abessinischen Regierung beehre 
ich mich denl Borsitzenden imd nllen Mit-
gtiedern mitzuteilen: 

1. Die abeffiuifche Negienmg hat den e«g-
lifch»fra«A>pfche« Hoefchlag zur friedlich« 
«egel»«g »«« itolo.ahessi«lfche« 5to«fl»tt<» 
erPllt««. 

S. Der HMkerbmchT«t «>ch der Vttterdmch 
habe« alles erdmNkche geta«, «« Oo«. 
flSt friedlich aus der Welt zu schafft«. 

3. Beümntlich betrifft diefeS Problem 
aber nicht nur «beflinie«, der Ko«slikt be­
deutet auch die V«letz«ng der Bestimm««-
ge« des Bölkerb«jchstat«tS und der kollek. 
tiven Sicherheit. 

Abeffinie« erklärt daher: 

1. Td«sst«i«U «mr das vpfte diS bwlieui-
sche« «ngrisf». De» »«Greift wird jetzt das 
»»cht a«f territoriale Nendermms« z«ge-
sta«^n bis z»r Hälfte des abiffwifche« Ter-
ritorimuS, «« ew» ftisdliche Vi^eß»>g deS 
Streitfalles zu ermilgllchm. 

2. Der »«l?erw«d so» das Mcht der «»f. 
ficht Sber de« a«dere« Teil Abeffii^us 
zwecks weiterer A««eiio«e« erhalte«. 

3. Die abefft«ifche «egiermtg leh«t diese« 
Antrag znr Ä«Midier»«g des Streitfalles 
zur Gänze av mmmiehmbar imb indiSk«. 
tavel ab. 

An der tchaummben Biseaea 

In de»! lehten Ta-gcn wiltote in Biarritz am Golf von BisociliQ ein schtverer Sturm, der 
gewaltige Schouinmasscn von der See über die Strandpromenade lrieb. In kurzer 
waren Anto^' und Fußgänger in Schaum eingehüllt. <Weltbild-M) 

Mafaryk zurliSgetreten 
Heute offizielle Mitteilung des Rücktrittes / Am Mittwoch 
Zusammentritt ver Nationalversammlung zwecks Neuwahl des 

Präsidenten 
P r a g, 13. Dezember. 

Heute vormittags traf Präsident M a f a-
ryk aus Lana in Prag ein und begab sich 
gleich nach seiner Ankunst in den Audienz-
saal des .Hradschin. Mittags empsing der 
Präsident den RegieruugSches Dr. Milan 
HodZa und die Präsidenten des Senats 
und des Abgeordnetenhauses. Im Beisein 

Schulfeft in der deutschen Schule zu Mekiko 

Die gröht^ deutsche -Schule inl AusUiild ist diejenige in Mexiko-Stadt, die durchschnitt­
lich 1000 ilmsasit die zun, Abitur vermittelt. Unter Detci-
UgMq der ge^samten dcutsch-n i^tolonie l^e^inti die deutsch-.' in Menkl? vor ^'ur-

zpn ihr i^esjährigcg S^nl.fest. (WeltHlld-M) 

des PräsidialtauzlerS Dr. K a m a l und 
der hikchsten Funktionäre feiner 5tabi«etts-
kanzlei überreichte der Präsident de« Mi«i-
sterpräsidentcn den fchriftlii!̂ n Rücktritt vom 
Posten des Staatsoberhauptes. 

Das Resignationsschreiben des Staatsprä­
sidenten wird morgen um 14 llhr offiziell 
oerkündet werden. Der Mnisterpräsident 
wird dasselbe um l6 Uhr im Rundsnnk a»it-
teilen. 

Im iZinvernehnten mit dem Mwisterprä-
sidenten habe« ^e beiden Präsident«« des 
Senats und des Abgeordnetenhauses die 
große Nationalversammlung für Mittwoch, 
den 18. Dezember nach Prag ewberufen. Die 
Rationalversammlung wird im Bladislav-
Gaal der Burg zusammentreten. Einziger 
Punkt der Tagesordnung ist die Wahl des 
neuen Staatspräsidenten. 

Durch den Rücktritt des Präsidenten Ma-
saryk rst die Hegi«ruWskoaliti»n vor 
AnfMbe gest'ellt worden, die Wal)! des u?u-' 
en Präfdentsn unverzüglich vor^umkjnten. 
Man tainl fulilich sagen, daß Präsident Ma« 
saLyk dein Tauziehen zwischeti den Koalitions 
gruppeil ein rase^s Etr^ gemacht hat. ln-
deni er <in letztes Mal in die Politik des 
Landes eingegriffen hat. Nunmehr scheint 
die Wahl deS A'usMmini.sters Dr. B^neS 
trotz di'S Widerstandes der Agrarier sicher-
qsst^llt zu sein. Er wivd jedoch «inen <^en-
fandidaten erhalte,! in der Person '»es e^n» 
so aitgese^cnen Universltät?Prl>f«ssors Dr. 
Bohumil N j e m e c. Me Wahl vollziehen 
der ^enat mit seinen 150 Senatoren und 
das Abgeordnetenhaus mit seinen 3^ Mit-
glieL»<'rn in gemeinsamer Ätzung. Dre^ Fünf­
tel, d. i. S7V Mihler mÄss^ unbed'ng- an-
lve^nd sein, wenn die Wahl giltig sein soll. 
Gewählt erscheint derjenige Kandidat, der 
drei ?^iortel aller Stimmen auf si5i vercinisit. 
Mr Dr. V<'lleA iverden stiinmon: die Mar­
xisten aller Schattierungen von d«n tschechi­

schen und deutschen Zozialdemokraten bis zu 
den Kommunisten, die tschechische klerikale 
Partei, ein Teil der ^lgvarier und die deut­
schen Ehristli<^oziolen 

ItodkolWoWsche Konter-
«ine gegen Laval 

Heeriot «» aM der «egisrmeg austreten-
— Tße «nfMpMittt Savais im Kreuzfeuer 

derkri«. 

Paris, lS. De^mder. 
In Frankreich ist wegen der Außenpolitik 

Lav' alS eine neue Krise ausgebrochen, 
die umso ernstlicher aufgefaßt wei^n muß, 
als sie von Herriot und den Radifal-
sozialisten betrieben wird, .^rriot hat inl 
Präsidium seiner Partei die duich nichts zu 
^gründende Auhenpoliti? Lavals einer 
scharfen Kritik unterzogen unid erklärt, er 
werde aus der Regierung austrete«, wenn 
Laval diese Politik fortsetzen ,verde. Laval 
ersuchte die Mitglieder des Präsidiums der 
Kammerfraktion, solange keine Abessinien-
Interpellationen einzureichen, bis die a^essi-
nische Regierung oksiziell geantwortet liaben 
werde. Sollte der Negus ablehnen — die 
lehnung ist inzwischen bereits erfolgt — 
dann erfolgt der Mlktritt Herriots und al« 
ler radikaler Minister. . 

Die Krise ist aber auch auf einen inner« 
politischen Moment zuriickzufitbren: die Lin-
^ ist erbittert darüber, datz 9 Mitglieder der 
Anksfront in Caen wegen tätlick^er ?lngrisse 
auf die Nammenkreuzler zu 18 Monaten 
und bis zu 2 ?lahren Arrest verurteilt wur­
den. Dieses Urteil hält die Linke als dra?'.'« 
niscki und demnach als Provokation 

Avnto SuAaf libmv'M 
VrosefforSpemann den Nobel 

peel« 

Zum 41. Male erhielt Deutschland in Stock­
holm einen Nobelpreis und steht damit lv^it-
aus am der Spi^ aller Killturländer. 
diesem Jahre wurde dem Professor Hans 
Spemannder Nobelpreis sAr seine biolo­
gischen Forschungen verliehen. Das Bild zeigt 
die feierliche Ueberreichung durch König (Äl-
stav vmt Schweden. (Scherl-Vilderdi«nst-M) 

Anm» Srafmauer 
Her magor. IS. Dezember. 

In Egg bei Hermagor ist heute vormtt-
tays nach kurzem, schweren Leiden der iei-
nerzeitiqe Führer der Kärntrier Slolveucn. 
F«mz G r a f e n a u e r. inl Älter vi'n 
7S Jahren g<^storiben. Der Dahingvschied^ine 
war Orgelbauer voil Beruf, befaßte sich aber 
gleichzeitig auch mit der Landwirlschast 
Schon in jungen JHren wandte er sich der 
Politik zu. An: Ivchre 1897 lvurde er in d^'n 
Mrntner Sandtag und 10 Jahre spät?:-, 
nach Einftihrung des allgemeinen Wcihl-
rechtes, in den M«ner ReichSrat entsandt, 
in dem er der einzige Vertreter der Knrnt-
ner Slowenen war. Nach dem Umsturz !anl 
Tvafonauer nach Lfublsana und war anch 
Mitglied der «.'rsten iustiislaunsch>.'u 'it^tional-
vertrewng. Im Jahre 192S w«rde ihm die 
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AewiMgung zur RÄckkchr in die Heimat er-
teitt. wo er mm sei?ren Lebe«Oabend be­
schloß. D>r Sonntag vormittags stattfinden­
de BeiisetzMg «erdM auch zahl?  ̂Froun 
de d«s «lstvrbenen Bvltt̂ rers a»s Slo-
Denzen 

SanMare« Aamilimvmma 
P a r i s. !3. Dezember. Ein furchtbares 

Famll̂ endvama ereignete sich gestern in dein 
auf 1700 Meter Hö  ̂g^emm franzî ischen 
Dorf Lärche bei Bareelos t̂te. In einem Plötz 
lichen WahnfinnSanfall schlug der Bauern-
Hofbesitzer Mercheysens yostern vormitdaqS 
iMerst seine Mottin, dann seine bei<  ̂ Söhne 
im Mter von 7 und 9 Iahren mit einer 
Hacke nieder und hängte sich dann i« der 
Scheune auf. Als RaHbarn erschienen, war 
die ganze Famitte kot. 

Oesterreich in Mrklichttit 
Dl« Klagen i!ber die menschmunVürdige 

und gesuntt̂ Sfl̂ digende Unterbringung 
der aus Politilschen Motiven Nerurteilt«n in 
der Stvafanftalt Aarlau bei Graz mchren 
sich in «mffallenlder Weise. Man trägt sich 
nunmehr mit der Msicht, die unertÄgiich« 
Behandlung bei einem internntionaben Fo­
rum anhängî g Lu machen. 

Es wird allgemein bekannt, dah die Aus-
s c h t f f m l g  d e s  B a u e r n m i - n i s t e r s  R  «  i t h e r  
nicht allein auf Wunsch der Heimwohven zu-
rückzufichren iist. Zu den treibenden Kräften 
zählte Hondelsminister Stockinger, des. 
sen Gegen  ̂ zu Reither sich des öfteren of­
fenbarte. Stockinger ve:ckand sich mit einer 
Gruppe Agrarier, an dessen Spî  der Prä­
sident der sbeirischen Bauernlammer. Oeko-
nomierat Kraft, stcmd, der innerhall' dieser 
Jntrig? an Stickte zu 
men- Er mußte sich mit der Ernennung zum 
Staatssekretär bognügm. Jn .fllhrenden Ne-
i?ikalen Bauernkreis  ̂der Steiermark spricht 
man. bereits davon  ̂ daß bei der NeubiU»ung 
der SandwirtschastSkammer, am I. Febcr 
193S. Kinft aus den Posten des Präsidell-
teu nicht mchr kandidieren , wich. 

. . .  »  ^  ^  

 ̂ dm „OstmSrWhkn Sturmfcharen 
MgchSrige Fwanzvefevent der Steiermark, 
ĵ t̂ rat Dr. K rau la n d, stand kürz­
lich vvr der Berhastiung. dle Ändeshaupt 
mcmn Stvpan im letzten A^nMick verhin­
dern konme. Die Ursache war b»sher nicht , zu 
ergLÄnsden. ^ 

Stmchemibery wirbt um di« SeÄe des '̂ter 
roichilsch  ̂ Arbeiters. Tr hat seine volkssrem 
de JdÄogie vovitbevgehend beiseite gelegt 
und findet öie süßesten Borrs, um die Ar 
beiterschaft an sich zu locken. Die Grazer 
„Tagespost" schreibt: „Es ist ein sehr lebens 
friis«!̂ , enplicwches Kvpitel in der. Oefchich 
tie vom'W^den und vom Wesen des':rsuon 
Stälndojtaotes: Starhemberg und die Arbei 
t t t . . . "  

NmiderhmÄ» ist Sei diesem Kapitel nur 
Starhemberg da!bei. Der österreichische Ar­
beiter will von Starhemberg nichts wissim. 
Er lehm jede Versöhnung mit dem N.?gime 
ob und wünscht keim Verhandlungen mit 
ihm, bis der 12. Februar und der R. Juli 
19S4 vollkommen lilsuidiert sind. Stark^m-
Serg selbst ist der wundeste Punkt der östsr-
reî schen Regierung imd die Oppositio-n ar­
beitet trotz Folter und Strick an der Besei­
tigung dieses Mannes und seiner Mtar?«i-
ter. 

Ein höherer ölsterveichischer StaiaiSbezm-
t«r beri^et, daß ^e Regieruns; immer mehr 
an Anse^ einbüßt. Dies ss'lt 'nSbcsonders 
auch für jene Ki^eise, die bisher unbedingte 
Anhänger des Systems lvarcn. so für den 
gewerblichen Mttelstand und fiir die bäuer­
liche Bevölkenlng. 

Der österreichische Gasandte in Berlin, 
Taus ch i tz, wird voraussichtlich auf En­
de dieses Jahres von seinem Posten abve-
rufen. Der Dienstivertvag läuft am 31. De­
zember d. I. ab. 

« 

Die österreichische R<!gierung bsckbsichtigt, 
dem Fimnlzkomitee Borschläge für die Auf­
legung einer neuen Alnleihü vorMlegen, da 
es ihr ahne einer solchen Anlei!^ rein nn-
^iröglich ist. sich finanziell zu halten 

Der Generalsekretär dcr Vaterländischen 
^ront, Ada m, soll in nächster Zeit seiner 
Funktion enthoben ivevden. Starhemöerg 
wollte seine Entsevmmg gleilchAöi^ mit t«r 

ZdsgierungSmiMdung. Man sah ober mit 
Mtckskht auf die unangenehmen Auswirkun­
gen dowon ab. Stachemiterg ist mit der Ar­
beit des Obersten »ticht zufrieden, da 
dieser «it den Ssge»chriwiungen nicht fsr-
tig witd mrd allzuschr die Notwendigkeit ei­
nes Friedens «it Deutschland betone/ 

«ne «nweeM« für Hunde 
In Wolseley in England ist die erste UM 

versität für vierbeinige Studenten errichtet 
worden, nämlich für Blindenhunde. Die 
Tiere besuchen ^ese Hochschule und lernen 
hier, blinde Menschen zu führen und vor 
allen Gefahren des modernen Großstadtver­
kehrs zu Mtzen. Nicht nur englische Hun-
de, sondern Vierbeiner aus den verschieden-
ften Ländern werden auf diese Hoî chule 
geschickt, um hier als Blindenhunde autge­
bildet zu werden. Leiter der ersten Hunde-
universitSt der Welt ist ew ehemaliger rus-
silscher Offizier, .Hauptmann L j a k o v, der 
den Ruf des größten Fachmanns auf dem 
Gebiet der Blindenhundeausbildung besitzt. 
Die Verwendung von Blwdenhunden ist erst 
nach dem Kriege in größerem Umfange üb­
lich geworden. Die große Zahl von Kriegs­
blinden in allen Ländern hat die gründliche 
Ausbitdung ihrer treuesten vierbeinigen .HÄ 
fer und Schützer zur Pflicht gemacht. 

Die Ausbildung der Blindenhunde in der 
englischen Hundeuniversitat erfolgt nach al­
len Gesichtspunkten der modernen Erkennt-
nis der Tierpsyche, wobei alle gewaltsamen 
Dressurversuche vermieden werden. Diese 
Hunde werden zunächst an Puppen geschult, 
später tritt der Mensch an ihre Stelle. — 
Später werden die Tiere, wenn sie die Prü­
fungen überstanden haben, den Blinden zu­
geschickt. Dabei ist die Tatsache interessant, 
daß sich der .Hund lveit schneller an den 
Menschen gewöhnt als unlgekehrt. Man hat 
bereits durch Erfahrung festgestellt, daß von 
sechs Blinden gewöhnlich nur einer lernt, 
richtig mit seinem Hunde umzugehen, tväh-
rend dagegen die Hunde sich sehr rasch ih­
rem .Herrn anpassen und auch den, unfreund 
lichsten von ihnen meist mit Liebe anhän-
^n. Die englische Hundehochschule sieht 

eine Ausbildungszeit von drei Monaten vor. 
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für die Gewöhnung des Tieres an seinen 
künftigen Herrn drei Wochen. Der Besuch 
des Kurses kostet 60 Psund Sterling. 

Frankreichs „Varlammts-
Slown" begnadigt 

PhtUbett Bessan darf wieder Witze reißen 
Der Präsident der französischen Republik 

hat auf Borschlag des Justizministers den 
f r ü h e r e n  A b g e o r d n e t e ! ,  P h i l i b e r t  B e s s o n  
begnadigt. 

Philibert Besson, der Deputee von Haute 
Loire, hat eine Zeit lang ganz Frankreich 
amüsiert. Er war eine der nierkwürdigsten 
Gestalten im politischen Leben Frankreichs 
der letzten Jahre, gewissermaßen der Parla-
mentselown. Nun freut sich der Franzose 
über nichts mehr, als »venn es einem geri-
ßenen Jungen gelingt, den Behörden ein 
Schnippchen zu schlagen und die hohe Obrig­
keit zu blamieren. Und da sich Philbbert Bes­
son gerade auf dieses Geschäft ausgezeichnet 
verstand, war er, man kann es nicht anders 
sagen, außerordentlich beliebt. 

Besonders bei seinen Wählern galt er als 
ein großer NZann, da er ein .Herz für das 
Volk hatte. Trotz seiner Etrci6)e, durch die 
er auch eigentlich mit den» Gesetz in Konflikt 
geriet, blieb seine Popularität unverändert. 
In ihren Augen war Besson ein Held, weil 
er als Freiwilliger den Krieg mitgemacht 
hatte und sogar aus der deutsc!^n Gefangen­
schaft entflohen war, um sich wieder bei sei­
ner Truppe zu melden. Er galt ihnen auch 
als ein Märtyrer, weil der „verrottete Staat 
zwar die größten Schurken laufen lasse, aber 
die kleinen Uebeltäter mit der ganzen Stren­
ge des Gesetzes verfolge, wodurch wieder ein­
mal bewi^en sei, daß d-ie Regierung nichts 
für das Volk übrig habe." 

Nun war Besson vor einiger Zeit wegen 
Dokunientendiebstahls zu einer kleinen Ge­
fängnisstrafe vorurteilt worden. Dokuuien-
tendiebstahl klingt gefährlich, aber es war 
nicht ganz so schlimm. Er lMe in einer an 
sich harmlosen «Äiche dem Untersuchungsrich­
ter ein Schriftstück aus der Hand gerissen, 
und vernichtet. Mit geradezu großartigem 
Geschick verstand es Besson, sich allen Zu­
griffen der Justizbehörde zu entziehen. Da 
er als Abgeordneter die gesetzliche Immuni­
tät genoß, begab er sich vor Ablauf seines 
Mandats regelmäßig über die Grengo und^ 

kehrte erst wieder nach Frankreich zurück, 
wenn ihn seine treuen Wähler wieder in das 
Palais Bourbon entsandt hatten. Schließ­
lich wurde dem Justizminister dieses fortge­
setzte katz- und Mausspiel zu bunt. Er be­
antragte bei der Kammer die Aufhebung 
der Jmumnität Bessons, die denn auch nach 
einigen .Hin und .Her ausgesprochen wurde. 
Die Polizei hatte alle Ausgänge des Palais 
Bourbon besetzt, Besson entfernte sich aber 
noch vor der Abstimumug ans dein Hause, 
sodaß ihn die Polizisten in den, Augenblick 
noch nicht festnehmen konnten. Der zeitliche 
Vorsprung von etloa einer Viertelstun^ 
genügte, unl in einer Autotaxe Paris zu 
verlassen. 

Diese Komödie hat il<ji i»n Marz abge­
spielt. Seitdem blieb Besson verMvunden, 
und allen Bemühungen der Fahndungspo-
lizei zum Trotz war es nicht möglich, seiner 
habha-ft zn werden. Dabei hatte er Frank­
reich nicht verlassen, denn er nmchte sich ab 
nnd zu den Spaß, von irgend woher auZ 
der Provinz.nach Paris mit seinen Freunden 
zu telephonieren, die dann die Tatsache und 
den Inhalt des Gespräches brühwarn, den 
Journalisten mitteilen. Aber schließlich 
scheint ihm dieses Leben doch zu langweilig 
gewor^n zu sein. Er ließ durch die Presse 
verbreiten, daß er in einem weißen Flug­
zeuge auf dem Eintrachtsplatz landen und 
sich dem Gericht stellen wolle. 

Und ganz so pomphast erfolgte die Rück­
kehr nach Paris nun zwar doch nicht, denn 
kr wurde erkannt und verhaftet, als er intt 
einer Dame ein Cafe betreten wollte. Un, 
dem liarmlqsen Narren iricht unnötige,', 
Märtyrerruhm zu verleihen, ^antragte der 
Justizminister die Begnadigung, die denn 
auch erfolgte. Die Kainmer entbehrt nun 
freilich nicht ihres Bajazzos, denn BessonS 
Freund Arche r, der ihn, auch bei der 
Flucht geholfen hatte, hat inzwischen sein 
Mandat ltt,d auch seine Rolle als Clown 
übernommen. Der Parlamentsbajazzo ist 
tot es lebe der Bajazzo! 

i. Eine Sparbüchcrassäre in Zagreb. In 
Zagreb ist eine Affäre beMglich des Verkau­
fes von 'Sparbüchern ausgeflogen. E-z wur­
den mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

i. Studentische Demonstrationen gegen 
einen Profess^ w Sarajevo. In Sarajevo 
wurde anläßlich der 40-Jahrfeier des dorti­
gen Jagdvereines in, Theater die Tragiko­
mödie „Lovci" <,^äss.'r) von Michael Miron 
gegeben. M:ron ist Professor an einer Mit­
telschule in Saraicwo. Die Studenten demon­
strierten gegen das Ztücl, indem si? mmls-
frösche zum Entziinden und ein Pseifkonzert 
veranstalteten. 

i. Ein Segelschiff in Split gesunken. In 
^plit ist das ^eg.'lschifs „Zv. Iosip-Knlo" 
nlit einer Ladung von Ärei Wli^^gens lVips 
gesunken. Tic Veniannung hatte sich vorher 
in die 'Stadt bcgeb-^n. .Hätten sich die Leute 
an Bord zu Bett be.^eben, s^> wären sie viel^ 
leicht ertrunken, da das 'Schiff in der 
versank. ^ 

l. Die „Croatia" leiht der Ttadt ^sijek 
Geld. Die Versicherung'^geseUschast "l^'roatia" 
hat der Stadt Osijek dcn Betrag von l 
lion V0.0M Dinar znin Zweck d^v Rekon­
struktion der 'il^i^isserleitung gelielien. Die 
Anleihe wurde unter gi'instigen Bedingun­
gen anf M Jahre abgeschlossen. 

i. Die älteste Karte, Bosniens. Die dkini-
.scl)e Gesandtschaft in Beograd niacht? der 
Direktion des Landeslnnsennis in Sarajevo 
die Mitteilung, das; der dänische Archäologe 
Einar G t) g v e in, Wege der genmmten 
(Gesandtschaft eine .^ii'arte von Bosnien ,md 
der Herzegowina ans den, 17. Jahvhnndert 
gespendet habe. Es soll dies die älteste litarte 
Bosniens sein. 

i. Ein Scheintoter von der Bahre ge­
sprungen. Bei Petrovgrad ist der 77-jährige 
Präsident der serbischen .',tirci?engemeinde 
Stefan R a d i vor zwei Tagen gestorben. 
Der Mann wurde anf die Bahre gelegt und 
alle Vorbereitungen für seine Beerdigung 
waren bereits g<'troffet,. Eine Stunde vor 
der Beerdigung erwachte jedoch der Mann, 
der scheintot war, und sprang geistesgegen­
wärtig aus den, Sarge. Er'ging ins Re-
benzimmer, wo die Fan,ilie,7angehörigen 
vor Schreck gelÄhmt wurde und inehrere 
Franen beim An»blick des von, Tode aufer­
weckten Mannes in Ohnmacht fielen. Radiö 
Mei;teqgtc Ae M>ch mit viel Humor, da  ̂.er 
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vollkommen gesund sei. Das Stück w«, daß 
er rechtzeitig erwachte uivd nicht erst im 
Grabe. 

i. Hochwasier i» Sühs-rtie«. Südserbien 
ist von Hochwasserkatastrophen heimgesucht 
worden. Der Bahn- und Straßenverkehr 
wurde vielerorts unterbrochen. Bitolj 
fanden zwei Gendarmen beim Versuch, die 
Erna Reka zu übercsueren, den Tod in den 
Wellen. 

sei vicK^pk 
erveizt sick öas natürliclie 
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^()8Lf»>Va88er j8t in ^ix>tkelcen. vroeerien 
«n<1 IV^in«rktI>va88er-t1ancIIunl?en erkSltlicti. 

lu. Promotion. An der Universität in 
Sjubljaua wurde Samstag der tzSrer Igor 
S e v e r aus Novo mesto zum Doktor der 
Rechte promoviert. 

lu. Promoviert wurden an der Technischen 
Fakultät in Ljubljana die Höver Bojan 
T a v z e s und Bogdan U r b a n ö i ö, die 
die Universität als Bauingenieure verlie-
s;cn. 

lu. Todesfall. In A^bnica ist der dort im 
Ruhestande lebende Steueroberverwalter 
Ernst K o b l e r einem Schlagansall erle­
gen. 

lu. Großes Schadenfeuer. In Spodnja 
Lu^a iit Selce-Tal in Oberkrain ist in der 
Nacht zum Freitag im Sägewerk F o j k a r-
K e nl p e r l e ein Brand ausgebrochen, 
der bald großen Umfang annahm. Die her­
beigeeilten Feuerwehren mußten sich auf die 
Lokalisierung des Brandes beschränken. Dem 
gefräßigen l5lement fielen das Sägewerk, 
große Mengen aufgestapelten Holzes und 
schließlich auch das Wohnhaus zum Opf^. 
Der Sc!^den ist sehr groß, ist jedoch nur 
teilweise durch Versicherung gedeckt. 

lu. Revision der GtraßennaMen. Nach der 
Inkorporierung der Umgebungsgemein^n 
ist in Liubljana eine Umbenennung einzel­
ner Straßen notwendig geworden, weil in 
den neuen Stadtvierteln viele Gassen diesel­
be Bezeichnung führen. Ueberdies führen in 
Roina dolina die Gassen schon lahrelang 
römische Ziffern. 

lu. Gchlaganfall. In Smartno bei Litija 
wurde die Blumenmacherin Aloisia K r u-
h e k, als sie sich in ihr Zimmer begab, im 
Trsppenhause vom Schlage getroffen; sie 
war auf der Stelle tot. 

lu. Titdlicher Unfall. In Berd wurde der 
Besitzer Ignaz F u r l a n im Walde beim 
Baumfällen vom Ast eines fallenden Bau-
nies so schwer am Kopfe getroffen, daß er 
auf der Stelle getötet wurde. 

^ Dill 16'— »uk»värtA 

Klinig! Zerbrochen ist der Kruj^ 
Den ich so o>st, so oft 
Zum Brunnen truq. 
Am Brunnen des ÄbenS, 
Boll Ho-ffnung ich schöpfte, 
Labte di« Se^ verriegelt in mir 
Bis fie entsprang — 
Das Gefäß erbitte. 
Im letzten Gong. 

'NM. 
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vollen unä Î eisedeZellreidunLen sin  ̂ in 
bunter folxe ?u eiaem aospreckelläen 
(Zon2ell 2U8smmeneeküLt. Älilreiede vor 
2iürl!ciie vilcter mxi swe XllllstdeUs«e in 
Xupkertiek<1ruek so^e äiv iidlieken 
Vsrvillsnaeknekton un6 ävr Î eisväienst 
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Jagd nach Radlostörern 
Kew Entnegenkommen seitens der berufenen Faktoren / Aus-
ba» des Senders Ljubljana und besseres Programm als Bor-

anss etzunfl für die Erliölsung der Abonnentenzahl 
In der Wochenschrift für das Kunklvesen 

„Radio Ljubljana" behandelt Jng. A. st. 
das Radiowesen in Jugoslawien und beson­
ders in Slowenien. Der Verfasser des Arti­
kels meint darin, daß das Radio als eine 
eminent wichtige Kulturinstitution unseren 
Ansprüchen keineswegs entspricht, weil Slo-
lvenien l. zu wenig Abonnenten besitzt, 2. 
»veil der Sender in L i u b l j a n a viel zu 

a»»p«»k» ui. s« 

schwach ist und weil 3. das Sendeprogramm 
viel zu wünschen übrig läßt. 

Dem Schreiber deS Artikels muß jeder Hö­
rer recht geben. Mit unserem Nationalgefühl 
ist es eigentlich nicht vereinbar, wenn wir 
unsere Sendestation unterschätzen, weil wir 
dieselbe eben schlecht in den Empfänger er­
halten, und wenn wir deshalb andere, stärke­
re Station vorziehen. Leider aber kann es 
niemand verübeln, »venn wir aus den an­
geführten Gründen auswärtigen Sendern den 
Borzug geben. 

p»Iom». 
?lillover 

k'Iemclen, 

Mit dem Aplpell an die Bevölkerung, die 
heimischen Sender nicht zu vernachläßigen, 
muß aiber an die z u st ä n d i g e n S t e l-
l e n die Aufforderung gerichtet werden, die 
R<rdioabonnenten vor S t ö r u n g e n, die 
rücksichtslose Menschen verursachen, zu schüt­
zen. Jng. A. 8t. schlägt in der erwähnten 
Revue den Ausbau unseres Senders vor 
und bringt in diesem Zusammenhange kon­
krete Anregungen, doch können diese Bor­
schläge, falls sie verwirklicht werden sollten, 
nicht viel nützen, solange die berusenen Stel­
len nicht den ersten Schritt, die Radiohörer 
vor Störungen zu bewahren, unternehmen. 
Eventuelle Einwendungen, daß wir ja ein 
Gesetz über das Post-, Telegraphen- und 
Telephontvesen besitzen, das im Paragr. 78 
auch S t r a f c n für die R a d i o st ö r e r 
vorsieht, sind belanglos, denn wir spüren al­
le sehr an uns selbst, daß das Gesetz trotz 

^lsseitigen Klagen sozusagen wirkungs 
l o s ist, da es ohne Rücksicht auf rechtes 

vl^" Dil» 10'— 

oder linkes die Interessen der Radiohörer 
restlos zu wahren nicht imstande ist. Uebri-
gens findet das Sprichwort: „Wo kein Klü­
ger, dort auch kein Richter" gerade hier pas­
sende Anwendung. Jeder Radioabonnent 
müßte eigentlich in seiner Umgebung ein Be-
rufs'Radiostörsucher sein, um die verschiede­
nen öffentlichen und privaten Störquellen auS 
findig zu machen. 

W^e da, wie ewige Leser unseres Blat­
tes in Vorschlang bringen, nicht die Bestim­
mung am Platze, daß nicht nur die Radioemp 
fänger, sondern auch alle Störungen verur­
sachenden Geräte von derselben Behörde in 
Evidenz geführt werden, wodurch die Stör­
quelle leichter erfaßt und der Störenfried 
zur Verantwortung gezogen werden könnte? 

Me aus den Kreisen der Radioabonnenten 
stammenden WünscZ^ müßten in erster Li­
nie von der S e n d e r l e i t u n g beher­
zigt werden, da sie ja am glatten Empsang 
^r Darbietungen vor allem interessiert ist. 
Soll die Abonnentenzahl steigen, dann sind 
als Vorbedingung dafür zunächst die Störun 
gen zu beseitigen. Solange aber die Kardi­
nalforderung der Radiohörer nicht erfiillt er­
scheint, kann auf eine nennenswerte E r h ö-
h u n g der A b n e h IN e r z a h l nicht 

gedacht werden. Man müßte vielmehr zuftie-
^n sein, daß die Zahl der A b m e l d u n-
gen nicht noch größere AuSmasse anckmmt. 
Denn heutzutage sind die Zeiten, wenigstens 
für den überwiegend größten Teil der Bevöl­
kerung, nicht darnach, monatlich 25 Dinar 
für ein leereS Nichts auszugeben. Gar man-
cher wird die Geduld verlieren, wenn er steht, 
daß die von allen Seiten kommenden Klagen 
nach Abhilfe auf wuve Ohren stoßen. 

Allzu berechtigt ist auch die Forderung 
n a c h  e i n e m  V e s s e r e n P r o g r a m m  
unseres Provinzialsenders, der ja trotz der 
Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen 
hat, noch immer der best« im Staate ist. 
D a s  R a d i o  i s t  e i n  K u l t u r f a k t o r  
ersten Ranges geworden, weshalb eS sonder­
bar anmutet, daß während der Darbiewngen 
unerwarteterweise die R e k l a m e für alle 
möglichen Waren, die mit dem Programm 
nicht das mindeste gemeinsam haben, einfetzt. 
Gewiß, kein Sender kann gegenwärtig auf 
die Reklame verzichten, aber dazu find die 
Pausen da, wie dies bei anderen Sendern 
der Fall P. 

In diesem Zusammenhange erfahren wir 
auf unsere dies^züglichen Fragen an zustän­
diger Äelle, daß die P o st v e r w a l -
tung jede konkreteAnzeige einer 
Störquelle durch Sachverständige feststellen 
läßt ilnd den Störenfried dann zur Beschaf­
fung eines Entstörers bei gleichzeitiger Straf 
androhung verhält. In der letzten Zeit sind 
in Maribor wiederholt Personen zu Geld­
strafen von 300 Dinar verurteilt worden, 
da sie der Aufforderung iricht nachkamen. 
Die Bevölkerung soll jeden Fall von Radio­
störungen dem Postamt anzeigen, woraus die 
Angelegenheit unverzüglich in die Hand ge­
nommen wird. 

Gedenket der Not­
leidenden! 

Die Not unter den Arbeitslosen und den 
übrigen mittellosen Volksschichten wird im­
mer größer. Besonders hart find jene betrof­
fen, die mit ihren Familien in Notwoh­
nungen <in den Baracken unid Waggons in 
der Danjkova ulica sowie in Kellerwohnun­
gen in verschiedenen Teilen der Stadt) han-
sen und dort ein des Menschen unwürdiges 
Leben fristen müssen. Die Aernrsten der ?lr-
men müssen außer mit Nahrungsmitteln und 
den übrigen Lebensbedarfsartikeln besonders 
mit Brennmaterial versorgt werden. Der 
Andrang der Hilfesuchenden wird von Tag 
zu Tag größer. 

Angesichts dieser Sache ist festzustellen, 
daß die Bereitwilligkeit der Bürgerschaft, die 
Winterhrlfsaktion mit Betragen zu unter­
stützen, viel zu langsam ausgesprochen wird. 
Die bisherigen Beiträge belaufen sich auf 
kaum 53.S34 Dinar, wovon 121 Personm 
ihre Unterstützungen in der Höhe von 38.9S8 
Dinar in bar und 13 Menschenfreunde in 
Nawralien im Werte von 14.616 Dinar zu» 
kommen ließen. Dies ist für Maribor, eine 
Stadt von mehr als 3:^.000 Einwohnern, je­
denfalls zu wenig. 

Außer dem Aufrufe des Bürgermeisters 
an die Bevölkerung, die Winterhilfsattion 
nach 5träften zu unterstützen, wurden an alle 
bisherigen Spender, die größere Summen 
beigesteuert hatten, besondre Ansuchen um 
Zuwendungen versandt. Bon den 420 zuge­
stellten Schreiben wurden bisher nur 134 
günstig beantwortet. Gewiß sh^ndeten man­
che größere Summen als in den früherm 
Jah!^, was nicht hoch genug eingeschätzt wer 
den kann und ihre Einsicht deutlich vor Au­
gen führt, doch gibt es auch solche darunter, 
die geringere Summen einsandten, obwohl 
s)eu«r die Not viel größer ist. Das Verzeich­
nis der Spenden wird an der AmtStafel d^ 
Stadtmagistrats angeschlagen werden. 

Der Hilfsaktion kämen gebrauchte Meider 
und Schuhe sehr zustatten. Wer solche noch 
brauchbare Gegenstände abzutreten gewillt 

tiek reduzierten preiiea bei 1 

Aadrtbeganfilgungen 
Gegenwärtig oder in der nächsten Zeil 

finden in oerschiedenen Gegenden des In-
und Auslandes Veranstaltungen statt, Ve­
len Besuch ourch Fahrtbegünftigungen aus 
deil Bahnen erleichtert wird. Im nachfol-
.senden seien einige angeführt: 

Beograd, Fußballertagung am 15. d.: hal­
ber Fahrpreis bis 18. d. filr Delegierte auf 
Grund des Sonderausweises zu 2 Änar. 

Deutschland: 60»/«iger Preisnachlaß auf 

ivlelsncloqu«» 
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den Reichsbahnen auf der Hin- und Rück­
fahrt nach mindestens siebentägigem Aufent-
halt. 

V«iS, Kunlstausstellung bis 19. Jänner: 
305^ ige Erm^igung auf den französischen 
Bahnen. 

Schweiz: In der Wintersaison bis 30. 
April 30°/oige Fahrpreisermäßigung auf den 
sl!^oeizerischen Bahnen nach sechstägigem Auf 
enthalt im Lande. 

Italien: bis auf Widerruf k0^/iige Preis­
ermäßigung auf der Hin- und Rückfahrt auf 
den italienischen Bahnen nach sechstägigem 
Verweilen in beliebigen Orten Italiens. 

Einschlägige Informationen erteilt das 
Reisebüro „P u t n i k" in M a r i b o r, 
Aleksandrova cesta 3b, Tel. 2122 und C e-
l j e,' Aleksandrov trg, Tel. 119, woselbst 
alle Fahrkarten zum Originalpreis. Visa 
und ausländische ZahlunigSmittel, darunter 
auch die Negisterma:^, zu den kulantesten 
Bedittguilgen erjälUi^ jinid. 

t.st, möge dies dein sozial-politischen Anit des 
Stadtmagistrats, RotovSki trg 9, Telephon 
2754, mitteilen, das die Spende abholen las­
sen wird. Die Not ist groß, deshalb zögert 
nicht nnd spendet für die Winterhilfsaktion! 

Aquarianer 
Mr haben bereits in der vorigen So-nn-

tagsTmmmer unseres Blattes berichtet, daß 
der Mariborer Aquarien verein ab Neujahr 
193S eine fortlaufende Reihenfolge von 
Fachartikeln über Aquarien- und Terrarien-
Pflege veri^ffentlichen wird. Wir machen un­
sere Leser nochuwls darauf aufmerksam, daß 
diese Artikel immer in der Sonntagsnum­
mer der „Mariborer Zeitung" in einer be­
sonders hiefiir reservierten Rubrik .'rschei-
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nen werden. Der Mariborer Aquarienvcre.n 
hat sich die Ausgabe gestellt, Aquarienlieb-
^ber mit Zierfischen. geeigneten Ftschsutter 
(Lebendfutter) und allen notnienüigcn 
Aquarienutenstlien zu billigfsten Preisen zu 
vei^orgen. Dnrch diese Ovga^salion soll es 
den weitesten Z^völkernngsschichten erinöq^ 
li6)t iverden, d<'n so irbevaus reizvollcil 
Aquartensport zu betreiben. Die in Vor­
bereitung stehenden Fachartikel sollen ein 
ständiger Berater über fachgeniäßo Äqiia-
rieneineinrichtung. Tier- nnd Pflanzenpileqe 
sein 

Defittttion. „Was ist ein Friedensauge, 
bot?" — „Alles mögl-iche. Vom Blumen­
strauß bis zum Pelzinantel." 



Sonntag, den Iv. Dezemver TVSb. 
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Die Äubelfeler des „Trlglov"! Belange unfenr Vrivat» 
W!c wir bcrcits bcrichtrt«». f»l»rl dir gu-

goslawtsche Akademische Verî n „T r i-
g l a v" sein s0-jahrig«s »md d«r «ther-
renverband desselben V««ine< sein LS-M-
riges BchandesjuKilaum. Aus diesem Anlaß 
findet h«ute, S a m S t a g, um SV Uhr w 
Maribor im Hotel „Orel" eive Festver­
sammlung mit anschliehendem Unterhal-
wngsabend statt. ES werden eheniallge und 
aktive Mitglieder deS Vereines auS ganz 
Jugoslawien sowie auch ans dem Auslände 
erwartet. 

»ezirttfetretar «oudeNo -
Siebziger 

Morgen, Sonntag, feiert der der älteren 
MariSorer Generation bestvekannte Bezirks-
sekretär i. R. Johann Koudelka sein 7l). 
Wiegenfest. Wer würde dem agilen, von lu-
gendlicher Frische trotzenden Mann diese 
Jahre zumuten? 
Im Jahr« 1865 in Hohenmaut in 

der Tschechoslowakei geboren, kam er 
iin Jahre 1Kfl4 zunl ersten Mal nach 
Steiermark und wurde vier Jahre später 
nls B<zirkssekretär der Bezirkshauptmann-
schaft tu Slovenjgradec zugeteilt. In seinen 
Mußestunden betätigte sich der Jubilar auf 
seinem LieblingSgebiet, l)er Musik. Dort 
glllndete er ein aus Slowenen und Deut­
schen bestellendes Snlouorchsster, ivelcheS zur 
.^^armonie unter de.» beiden Nationalitäten 
ilicht weniq beitrug. 

Ueber Wunsch des damaligen Leiters der 
Beztrkshauptmannschaft im Jahre ll^S nach 
Marrbor versetzt, betätigte sich BezirkSsekre« 
tär .^ioudclka eifrig im seinerzeitigen Phil-
I>ar»nonischen Verein. Zusammen mit dem 
verstorbenen Kaufmann Berdajs grün­
dete er den Slowenischen Musikverein, dessen 
Orchester die Bühnenauffiilirungen iul Na--
rodtti dom verschönerte. Unter seiner Lei-
tnng wurden auch zwei Konzerte mit gro­
ssen! Orchester aufgeführt. Im Weltkriege 
als MobllisieruugSreferent der BezirkShanpt. 
nianttschast war der Jubilar der ^ndbevi^l-
fcrunq ein treuer .?>elfer uNd erwarb sich 
durch sein liebenswürdiges und entgegell-
koinnlendes Wesen viele Freunde. 

Im Jahre 1921, vorzeitig in den Nuhe-
stattg getreten, bc'qab sich der Bezirkssekretkr 
in sein geliebtes l^örz, unt dort sein im 
Kvieqe zerstörtes Heim wieder aufzubauen, 
dtich konnte er dort nicht bleiben und kehrte 
sechs Jahre später nach Maribor zuri'ick. um 
hkr seineu Lebensabend zu beschliesjen. In 
seineni sugendlichen Idealismus ist er Mit--
begrnnder unserer Sladtkavelle und ihr tenl-
peramentvoNer Dirigent. Ferner wirkt der 
Siebziger als .lil^assier im Staatspensionisten-
vcrein und betätigt sich auch in der Leitung 
der Anschaffnngsgenossenschaft ^r Staats-
angestellten. 

Vom Grundsätze ausgehend: „Liebe dein 
Volk und achte die anderen!" — erwarb sich 
der Jubilar warnie Sympathie,, und grüßte 

beamtta 
Der NachauSschüf; d«r Ptivlltvmmtenor-

gemistttton hielt gestern vbkndS in der Ar» 
k t̂ttkammtt Me gut bauchte Nersamm-
lung av, in welcher wichtig« Standeskragen 
erörtert wurden. Der Obmann D rektor 
Gilövert erwähnte n. a. in seinen Aus­
führungen das Jubiläum des KV-jährigen 
Bestandes deS Kaufmännischen sanken-
UnterstützungSverrineS, dem ew Großteil 
der Privatibeamtm angehört, und sprach 
dann über die Penflonsverflcherung der Pri­
vatangestellten, die auf den ganzen Staat 
ausgedehnt werden soll. Jahrelang liegt der 
diesbezügliche Entwurf beim Ministerium in 
Beograd, die Frage harre sedoch noch im­
mer ihrer Lösung. 

Der Direktor der Pensiollsanstalt Dr. 
Braneiö befaßte sich eingehend mit der 

Pen^onsversicheruNg mid wies auf d«e« 
Borteile hin. Redner erwähnte, daß sich die 
Berficherungspflicht jetzt auch auf die See­
offiziere und EchiffSmaschinisten erstreckte 
und daß man damit rel!̂ en müsse, daß i« 
Bälde auch andere Kategorien von Privat­
angestellten der Lotteile der Mtersverfich  ̂

teilhaftig sttn werden. 
Stadtrat P et e , a n verwies aus Me 

Notwendigkeit des einheitlichen Zusammen, 
gehens aller Privatbedtensteten und besprach 
dann einige Bestimmungen deS HandelSge-
fetzentwurseS. TS müssen alle Anstrengungen 
gemacht Werden, uck die Lage der Pritlai» 
angestellten nicht zu verschlimmern. 

ES wurden zwei Eütschtteßvngen angi» 
nommen, die den Ministern für ^d»l >Md 
für Sozialfüifforge unttrbreitet werden sol­
len und in denin die Forderung der 
vaien Geawtmschaft angeführt 

Tviftyiao am Dane 
In Jursittci in den Slowenischen VlHiI» 

spielte sich dieser T«ge eine FamiVientea  ̂
die ab, die auf die Î völkerung einen tie  ̂
Eindruck gemacht hat. Der Bsfitzer J^ef 
P e r g e r kam abmdS bezorl̂ t nach Henift 
utld wollte den 21-jührigen Sohn Anton «iß 
dem Hause stoßen, wobei er ^n Messer in 
der .̂ nd hielt. Seine Gattin eilte herbei» 
um ein Unglück zu verhüten, wnrde aber 
vom Gatten zu Boden geschleudert. Der 
Sohn ergriff nun, um die Mutter zu schüt­
zen, eine Haue und führte damit zwei wuch­
tige Schläge gegen den Kopf des Baters. 
Die Schläge waren so kräftig, daß der Schä­
del iu der Schläfe eingedriirkt wurde. Per­
ger erlag brrld darauf der schweren Verlet­
zung. 

Holzhändlertaauna 
Auswtrkunken der Sanktionen gelten Italien auf lms««en 

Holmport 
Jnl Hotel „Orel" begannen heut-.' vor-

Ultttags die Bevatnngen der dein Virband 
der Kaufleutovereittiflnngen siir das Drau-
bailat angegliederten Zentralsektion der 
.?>olzhäMer- und chrodnzenten Tlolvenielis. 
Anweseisd siild Delogierte verschiedener, <inl 
j?>olzexport inter<'sstert<'n Organisationen. 

Vor allenl Mlt es, die An^ivirkun^e»; der 
g<!gen Italien voin Vcll.'' > nd verfiigt^'N 
Sanktionen auf die.^wizauSfulir ^!0wen:en>; 
auf rhre Tragweite zu erfassen. Damit ini 
Zujiammenhang wurde auch die Or^nisie-
rung unserer Holzwirtschaft einer <ingehen­
den Erörterung uuterzosieu. Einen nichti­
gen Plinkt der Tag'.'si^ndnung bildet?» di.' 
.?»aildvlä<l'vzie!l^ttngen 'u Nitgarn n»^ die 

Anstrcugun'gon. dle geinacht iverdeli, nm un­
ser .Holz in größerem Umfang am dvrti.^cn 
Markt unterzubrilkgen. Es wurden nnch 
Massnahmen besprochen, die ergriffen werden 
inlissen, um neue ?l>bscihqebiete zll gewinnen. 
Vorbedingitng hiefür ist iedoch die Lösung 
der brennenden Fra-ge der Exportprämien. 
Ein« nicht mind<'r wilsstige Äugeleqensie'.: 
die Frage des Warenclearings, die einer ge, 
deIsiN.'s>en Negl-'sung ^^ugesuhrt wevden mnsi. 
NM unsere .^'»olHuöfnhr zu beleben, wie auch 
die finanzielle Z^eite der Msfichr. 

Dv>: Borsitz in der Tagung fnl)rt der 
Pmse^ der ^ntralsektion Franz .^krbec 
ans Lillbljana. Anwesend ira.r u. a. auch 
Mjl^'ordneter Dr. I « n i 

m. Der evangelische Feanenverein er­
sucht alle Frauen und Mädchen, die Strick-
oder Näharbeiten für die Weihuachtsbe-
scherung libernommeu halben, dieselbeil bis 
spätestens Mittwock), deu IN. d. im evali^ 
gelisi^n Pfarrhaus abzuliefern. Gold- und 
Sachspeudeu lverdeil auch bis zll diesen, Ter­
min dankend entgegengenommen. 

nl. Das „ewige Lichi" siir die Msallenen 
und Toten Maribors im Weltkriege in der 
Lichtlsäule siidlich des Presbyteriums der 
D o IN k i r ch e ist kürzlich zum ersten Male 
erstrahlt. Die Glühbirne hinter den Bnv^n 
sc^iben ist' an daS Straßenveleuchtungsne^^ 
automatisch angeschlossen. Damit ist der in 
unseren! Matte seinerzeit erstmalig onge-
regte schölle Gedanke verlvirklicht. Wie nur 
erfahren, wird die iin Jahre 1517 errich­
tete, historisch interessante Lichtsäule ini 
Friihjahr vom Bildhauer I. S o j ö fertig re' 

m, . - stauriert und gilt auf diese Meise als offiziell 
WkrIlchStzimg n, wc»°st«i, Kreisen, wozu «r>iez Denkmal skr die Gefaaenen und Totcn 
dmch !-in stiNcs und bcsch-idene, Wesen und Draustal» anZ den Jahren des BSlkor-
edlen Chnrakter reichlich beigetragen hat. 

Den allseits zukomlueuden Gltickwünschen 
schlies??n nlsch wir UNS gerne all! 

ringens. Die Stadt Maribor soll, lvie eine 
Statistik bosagt, inl Weltkriege insgesalnt 1500 
ihrer Söhne auf den Schlachtfeldern und in 

pkillp» Sio A 
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den Spitälerll, lnitt^'lbar nnd unniittelbar 
durch die AuÄvirkunqen der Verletzuugen 
nnd ^trankheitell, verloreli halben. Der 
Stadtgemeinde gebührt die Anerkennung, 
die historische Lichtsnnle nls Mabumnl l>e^ 
stiunnt zu haben. 

ul. Ehrung. Die Benniten des städtischen 
'!!^anamteS verallstalteten ilirein Zkollegen H. 
V^ulwerkführcr Adolf M i l I n e r, welcher 
in den ivohlvevdienlen Ruhestand getreten 
ist, einen Ehenabeild. Der Direktor des Ban-
nttltes .^'»err Jn;^. P a r n u lvürdigte in 
lnininen Worten die des Scheiden­
den, kenilzeichnetc ilin als Vorbild eines 
pflichtbewußten Beninten, wnn>schtc ihin stets 
s^'Nllige Tage inl Ruhestände nnd überreich­
te ilun zunl Allgedeukeu ein von deil 5?olle-
geli gelrndmetes hübsches Angebinde, worauf 
der Gefeierte flir d^is Wohlwollen seiner 
Vorgesetzten und die gute ^meradschaft 
seiner MitangesteUten svwie flir das sinnige 
b^eschenk gerührt dankte. Die vollzählis^e Be-
teisigilng an dieser einniütigeu Feier gab 
-Zeugnis von der Wertschähnng und Svnlpa-
thie, »velche .Herr Millner zllfolge feines of­
fenen llnd recht,schaffenen Wesens genießt. 
Nur allzuschilell lvaren die Stilnden dieser 
Unterhalwng verflogen. 

nl. FremdenverkehtStagung. In» Laufe 
der s)eurigen Saison befaßte sich der Mari-
borer FreindenverkehrSverband »viederholt 
mit den Schwierigkeiten ,lnd Unzulänglich-
leiten, die der geschlichen Entwicklung des 
Fremdellverkehrs in Äolvenien im Wege 
stehen. Devsel!^ Gegc»lstand wurde auch in 
den Konserellzen nlit den Delegierteil des 
Liubbjauaer Verbandes iu Erörterung gezo­
gen. Zwecks einheiMchen Vorgehens bei^r 
Organisatiollen wllrde fiir Mittwoch, den 1^. 
d. um W.Z0 llhr in der.Handelskammer in 

Zie 

^ nvvv lcieo! 
5!« Ikr»n i^Snijisr. 
8Iv «insn Vei'sucli? 

5i» >^ofcien vori ikrsi'^ii'kvlig 
ongEnskm üdarrosciit sein. 
Venn cjo« ist ciclz an ikr: 

VoekGSsvrtv Quolitä» 

VsrgröKsi'fs 7ubv 

Voll«nc>»fo Wiricung 

5ie lisiit5«)soi^ in cjis i'iclvt ein^ 
be5oitiyt ̂ vrck iiireki Oskolt cni 

„  a  m  a m o l i s  v i i ' g i n i c c r "  

tclOln» l'slntsciiöcjsn, l^nrein-
kvitsn vn<  ̂ (-solöpoi'igkvit clei' 
^ovt. Zieizticjeal cilsl^vclsfukits»'-
läge — sckiitit vor Ltouk, Will cj 
vncĵ VettSl' — mackt clsn Isint 
matt vncj sksnmöliig scî ön. 

r)le feiifkeie 

cOl.v 

vnci kcnökfvng ctsi- l-Iovl 

Liubljana eiike außerordentliciie (^)eneralver' 
snlnlllinng 'beider Verl'ände einl'erufen, in 
lvelcher die Schwierigkeiten nnseres Freni 
denverkehrs eingehend besprochen iv-.'rden 
sollen. Auf GrilNd der Bericht« beider Orga­
nisationen solvie der 'Z;.^irtschafts?<^mnier lner. 
de,l entsprechende l.^i,tschliesninoen gcs^^s^t n. 
den znstlindigen stellen nnterbreiie! N'er-
den. 

ni. Die Biickcrvereinigung liidt ihr' Mit-
illioder ein, iier inorgen, ^onnta.i um I I 
Uhr am Friedhof in Pobre/se statlrindenden 
Beisetzung des ehemaligen Vcu'lermeislers 
Franz K l̂î ler vollzählilz fieiuiinolnien. 

m. Aus dem Sa«ität°tdir,lst. Die Aerzie 
der vereinigten Geinndheitsq-eineinden Tot-
tor Stanko P u e n s a t un^ Dr. Paiu 
La nt ue r wurden non d'.'rlnicn n>icl> 
Jur^iilci lHlv. vmi Lo<v iracl» grak» 
t»ei?sotzt. 

NI. l5in Pressereserat der Stadtgemeinde 
ist ins Leben gerufen wordeli: es hat die 
?tnfgabe, Zx'r Presse die lrötigt'n Infolnna^ 
tionen zwecks richtiger Berichterstattuilg znr 
Verfügung zu spesieit. Mit t>em Referat lvur 
de der Direktor des »'"onskripti^msanlies 
Herr Frattz K r a ni berge r, betraut. 

M. KtanßNblSse. An Stelle eines.'i^ranies 
anf das <^rab des verstorbenen .'oerrn 7^osel 
«tmmeis^r der Ini^tchvieNe 
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«a» «rr bei  ̂bevollmächtigten Geldii»sti-
tvt«n besitzen können. Für den Ber>bmf. Über­
tragung oder Venvendung disser Fovderun-
qen kvzw. Depots ist die Vowilligung der 
Mtionalbänk nötig, d^e in!>ivit»uell l>der 
,^nerell erteilt werden kann. Die Ausfuhr 
von Wertpapieren Sann nur a«f Grund 
einer besonder<-'n Ermächtigung deS Finanz-
Ministers erfolgen. 

X Rachlasfen des SfterreWschen Export« 
nach Italien. Da sich Oesterreich nicht in der 
Reihe der SclnktionSsta«.ten befi,Get, kann 
das Land seine Erzeugnisse frei nach Italien 
aussichren und seinen Bedarf dort irelterl?in 
decken. Deshalb bezo<^ Italien aus Oesterreich 
in den letzten Wochen größere Warenmen-
qcn als früher. Der Ssterreichische Export 
hat aber jetzt stark mchgebassen, da die Ve-
^eichunx; der ?^aiturcn infolg« der Einfüh­
rimg der verschärften Devisenvorschriften 
sehr s^lileppend erfolgt und die Anßenstünde 
bereits stark anstewachsen sind. 

X .f^ereslieserungen. In der Intendanz 
des Traudivisionskommandos in Ljubljana 
wird am 18. d. i)ie Anbotverstcisterung für 
die Lieferung verschiedener Lebensmittel für 
das Heer abgehalten. Interessenten wollen 
sich au die Handelskammer oder an die er­
wähnte St<llc wenden. 

X Insolvenzen. Der Berein der Ind». 
strietlon und Großkansleute in Ljubljana »er 
öffentlicht für die Jeit vom -1. bis 30. No-
venrber nachstehende Statistik (in Klammern 
der Unterschied gegenilb-er der Pergleichsp^'-
riode der Vottvoche): 1. Vröffni'te Konlur-
se: im Draubanat 1 <—), Saoebnnat — (1), 
Kirstenl^ndblinat 1 (1), Drinabanat — (2), 
Bardarbanat — s1). — 2. Ausgleiche au­
ßerhalb de.) jtlonkurses: im Drlmbanat -
(1), Zavebanat 3 (2). Äüstenlandbanat — 
(1), Zetabanat 1 <—). Donaubcinat 4 tl). 
— .'i. Bcendetc ^oiik'urse: im Draubanat 
l6), 5avebnnat I (—), Vr'basbanat 1 (—j, 
Wtenlandl^anc,t — (3), Drinabanat — 
Donaubanat — (1), Moravabanat — (l), 
Varöarbanat — (!). — "j. Bestatii^te 
Zwangsaiisisic'ich<': im Draubanat — 
S'avebanat 2 s—). '^isisteillandbanat — (3), 
Neograd, Zennin, Pani?evo — (Z^ 

5kset 
Bretteln heraus! 

WintersportmöglichleUen überall 

/ 

Das Bachern-Hotel „Genjorjev dom" ober halb Ribniea. 

Berg und Tal haben ihr Winterkleid an­
gelegt llnd harren erwartungsvoll der zn-
liniftigen Skifahrerschar. Der Schnee ist 
überall derart reichlich aufgelagert, das; 
nunmehr aNe Routen und Trassen bis zum 
gewählten Endziel passierbar sind. Die ge­
stern eingelangten Schneeberichte melden lv 
bis S0 Zentimeter Neuschnee, der sich auch 
schon einer beträchtlichen Uliterlage von 

rund einem halben Meter erfreut. In allen 
Berghütten, und mag es sein am Bachern 
oder auf der Petzen, in den Vorbergen d«r 
Sanntaler oder im Hiigelland des Poßruck, 
steht alles für den Empfang der neuen Win­
tergäste bereit. Niemand soll es versttumen, 
schon letzt in die wiedererstandene Winter­
pracht unserer Berge Einzug halten. 

b. Schwanzlose Segel- und Raketenmodel« 
le. Von Hans Jacobs. Band 134 der Samni-
lung „Spiel und Arbeit". Verlag Otto Mei­
er, Ravensburg. Wie schon aus dem Titel 
des Vuches hervorgeht, werden in diesem 
eine Reihe gleit- und segelfähiger schwanzlo­
ser Modelle in Wort und Bild beschrieben. 
Mit einem ganz kleinen Modell beginnt man 
die Bastelei, und wenn dann die Anfangs-
nwdelle durch ihre s^luge Freude machen, 
geht inan an den Bau eines grossen Mo­
dells, das; in seiner Form schon sehr einem 
beniannteu schwanzlosen Flugzeug ähnelt. 
Auch die MaterialverarbeiNmg macht mit 
den Werkstattarbeiten eines Flug.^eugbaues 
vertraut. So werden die gesannnelten Er­
fahrungen später gute Verwertung finden 
könmn. Preis 2.25 Mark. 

: G. K. Rapid. Die Mitglieder werden er­
sucht, sich am Begräbnis des verstorbenen 
Gi>nners Joses B a u m e i st c r, das Sams­
tag um 15 Uhf am städtischen Friedhof in 
PobreZ^je stattfindet, vollzählig zu beteiligen. 

: Hermann Artens wurde am 30. Nov^ui-
ber in Buenos Aires mit Senorita Ellen 
Tjcbbes, der Töchter von Tenor Pedro Tjeb 
bes, getränt. Das junge Paar wird seine 
Hochzeitsreise nach Europa machen und bei 
der Gelegenheit seine Wiener Freunde besu­
chen. 

'.i, II 
c. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 

den 15. Dezember, findet der Gemeindegot­
tesdienst um 10 Uhr in der Ehristuskirche 
statt. Anschliessend Kindergottesdiensl. 

c. LetchcnbegLngnis. Am 11. Dezember 
starb in Ljnbno im Sanntal der Besitzer u. 
.<holzhändler Anton Senl im Alter von 51 
Jahren. Es war ein allseits geschätzter 

gefällt allen. Wie ihr euch da fühlt, so ein 
lveständuis auf offener Strafte." — „Ich emp 
fand es nickit als Geständnis", bemerkte Ire­
ne kühl. „Ich sah darin nur eine Frechheit." 
„Nati'irlich, i^s nuißt du jetzt sageu. Das ge­
hört sich so. Ach, ihr Weiber, lehrt mich euch 
kennen". Der Gatte Edmund, sichtlick) aufge­
heitert durch Irenes kleines Abenteuer, zün-
d<'te sich eine Zigarette cin. Griff zur.Zei» 
tung, studierte Börsenuotizen. Paris lebhaft, 
Wien lustlos, der Ernst des Lebens war wie­
der da. Vergessen alles andere. 

Am nächsten Tag erzählte Irene ihrem 
Freund und (beliebten Peter, was vierund­
zwanzig Stunden vorher am Graben ge­
schehen war. „So eine Unverschämtheit", rief 
Peter, „beschreib mir uml den Kerl. Wenn 
ich ihn erniische, der kann sich auf was ge­
faßt machen. Der — der Lümmel." Irene 
strahlte. Das war Liebe, wie sie sein sollte. 
Die das Aild del- Geliebten unberührt wiwsch 
te, kein Hauch niedriger Begierden treffen 
durfte. „Peter", sagte sie. Nichts weiter. 

Und erstickte den Freund mit Küssen. 
Peter ging etwas später nachdenklich über 

den Graben. „Sie tat zwar, als ob es sie 
empört hätte, doch ^schien mir in ihren Augen 
so etwas wie Genugtuung zu funkeln. Soll 
sich einer auf die Weiber verstehen." Er blick-
t«» do6i. Bor ihm stand ein schlankes blondes 
Wesen in knappem, kurzen« Sportpelz. Peter 
streifte sie mit rascliem Blick. „Schöne Beiue, 
gnädige Fran", sagte er dann kühn und ivar-
t^te gespannt. Das blonde Wesen sah sich 
«chch um. Niemand hat das ^ernzezzo be-

merkt. Jetzt lächelte sie erfreut. „Finden S'e 
das wirklich?" fragte sie. — „Natürlich." 
Peter war verbliifft. „Sonst hätte tch es voch 
nicht behaupte!". — „Ausgezeichnet. Wenn 
das ein Mann sagt, der so aussieht wie Sie. 
Bitte, tun Sie mir einen Gefallen und be­
gleiten Sie niich. Haben Sic fünf Minuten 
Zeit?" — „Schon. Aber wohin sott ich Sie 
begleiten?" — „Nnr zu meinem Ehef. Gleich 
um die Ecke ist unsere Firuia. Sie nmsseu 
uämlick) wissen —" schon zog sie ihn unt sich, 
„ich bin Mannequin. Und mein Chef meinte 
gerade gestern, ich sei ln der letzten Zeit viel 
zu dick geworden. Auch um die Waden her­
um. Keine vollkommene 42er mehr. Er drohte 
mit Kündiguug. Was kann es Schrecklicheres 
geben in diesen Zeiten? Weuu er aber hört, 
das; ein Gentleman wie Sie mir mitten auf 
dem Graben die Schönheit nieiner Bein« be­
stätigte, dann ist er sofort wieder besser auf 
mich zu sprechen." Natürlich giug Peter mit. 
War ja in diesem Fall Ehrensache. Sozusa­
gen soziale Pflicht. Frau Irene erhielt ein 
paar Tage später schmerzliche Abschiedswor­
te. „Ich kann es nicht verwinden. Du bist ei-
ne audere, als ich geglaubt hatte." — 
„Jdwt," murmelte Frau Irene und war vou 
diesem Tage an sehr reizend zu ihrem Gat« 
ten Edmund. „Ich habe gestern nnseren 
Freund Peter getrofseu. Mit einem blonden 
Mädchen. Deshalb läf^t er sich gar nicht mehr 
blicken. Sie war übrigens recht hübsch. Nur 
di« Beine, weiszt du, tne Beine. Viel zu dick 
NM die Waden berum." 

B r e t t .  

Mann. Die Beliebtheit deS Dahingeschiede­
nen bezeigte die zahlreiche Teilnahme am 
Begräbnis. 

c. Reuer Gerichtsdolmetsch. Herr Dr. Mil-
ko H r a » o v c e, Rechtsanwalt in Celje, 
ist zum beeideten Dolmetsch für Tschechisch 
ant Lkreisgericht in Eelje ernannt worden. 

e. Aus dem Schuldienste. Fritulein Mela-
nie E e r a n i L, Fachlehrerin an der Mäd-
chenbürgerschule in Eelje, ist nach Zagreb 
versetzt worden. 

c. Nene Skisprnngschanze. Wie bekannt, 
hat der Sportklub Eelje beabsichtigt, auf 
dem Besitztum des .Herrn Belaj in Polule 
eine Skisprungschanze zu errichten. Da le-
doch eine Sprungschanze dort zusehr der 
Sonne ausgesetzt wäre, hat der genannte 
.Aub seinen Plan umgestoßen. Die neue 
Sclianze soll auf denl l^lände hinter der 
Gastwirtschaft „Stegu" in Zagrad errichtet 
»Verden. 

c. An alle Vriefmarkenliebhaber. Diens­
tag, den 17. Dezember findet im .Hotel 
„Post" die GriindungSverfammlung des 
Philatelistenvereines „Eelefa" statt. Beginn 
um halb ft Uhr albendS. Alle Briefmarken-
liebhaber sind willkomnien. 

c. Politische Versammlungen. Morgen, 
Sonntag, sprechen Minister Dr. K r e k und 
Franz ^ eb ot um halb 9 Uhr vormittags 
im großen Saal der ,^Liudska posojilnica" 
in Eelje und um halb 3 Uhr uachmittagS in 

! BraSlovLe. 
j c. Vom Krankenhaus. Das ösfentliche 
! Krankenlians in Celje hat derzeit .Hochbe-
> trieb Ani Mittwoch gab es einen Rekord-
! zuwachs an Krauken. An diesem Tage sind 
j allein 44 .kranke eingeliefert worden. Zur 
Zeit befinden sich über 3t10 Krc^ke in: Kran­
kenhaus. 

c. Beim Fluchtversuch angeschosien. In 
der Nacht auf Doiluerstag hat der 38 Jahre 
alte Besitzerssohu Johann R a k u n auS 
de Umgebuug von Reöica au der Sann im 
Zustande vollkommener Trunkenheit im 
Stallgebände eines Wirtshauses in der Kreko 
va cesta Lärm geschlagen. Er wurde ver­
haftet und abgefiihrt. Noch vor der Wach­
stube aber uahm Rakuu Reißaus und flüch­
tete. Unterwegs bemerkte ihnl der dienstha­
bende Wachman GaSPariö und verfolgte ihn, 
in der Meinuug, daß er einen Einbrecher 
vor sich habe. Rakun sloh über die Kapuzi-
nerbrilcke nach Breg, bog dann links ab zur 

! Eisenbahnbrücke nnd lief entlang des Fahr-
dannnes. Der Wachmann hinterdrein. Da 
Rakun einem dreimelagen „Stoj!"-Rufe 
nicht Folge leistete, machte der Schutzmann 
von seiner Waffl« Gebrauch. Die Kugel traf 

'Rakun unterhalb des SHlüsselbeins in die 

Linke Brustseite. Er wurde m das Kran­
kenhaus eingeliefert. Die Berietzungen swd 
nicht gefährlich. 

c. Das Gewenst ber Arbeitslosigkeit. In 
den ersten zehn Dezembertagen haben fich 
aufs neue 141 Arbeitslose bei der hiesigen 
Arbeitsbörse gemeldet. Durch diesen Zu­
wachs ist die Zahl der gemeldeten Arbeits­
losen auf 5bS <498 Männer und 58 Frauen) 
gestiegen. 

c. Volkshochschule. Ueber eine Reise aus 
der Adria nach Westafrika bis zu den Kana­
rischen Inseln spricht an Hand zahlreicher 
Lichtbilder am Montag, den 16. Dezember, 
Herr Univ. Professor Dr. Josef N a g t, aus 
Zagreb. Beginn um 20 Uhr. 

c. Schaubiihne. Dienstag, den 17. Dezem-
ber um 20 Uhr wird im Rahmen eines 
Gastspiels des Ljubljauaer NationaltheaterS 
im hiesigen Stadth t̂er ArxenS Drama 
„Verrat in Novara" aufgeführt. Karten in 
l̂ r Buchhandlung „Domovina". Es wird 
ersucht, zur angegebenen Zeit <20 Uh?) 
pünktlich zu erscheinen, da Zuspätkommenden 
erst nach Ablauf deS ersten Aktes Einlas  ̂ cie-
währt wird. 

c Unfall beim Gtilaßifen. Die Verwais 
rin der Alpenhütte auf dem Pesek <Bachem), 
die Witwe Josefine D v o r S a k, stürzte 
beim Skilaufen so unglücklich, daß fle einen 
Bruch des linken Beines erlitt. Sie wurde 
in das Krankenhaus nach Celise gebracht. 

c. Der EiSlnufplatz deS Sportklubs Celje 
im Stadtpark ist in tadellosem Zustand der 
Oesfeutlichkeit zur Benützung freigegeben 
worden. 

c. Vom Autodusunternehme«. Bekanntlich 
hat die Stadtgenieinde Celje die Bahnver« 
waltung wegen des AutobuSunglückS am 
Dezeulber 1931 in Medlog bei Eelje geklagt. 
Das Gerichtsverfahren wurde nun in letz­
ter Instanz abgeschlossen, wobei der Anklage 
der hiesigen Stadtgemeinde Recht gegeben 
wurde. 

c. Aino „Union". Sonnabend, Sonntag )l. 
Montag: „Für immer Dein" mit Elisabeth 
Bergner in der Hauptrolle. Kulttirfilm. 

Sonntag, 1k. Dezember. 
L j u b l j a n a  1 1  J u g o s l a w i s c h e  K l a v i e r  

musik. 12.15 Orchester. Itt.lü Lustige Volks­
m u s i k .  3 0 . 1 5  B u n t e r  A b e n d .  —  B e o g r a d  
13.15 Volkslieder. 1« Schallplatten. 16.:50 
Konzert der Musikakademie. 19.50 Bunter 
Abend. — Wien 11.45 Stnfoniekonzert. 
15.40 Kammermusik. 17.40 Kammermusik. 
17.50 Operetten. A>.05 Sepp mus, t^eiraten, 
Voltsstück. 22.20 Schwimmländerkampf Lc-
sterreich—Tschechoslowakei. — B e r o nr n 
st « r 12.40 Aus italienischen Opern. 20 Der 
Zigeunerbaron. — B u d a p e it '.7 Weih-
n a c h t S f e i e r .  2 0  V o l k s k o n z e r t .  —  D e u t !  c h -
landfenderM Konzert. 20 Alte und 
neue Ballettmusik von Debussy. 21.15 Walzer 
v o n  g e s t e r n  u n d  h e u t e .  —  L e i p z i g  ' . 8  
Siegfried. — München 15.0.!, Konzert-
stund«. — PosteParisien 20.50 Vo­
kalkonzert. — Prag 15 Opernübertragun.g. 
20 Sinfoniekonzert. — R o m 17 Sinwnle-
u. Chorkonzert. 20.15 Musikalischer Wett-
ben>erb. — Straßburg 21.30 Walzer-
tmum. — Stuttgart 18.30 Volksmu­
sik. — T o u l o u se 19.15 Lider aus Ope­
r e t t e n .  2 2 . 4 5  T r a v i a - t a .  —  W a r s c h a u  
19.30 Ans Operetten. 20 Solistenkonzert. 

Montag, den 18. Dezember: 
L j u b l j a n a  1 3 . 1 5  S l o w e u .  V o l k s ­

musik. 18.20 Schallplatten. — B e o g r ad 
12 Jazz. 20 Opernübertragung. — W^en 
15.20 Weihnachtslieder. 17.25 Konzertlie­

der. 20.05 Deutsche Volksweisen. 20.45 Das 
k l i n g e n d e  W i e n .  — B e r o m ü n s t e r  
12.40 Aus Operetten und Tonfilmen. 17.45 
„ G ö t t e r d ä m m e r u n g " .  —  B u d a p e s t  
Itt „Fidelis". — D e u t s ch l a n d s e n-
der 18 Violine und Klavier. 20.10 Lusti­
ger Nbeud. — ö e i p z i g 17 Orchester. 
21 Musikalisches Feuerwerk. — Mai­
lands .ffonzert. 20.50 Italienische Tanz-
sorten. — M ü n ch e n 11 Kammerqimr-
t e t t .  2 0 . 1 0  M ä r s c h e  u n d  T ä n z e .  —  P o ­
steParisien 20.35 .^'»eiteres. 22.15 
Neapolitanische Musik. — Prag 17.40 
Volkslieder. 21..^ Dvokak-Konzert. — 
Rom 20.50 Operettenübertragung. — 
Slraßburg 21.10 Tschechische n. franz. 
Musik. — Stuttgart 17 Konzert. 
20.10 „Beethoven". -Toulouse 19.20 
L i e d e r  2 2 . 4 5  V o l k s m u s i k .  —  W a r s c h a u  
18.45 Harfenmujik. 32 Simphoniekonzert. 
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Der Gabentisch 
ein Kunstwerk 

Nn<1  ̂ das einfachste Geschen! in einem Rahmen 
Ein weiliq hccht es schon jetzt, Vorberei­

tungen für den Weihnachtsabend zu tref­
fen. Genuß, dic (beschenke sind großenteils 
bereits besorgt, wir haben sogar schon einen 
Weihnachtsbaum. Aber da gibt es noch an 
mancherlei zu denken: Zunächst ist da der 
Eisenfusj, tn den der Baum hineingeschranbt 
wird. Ist er einwandfrei in Ordnung? Sind 
keine Schrauben durchgerostet, steht der 
Baum auch darin fest? ^um andern: Stel̂  
len wir den Baum auf den Tisch oder auf 
den Fußboden? DieS wird man natürlich 
von der Größe des Baumes abhängig ma­
chen. Sehr große Bäume stehen besser aus 
dem Boden. Wer einen Erker hat, der ein 
wenig erhöht kst, kann auch den Z^um auf 
die (^kerswfe stellen, lvas ebenfalls sehr gut 
aussieht. Sonst wählt man einen höheren 
oder niedrigeren Tisch. Ein mittelgroßer 
Baum steht meist gut auf einem Mnder-
Spielttsch, der ein wenig niedriger ist als 
andere Tische und vielleicht gerade in d<!N 
Wcihnachtstagen nicht besonder, gebraucht 

wird. Dann schauen wir nach, ob iveiße Tisch 
ti'lcher bereit sind, die sowohl liber den Ga­
bentisch wie auch unter den Welhnachtöbaum 
gebreitet werden. 
In inanrhen Familien ist eS Üblich, den 

Weihnachtsbaum auf die Tafel zu stellen u. 

die Geschenke gleich darunter auf der Tafel 
anzuordnen. Wenn man in solchen Fällen 
ein gutes Tafeltuch bereithält, so empfiehlt 
es sich, wo der Baum steht, noch ein einfache­
res Tuch iiber das Tafeltuch zu breiten, da 
durch den eisernen Fuß einerseits, durch her-
abtropfendcs Wachs andererseits das Tuch 
beschädigt werden kann. 

Für den eigentlichen Aufbau der Geschen­
ke am Heiligen Abend sollen schon jetzt ein 
Paar Ratschläge gegeben sein. Zunächst ist 
die Frage: Soll man die Geschenke ausge­
packt aufbauen oder verpackt überreichen? 
Manche empfinden gerade das Aufwickeln 
als besonders spannend inld freuen sich dann 
umso mehr über die Ueberraschung des Be­
schenkten. Hübscher das läßt sich natürlich 
nicht leugnen ^ sieht ein Weihnachtstisch 
aus, auf den» alle Gaben bereits ausgepackt 
schön angeordnet wurden. Wo Kinder sind, 
fällt daö Schenken in Verpackung überhaupt 
fort. Tenii Kinder sind viel zu ungeduldig 
und iviirden schon beim Auswickeln der Ge-
schenke Verschiedelles zerbrechen. 

Bor allen, also muß auch alif dem Ga-
benti>sch ein neiies, blntenweißes Tischtlich lie­
gen. Man kann es außen ain Nande mit 
Tannenzweigen bckrcinzeii, man kann auch 
strahlenförmig Silber- oder Goldband dar­

über hinziehm. Fast in jedem Hause wer­
den noch irgendwelche Leuchter vochanden 
sein. Hier stehen vielleicht ein paar alte 
Biedermelerleuchter, dort auf dem Rauch­
tisch der schwere Leuchter mit der roten Ker­
ze, dann habm wir auf die Adventszeit ei­
nen hübschen rotlackierten Holzleuchter mtt 
drei oder mehr Kerzen angeschafft. Und da­
neben gibt es vielleicht noch mancherlei an­
dere kleine Leuchter mit Adventskerzen. Sie 
alle sollen heute in der Weihnachtsstnbe ver­
treten sein und auf dem Gabentisch brennen. 
Man kann jeden dieser Leuchter, sofern er 
nicht schon als Adventsleuchter ein weih­
nachtliches Gepräge hat, mit Tannengrün 
umwinden er wird dann umso schöner 
iwer dem Gabentisch erstrahlen. 

Und dann gehen wir daran, die Geschenke 
auszupacken und recht kunstvoll aufzubauen. 
Biicher kam? man — und zwar ohne Schilk-
hülle liiid Uinschlag — hineinlegen, oder 
wenn es mehrere sind, hinstellen, sodaß die 
Rücken den Beschauer ansehen. Briefpapier 
wird im offenen Karton geschenkt. Und zwar 
stellt man deil nntereii Teil des Kartons 
schräg in den Deckel hinein, sodass er etwas 
schräg liegt. Schmuck wird illl geöffneten 
Etui aufgebaut, ebenso Füllfederhalter, sil­
berne oder goldene Bleistifte usw. Ebenfalls 
im offenen Karton sclienkt man allerlei 
Praktische Gegenstände wie Schlipse, Hand­
schuhe, Strümpfe. Stoffe können, zusammeii' 
gelegt mit Silberband uniwunden, auf den 
Tisch gell'gt werden. Ebenso enipsiehlt sich 
aber ai«ch hier der offene Karton, damit 
nian später den Deckel darüber legen kann, 
nnt den Stoff vor herabtropfendein Wachs 
und anderen Schäden zu schlugen. 

Schließlich dürfen wir anch den bunten Tel 
ler nicht vergessen. Denn, auch er trägt sein 
gntes Teil mit znni Schiniick des ''^l.^ihnachts 
tiscs)es bei. Vor allein soll er lnirflich biint 
ansseheu. Zn diesen? Zweck kann inai? ver-
schiedeue Pfefferkikchen nnd Koirfeftstiicie vor 
her in buntes Stani?iol einwickeln, auch die 

v<ele?l kleinen lustigen Männchen, Schma»--
steinfeger, Srhnieemünner usw. aus Schokc»-
lade, di<. man heute für ivemge Pfennige 
bekommt, gebe,! dem bunten Teller ein lM-
geS Ausse^. 

Der Weihnachtsaufbau für die Kinder be­
darf liatürlich ganz beisondere Aufmerksam­
keit. Bor allem muß die .^usfrau daraus 
achten, daß der Tiscli mit den Spielsachen 
Nicht unmittelbar unter dem Weihnachts­
baum steht, damit keiner der Kinder in ra-
sckM Bewegting den Baun? ulnreißt. ''Auch 
sollen, wo Kinder in? Hanse sind, die Ker­
zen möglichst nicht so niedrig angebracht 
werden, daß sie für das Kind erreichter sind.. 
Allerlei Uitglücksfälle werden dadnrch ver-
mieden. Natürlich bekommen anch die Pi?ti-
peil für Weihilachte!? ein Festkleid a??, '.lud 
eil? Schokolade-Weihiiachtsniann darf ans 
keii?ein Kindertisch 'fehlen. Weiin i?''ir da??n 
alles aufs beste geordiiet habe??, kani? das 
Welhnacl?tsglöckchcn crkliisgei? nnd die 
scherilng losgehei?! 

Erika B e r ge r 

Was ziehen wir zur 
Bescherung an? 

Kleiner Ratgeber siir den Weihnachtsabend. 

Feste feieri? iiu engsten Fa?nilienkreise ist 
eine Kiinst, die tiicht alle Menschen verstehen. 
Und gerade diejenigen, die das eben nicht 
köniien, versichern imnier nneder, daß Feier­
lichkeit in der engsten Faniilie niiertväglich 
sei. „Wozu solche Uinstiiiide':'", sage?? ne, 
„Menschen, die sich no6i ebe>? selt'st?iersläi?d-
lich und alltäglich gelieiintiersaßeii. iverfen 
sich plötzlich in fei^'rl ich? Gemäiider nnd tra-
geii ein gezionngeil feierliches Gesiclit zur 
Schall. Man toniult sich freind vor loie ein 
Gast iin eigenen.^aiise! Aber iiins; das sei»? 
Mus', ein festlicl^es Gewand nnrflich Abstän­
de zwisclieir die nächsten Famisieitttlitglteder 
lege??, k^ie sonst i?icht vorl'nlide?? sii?dV Ni?d 
ist es nicht häszlich, wenn inanche Meisiclien 

Für Theater. Konzert und zum Tee: 
Die elegante Bluse 

!)ie Ilat cler ciiien iienen I^!iit7. einxer^umt. 5ie 
xvircl nictlt nur ^nili ^flfil'^!j>.)Iien Ko.'-itiii?? Äl> I'u-
>:e^un^ut: «etl-u»:ell. .^nnci^rn er.'iet/.t ^<1', >jn^-Innittut:>I.I(.'j^. 
1'ÄLe>!encII<Iei(1. ^^^n .^ietit die »^t?encl!?ln.^(.'« i'ieini iin 
Itieiiter, xnr 1 eei^tunä^'. nic^n snlilt iil üir z^iil .«^io 
j8t kleicl^iitn und 

V ZKZ7« 0 

ltZ», 

g?v?.iZ 

v 2824 l. k l̂exsnte We8tendlu8e «u» 
^ArtwrbiLLn lakt mit äiLlit xvreiktvn 
^rmelll und kleiner Ilalijkrause. Lrkor-
derliell: ? m Stoff. 90 cm breit, Lunte Le 
ver-?clinitte für 88 und 96 Lin Ol>v. 

v 2820!. ^dendblu8e mit >vc;iten, odeu 
LeroilitLn .Ärmeln un6 pliLRÜ^arnitur. Lr-
kc)rder1lLli: 2,15 m 8tc)kk, 95 cm liroit. 
Lunte IZever-SclinittiS Mr 96 und l04 cm 
Oberweite erllültliel:. 

K 28244. ^U8 5Llivar^em Krevp»8atin 
oder ?nint l^rdeitet man das eleeante 
^bend!cci8tüni. xu dem ein 'l'üllblü8clisn 
iriit duktixLNl Krni^on xebört. sieile >^b-
bUdunx Iink8 neden8tebend. I^rk.: 4.60 in 
8tc)kk. 90 cm br.. l.6(1 in 1'nll. Mg cm br. 
kunte Lever-öclin. k. 92 n. 100 ein Obv^. 

28255. s)a8 ele.?klnts l'nxesendklelä 
bestellt NU8 einein 8umtrc)c!c 
unä «sLaer 8ei«tovd>l«8e. M «u^ 

70o kein» am 
Ort, bezleb» man alle Schnitt? 
vom Verlag Otto Vener t» 

tisl8su88c:kL>itt und (wrtel il'der vveicker 
Linlaxe durcbsteppt i8t. krkOräerlicb: 
3;40 m I?oel<8tokf. 90 cm breit. 1,65 m 
ölu8eli8t0kk, 96 em breit. L. Sever-8ebn. 
k. 92 u. 100 em Od>v. 

K 282V2, Ka8ak au8 8Lti>var2eni odur 
farbiLsn 8amt mit?el?8tre!sön am rücl<-
^Ärts tiefen ^usseimitt nnd gn den l?a-
klianünlieln. k^rkorderlicii: et>va ?,50 m 
Lamt Miv 90 em Vr«te. Lunte 

V2SZV2 
?cbnitte kür 88 unä 96 cm Oberw^ttesr-
Iiültlicli. 

v 28165. .lueeiiÄliclie Liu:!;« uu5 l'uft 
iuit !c1eid8amer .labotsarnitur unä weitea 
Ärmeln. Lrkorderlicb: 2.35 in 8tc)kf. 9c) 
cm breit. Lunte öever-Sclmitte kür 88 
nnd 96 em Oberseite ertiAltlietl. 

V 28274. ^?ber der .^b-Lnddlu^e triixt 
lilnn dn8 elsj?:^nte Lkisie .^U8 l^ei?, !>nlnt 
oävr Lri.: ̂  m PstWvoü. ^ 

em dr., c)der 1.65 in Saint. W g 
l^ever-Sclin. f. 9<, cm Obv^-. 

L 2824Z. Die aparte l'uftblu^c l??it iilcicl 
8n>nen. kiben kalti? eint?elesten Ärmeln ist 
vk)?-n mit ?;eli,na1en. iii ^clilin^ei'. 
8tc>ffblendeu verliert. Nrkorderlicli: 1.51! 
m Stoff. 85 Lm breit. Lunte Lever-
Sciinitte Mr 88 und 96 cm Oberweite er-
bültücli. 
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— aus Furcht vor solcher Fei«rlichkelt — 
den Weihnachtsabend im MkwgSgewande be­
gehen? 

Weih«achten ist ein ausgesprochenes Fa­
milienfest, aber eS muß mehr alS jedes an­
dere den Charakter eines Festes tragen. Und 
d^u gOhört nicht nur der schön geschmückte 
Achtevbaum, der liebevolle Aufbau der Gc-
schenke, dazu gehört nicht nur der gemeinsam« 
t̂ sang alter WeihnachtSlieder und die ve-
dichte, die die Kinder am Heiligen Abend vor 
teageN — dazu gehört alS unerlMic  ̂ Cr' 
gSnzung auch das festliche vewand. Ratür-
k?ch wird immer die Kl«idung am Weih-
ir^Sabend von dem gesam^n Zuschnitt 

eines HcnlSwesenS abhängig sein. Es gibt 
Häuiser, in denen am H-eil̂ gen Abend der 
Gmoking des Hausherrn und das klei»e 
Abendkleid der Hausfrau u. der erwachsenen 
Tochter als selbstverständlich erscheint. In 
QNdsrsa Familien wieder ist eS übllch, viel-

ein sogenanntes VonntagSkleid für 
diesen Abend anzuziehen, während die mann» 
lichen Familienmitglieder im dunkeln An­
zug erscheinen. 

Jede Hausfrau und Mutter sollte darauf 
Ysl̂ n, daß die festliche Kleidung für den 
WrchnachtSabend unbedingt eingehalten wird. 
Fv? sie sslbst wird erst das Fest dann richtig 
beginnen, wenn sie auch tausendfachen Vor­
bereitungen am Abend ihr Hauskleid ablegt, 
wenn sie sich ein Weil«!̂  ausgeruht und 
erlischt hat und endlich in einem kleidsamen 
hübschen Neide und ordentlich frisiert zur 
Bescherung erscheint. ?Iuch Kinder sollte man 
von frühester Jugend an dazu anhalten, ta­
dellos geKeidet und ganz sauber gewaschen 
zur W»ihnachtSbescherung zu erscheinen. Nie« 
inals darf hier der Gedan  ̂ masjgebend sein: 
„Äch, sie rutschen vielleicht nachher mit den 
neuen Spielsachen auf dem Boden herum 
und verderben die .Neider!" Wer da allzu 
ängstlich ist, kann den Kindem ia später ein 
Schür.̂ ch?n vorbinden. 

Erst wenn die gesamte Familie festlich ge­
kleidet ist, wird sich auch die wahre frohe 
Festtagsstimmung einstellen. Vielleicht kommt 
cS manchem Manne am Weihnachtsabend 
besonders zum Bewußtsein, wie hiibsch ei­
gentlich seine Frau im Schimmer der Weih­
nachtskerzen IN die^sem guten Kleide aussieht, 
vielleicht legt er sick) einmal die Frage vor, 
ob er nicht öfter mit ihr allein kleine Feste 
feiern sollte — so wie früher einmal . . . 
Bald strahlen der Kerzen ant Baunre auf: 
wir wollen für die sestlichc Kleidung .^uin 
Weihnachtsabend rechizeitig Borsorge tref­
fen! 

E v e l i n e. 

So seiem wir Weihnachten! 
Ave Sadre wieder leben die Neben alten Branche auf 

FLr die Kliche 
h. «roher L-berknödel. k Tokastramm But 

ter werden mi» 2 Dottern und 1 gan'.e« 
ffut abgerührt. 8 .Gipfel werden in ganz fei­
ne BWtchen geschnitten, mit l Dc'ziliter kcl-
tei- Misch und 4 Dekagr. in ^anz feine Nu­
deln cseschirittenom. ftkr^stetem Epeck samt 

g'emischs. Dann gibt man Dekagr. 
ssin fÄsch»ikrte, noch durch ein DrÄftsieb 
t-riedene Rindsleber darunter und läszt 
gut vormiichten ^Wtrieb ome ^^indo so itc--
hen. Eine Serviette wird gut mit F?tt 
l>eftrkchen, die ?)?i?sse !darin knöd^lforini^g ein-
gebund^en und in ko^ndem '^iil^wasser, frtn 
hrmc?^d, durch Stundc ^uqcdk'ckt kochen 
geladen. An^richtvt. in geschnitten, 
mit m Butter g?rvit<!ten Bröseln ver^ossk'n. 
dnj/u reicht mm>n Sslat. 

h. 5 Dekagramm Butter oder THsa 
mi-t ^nem Ei flaumig abrij?hrcn w Deka-sr. 
^ck«r. Po»ket Vanillin, 4 EMfel kaltc 
M5ch>dazu. Aufs Brett: Zlf) dk^ Pa­
ket Dr. OetPer B'arkpulvcr und den Ab­
trieb. gut verknsten. eine stunde zu­
gedeckt rm'ten lassen, damt sehr dünn an?-
wölken, mit >dem Mi<beisen Musterln ein-
driÄken, ausstachen und auf befettetem Blech 
Sell backen. 

h. TeevnSerei. Kiito^mm Mehl. 7 
4 Estliisfel kc^lte Milch. 1s> DeksMrrim 

Butter oder Tbsa, Det<^ramm 5^ucker, 
1 Paset Bacipul'ver. etwas fein geriebne ^^i 
tronenfcht»^, ^was Zitrinensa^t mn Brptt 
gut verarbeiten, Bre?^erln. Ringsrln, Kip­
fln usw. formen, auf das bes^ttet? 
lMm llnd vTrkßen. f^^irkv ?fj Minuten.) 
^ mit Ei be<t?elki^en. 

h. BanMvK^pfeeln. ?1 De^ta Autter oder 
Ahlen 11 Deka geschalte, .»^riehffne Mar'd'ln. 
7 De?a ^^inker, M De?n Melftl fkein Ei) am 
Vrett rasch kneten. bse?stif''star^ Z^v^erln ^or 
m^. sehr langsam, crl«so bei schwachem 
l^uer. ans dem tr^enen gan^ dell 

Das sige«tliche Weihnachtsfeiern beginnt 
«it dem Nacken in der letzten Woche. Manche 
sagen: so spät erst? Aber Mütter mit Kin-
deim und kuchenlüsternen Männern (es sind 
entgegen der Sage fast alle!) fangen aus be­
greiflichen Gründen nicht zu früh an. 

Das WejhnachtSbacken steht wie 
alles Weihnachtliche unter dem Grundgesetz: 
alle Jahre wieder! Sicherlich macht man 
manchmal eine wertvolle neue Entdeckung u. 
fügt s^e dem alten Bestand ein — aber trotz­
dem muß auch hier !̂ e Ueberlieferung vor-
herrschen. 

Der letzten Woche gehören auch die letzten 
.Heimlichkeiten der G e s ch e n k e a«. DaS 
Schönste iist das Selbstbasteln, daS Aussül-
len des Kaufladens, das Neueinrichten eines 
lange vererbten KindersPielzeugeS. Die Pup-
penschule unserer Jüngsten wird im gleichen 
Pu^enhaus« eingerichtet, das ihre Mutter 
vor vierzig Jahren mit dramatisch bewegten 
Familiens^cksalen erfüllte. Wenn wir letzt 
den Lehrer und die Schulkinder einkleiden, 
die kleinen Pulte, Tafeln und Hefte einord­
nen, sind wir dann nur fürsorgliche Müt­
ter? Ist nicht die eigene Freude am Spiel 

trotz der vier Jahrzehnte — noch erstaun­
lich lebendig? 

Den Christbau« besorgen Bater und 
Mutter zusammen, und wer von den Kindern 
ihn in den letzten Tagen etwa auf dem Bal­
kon erblickt, der blinzelt nur mal eben hin. 
Auch er hat seine Tradition, er muß immer 
die gleiche Größe haben und auf dem glei­
chen Platze stehen und ist der Mittelpunkt 

des WeihnachtSzimmer. Lieber an Geschenken 
und am Essen sparen als am Christbaum! 
Natürlich bekommt unser Baum auch alle Iah 
re wieder seinen gleichen, sorglich aufbewahr­
ten Schmuck, der aber auch jedes Jahr durch 
«in oder zwei neue Stücke vermehrt wirdw 

Unser Thristbaum ilst ein bunter Wunder­
baum. Schwere und leichte Kugeln, Glocken 
und Wachfengelchen leuchten in allen Farben, 
und rote Aepfel und viele süße Kringel müs­
sen geheimnisvoll vielversprechend aus dem 
Dunkel aufleuchten. Er wird aber auch mit 
Andacht geputzt, jeder Zlveig für sich, und daS 
Engelshaar zum Schluß ganz lose verstreut. 

^m Christbaum gehört die K r i P P e. 
Das Schönste, was es geben kann, ist die 
selbstgearbeitete, ausgesägte und bemalte Krip 
pe. Unsere Kinder haben sie uns zur Ueber-
raschung gemacht. 

Ueberhaupt: die Weihnachtsmusik! Was wä 
re die AdventSzeit ohne die abendlichen Lie­
der im Kerzenschein, wie wunderbar paßt die 
feine Stimme der Flöte oder Geige zum 
Kerzenlicht der Krippe! DaS QuempaS-Lte-
derbuch war eine besonder  ̂ Freude des letz­
ten Jochres. Unerschöpflich ist der Schatz de5 
alten deutschen WeihnachtslisdeS. 

Der Aufbauauf dem WeihnachtS-
t i s ch, der sehr wichtig ist und garnicht ab­
hängig von der Größe der Geschenke, bleibt 
bis über Neujahr stehen. Auch, wenn die 
Kleinen bei ihrem Spielen ein ziemliches 
Durcheinander anrichten, soll die .Hausfrau 
lieber ein Auge zudrückm! Die Ordnung 
kommt mit dem neuen Jahr noch früh ge­

nug wieder zu ihrem Recht, aber däs Weih­
nachtSzimmer, bis zum Letzten ausgekostet, 
lehrt unsere Kinder besser als vieles Andere 
das Glück der Heimat als unverlierbaren Be­
sitz erleben. Und aus dem WeihnachtSdust, 
dem Weihnachtslied und dem Weihnachtslicht 

^v«» VckWtchenPßch^ 

senZt sich in manches Kinderherz der Grund­
ton aller WeihnachtSfreude, die oft erst inl 
späteren Leben unilbevsehbare Wirkungen a»l? 
löst. 

Das ew'ge Licht geht da herein 
Gibt der Welt ein'n neuen Schein. 
ES leucht' wohl mitten in der Nach! 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 

GS wird Frühling im Zimmer! 
Blattpflanzen »nd Vlumen skl mücken das Heim 

Je lnehr die im Freien blühenden Blu­
men dahinschwinden, je kahler Baum und 
Strauch zum Fenster hcr?!nblicken, umso 
inehr wendet sich unsere Liebe wieder den 
Zimmerpflanzen zu, die lvährend der Som-
inermonate ein weniger beachtetes Leb^n 
führten. Jetzt aber, da uns draußen nichts 
Blühendes, nichts Grünes mehr erfreut, 
sind wir glücklich, wenn sich daheim in d?r 
Blumenkrippe, in großen Kübeln oder im 
Doppelfenster grünendes, blühendes Leben 
entwickelt. Und gerade die immergrünen 
Zimmerpflanzen lassen uns den traurigen 
Späther^t und den vor der Tür stehenden 
W'nter vergessen. 

Man muß sich in seinem Heim ein Plätz­
chen im Grünen schassen, an d^m man win­
ters vom Frühling träumen kann. Vielleicht 
wählen wir dazu unser Kakteenfenster? Da 
stehen auf zierlichen Bänkchen, aus kleinen 
buntlackierten Ständern die großi'n und klei­
nen Töpfe, in denen si«f> exotisches, fremdes 
Leben entwickelt. Da sind schon einige große 
und schöne Pflanzen, die sich prächtig ent­
wickelt haben, und daneben steht ein ganze? 
Regiment von Lilrputaner-Tiipfen, in denen 
klij^ekleine Ableger Wurzel schlagen. 

Bielleicht haben wir auch an der Wand 
auf einem kleinen Brett ein .HängegewächZ 
stehen, die so dankbar sind und durch Steck-
linxzerasch vermehrt werden können. Dann 
haben wir unsere Blumenkrippe. Dort ha­
ben wir verschiedene Farne und dazwischen 
japanische Primeln mit ihren zartlila Blü­
ten. Und irgend^wo steht noch der große Ke-
ramik-Kübel mit der Araukarie, die setzt 
wiÄ»er einen neuen jungen Trieb bekommen 
hat. 

Lichtes Grün ve,breiten auch die Zimmer 
linden. Sie sollen einen besonders hellen, 
freundlichen Platz am Fenster haben, und 
ihre frischen großen Blätter werden uns 
den ganzen Winter über den Frühling ins 
Haus zaubern. In den Doppelfenstern ste­
hen in .Wrze die hohen Gläser mit .Hya­
zinthen. Ein paar Wocheti noch, und wir wer 
den die zarten grünen Triebe unter den 
bunten Tüteil erkennen können. 

Zimmerpflanzen geben jodem Raum ein 
frohes, lebendiges t^sicht. Man braucht sich 
auch durchaus nicht immer an das Blumen­
fenster oder der kleinen Wintergarten zu 
klammern. Zum Beispiel kann man ruhig 
einmal Hängegewächs auf einen alten schwe 
ren fles<Z^itzten Schrank stellen, über dessen 
dunkles Schnitzwerk dann das lichte Grün 
sroh und l^ndig he«lbsällt. 

Bon den blühenden Blumen des Winters 
sind zunächst die Alpenveilchelt herausge­
kommen. Ihre großen zarten Blüten blik-
ken in den trüben Spächerbsttag, als wenn 
es nur Sommer und Blühen gäbe. Bei der 
Pflege der Alpenveilchen ist besondere Sorg 
falt nötig. Nielnals darf der Topf von oben 
gegossen werden. Man stellt den Topf bis 
telstunde hat sich dann der Wurzelballeil 
zur Hälfte in Wasser. In etwa einer Vier-
vollgesogen. 

Das Gießen der Zimmerpflanzen muß 
von der Temperatur t^s Zimmers abhängig 
gemacht werden. In kühlen Räumen braucht 
natürlich nicht ganz so oft gegossen zu wer­
den wie in warmen, in denen die Pflanzen 
rascher austrocknen. Bezüglich des Platzes 
der Pflanzen, achte uian darauf, daß sie 
nicht in der Nähe des Ofens stehen. Jln 
übrigen sollen sie natürlich möxilichst einen 
hellen Platz haben. 

Wir packen ein 
Weihnachtspaket! 

Dies sind die Tage  ̂ ln denen viele, viele 
Pakete geparkt werden, die zum Weihnachts­
abend in irgend ein .Haus Freude bringen 
sollen. Was gäbe es wohl Schöneres, als sol­
che Weihnachtspakete mit recht viel Liebe zu 
packen? Vielleicht haben wir gerade zusam­
mengestellt, was wir unseren Liebeil alles 
zu Weihnachten schenken wollen. Und Plötz­
lich gingen die Gedanken spazieven, zu Men­
schen, die fern von uns weilen, die vielleicht 
auch das schönste aller Feste einsain verbrin­
gen müssen. An diesem Tage aber sollen sie 
«inen Gruß unserer Liebe, ein frohes Ge­
denken spüren. Und deshalb ist raisch der Ent 
schluß gefaßt, ihnen ein WeihnachtSPaket zu 
schicken. 

Beim Zusammenstellen solcher lieber Weih 
nachtsga^n, die zu elnem fernen Menschen 
reisen und unsere Weihnachtsgrüße bringen 
sollen, muß man sich natürlich zuerst einmal 
darüber klar sein, ob mit dem WeihnachtS­
Paket zugleich eine kleine wtrtschastlilZ  ̂Hilfe 
verbunden sein soll, oder ob eS nur eine liebe 
Aufmerksamkeit darstellen soll. In allm dei: 
Fällen, wo man dem Beschenkten zugleich 
ein wenig helfen will, wo also praktische Ge­
genstände mitgeschickt werden, Eßwaren usw., 
müssen die Pakete mit ganz besonders viel 
Liebe und zugleich mit zartem Takt zusam­
mengestellt werden. Wer zum Beispiel ledig-
kch ein Eßwarenpaket packt, alle dt« guten 

Dinge, mit denen man den anderen erfreuen 
will, so in den Sarton legt, wie man sie vom 
Kaufmann bekam, der wird vielleicht in dem 
Beschenkten doch ein bedrückendes Gefühl er­
regen, irgendwie unterstützt worden zu sein. 
Daß aber darf nicht sein. Weihnachten soll 
ein Fest der Freude sein und darf keinerlei 
bitteren Nachgeschmack hinterlassen. 

Also müssen wir ein wirklich tveihnachtli-
ches Paket packen, bei dem auch die schlichte­
sten Eßwaren als hübsches Geschenk wirken. 
Das erreicht man sehr leicht dadurch, daß 
alle Gegenstände in hübsches, buntes Seid­
papier gewickelt und mit selbernem oder 
goldentim Band besonders verschnürt wer­
den. Darüber hinaus kann man auf jedes 
dieser kleinen Päckchen ein Tannenzweiglenl 
stecken. Eine Wurst zum Beispiel muß schon 
in unverknacktem Zustand hübsch mit einem 
Tannenzweig geschmückt und mit Silberband 
umwunden werden. Verschickt man selbstge­
backenes Backwerk oder Schokolade lose, so 
wird beides in kleine Papierbeutel aus Weih-
Nachtspapier gefüllt, die man für jedes Geld 
im Papiergeschäft bekommt. Oder man macht 
selbst solche Beutel auS bunten Papierserviet­
ten, die oben mit buntem Seidenband, ein 
Tannenzweiglein eingebunden, verschlossen 
werden. 

Irgendwie sollte man natürlich darauf be­
dacht sein, mit dem WeihnachtSPaket auch 
eine Keine persönliche Freuî  .zu machen. 
Deshallb sollte es niemals auSschlleßlich Eß­
waren enthalten. Auch dort, wo man mit dem 
WeihnachtSPaket wirtschaftlich helfen will, 

muß es irgend eine nette Kleinigkeit enthal­
ten, die über die Bedürfnisse deS Alltags 
hinausgeht, etwa ein hübsc!̂  Buch, ein 
nettes Taschentuck), ein kleines Notizbuch, 
Briefpapier, ein wenig Parfüm usw. 

Wenn wir nun alleS nett verpackt haben, 
lvevden etwaige Lücken im Paket noch mit 
Tannen ausgefüllt, Über die nian etwas La­
metta streuen kann. Obenauf wird dann der 
Weihnachtsbrief gelegt, und der muß mit be­
sonders viel Lieb« geschrieben sein. Man soll­
te grundsätzlich memals ein WeihnachtSPa­
ket anonym, ohne Absender schicken. Gerade 
das hat für den Beschenkten meist etwas recht 
Bedrückendes, weil er dann niemals weiß, 
wem er nun eigentlich für die liebe Gabe 
danken soll.We r schenkt, soll auch ruhig den 
Dank dafür entgegennehmen, er wird dem an­
dern ein Toll seiner WeihnachtSfreude sein. 

Frau Agnes. 

Der Held. „Mina wird von Tag zu Tag 
frecher", klagte die Gattin. „Du solltest ihr 
"»tal gaitz gehörig die Meiimng sagen." — 
„Gut!" sagte der Gatte und erhob sich. „Ich 
gehe jetzt ins Geschäft. Wenn ^s Telephon 
klingelt, dann schick' Mina cii den Appa-
vat.^ 
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b. ErdÄ, G<ld «vl» BUtt. Aon JeSe« von 
PuMammer. Verlag H. MNHlberger, Augs-
Üurg. Veheftet 2 Mark. Das Buch gibt «-
««»n Tatsachellbericht über 7S Jahre Erdöl-
s?eschichte. Teit der 20-jähr'lgc Rockefeller in 

yrdölgeschSft gmg, hat sich gleichlau-
s<md »it !»er for^chreileRdm Technik ein 
Altfschwuns des Vldöls vollzogen, der so 
abenteverlich und eigenartist ist, daß es fich 
»ohl lohnt, einmal hinter die Kulissen des 
Sr l̂marktsö zu blicken. DiesoS Vuch zeigt 
diese abenteuerliche Vutwicklung, die bis zum 
Auftauchen RickettS i« Abessinimkonslikt 
reî , und bringt »ußei!<d«n die wirtschaftli­
chen Einblicke, dw zum Verständnis der Ma­
terie erforderlich sind. Es lohlnt sich, dieses 
Bnch zu lesen. 

b. Bi» zu« letzten Flaggenjchuh. Bon 
.Gorvottenkapitän Georg von Trapp. Bro­
schiert 3.40 Schilling. Verlag Anton Pustet, 
Salzburg, .'ktapitän vvn Trapp, der bekann­
te österreichische U-Boot.Aommandant de? 
D^t?rieg«s, hat hier seine Erinnerungen an 
den Weltkrieg aufi^ezoichnet. So ungeheuer 
interessant das Buch ist, das seine U-^Boot-
Erlebnisse von der Versenkung des franzö­

sische,: PangerkmizerS L«on Sambetta bis 
zum Krt«gs!̂  schildert. So rückhaltSloS 
bei aller vornehmen Zurückhaltung die 
Schwäche» dieses Krieges aufzeigt werden, 
sswn, eigentlichen, unverlierbare» Wert be­
sitzt dieses Buch in der lÄendigen spannen­
de und so unendlich bescheidenm Art, mit 
der Trapp die wirklichen Leistungen der 
österreichischen Marine inS rechte Licht riickt. 
Air erfahren mit Staunen uüd wachsender 
Newundernng, mit welch unzulänglichen 
Mitteln wirMche Helid«nwten vollbracht 
wurden. 

«iführltch. ,Haben Sie Herrn Schmitz 
gesagt, daß « Vater von Zviklinge» gewor 
den ist, Gchwsster?" — „Nein, H«rr Dok­
tor, noch nicht, er roflert sich ja gerade." 

Das Urteil. Dicht«r: moiaen Versen 
le^en Sie dos Bill» meiwer Geliebt««!" —. 
Bekannter: ..'^»intt sie au^i?" 
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WeihnachtSfchnupfen 
Sr»aitunoen jetzt wieder fAr beltevt / Aual«n«i,d »aNerien Im ttauten Dereln 

AvVanung das defte V«ni<mittel 
„Halt es stets für d«ine Pflicht: .Husb: 

oder nicht anderen Leuten ins Ve» 
ficht!" lUer îe dichterische Qmllitkt kam» 
man sich streiten, über die Nutzaikwendung 
nicht, den in ihren Seiden Zeilen ist d^e »ich-
tisto medizinisch.' Erkenntnis von der Ueber-
traxsun-l des Schnupfens und einer Roi^ 
anderer unang^i^mer Srktansuttfltzerschsi. 
nung«^ enthalttn. 

Dennoch ist, was einmal unterstrichen zu 
werden verdient, das Probtsm nicht ganz so 
einfach, wie eS erscheint, denn die 
wird von der Wissenschaft an^rz a^M. 
Hie laudtt: 

Aicheckung yder VtkültmDG? 

t^eMMrtiA reve» wir wieder eiftmtl in 
einer Zeit, wo GrkältungSkranTheiten ger«-
dczu ep'demisch auftreten. Die Srkläruidg 
dafür ist einfach denn wir sind ja alle den 
gleichen Ä?itterunflSunb!lden ausgesetzt. In-
dividukss vi'rschieden ist lediglich die Äwchr 
fäh'gt?!t und die ASwehrmS^lichSeit. Jeder 
von uns hat V<?scnnte. bei t>enen schml eine 
c^linz flerinlifiistikie Aenderunfl des normalen 
Austandes das qesundlieitliche Gleichgewicht 
stört und^kici ihnen Erklältunqskrankheitcn 
zeitigst, die uns kaum glaubli^i erscheinen, 
weil wir den Lustzuq oder was es sonst nun 
qerade war, siar nicht verspüren. 

^o viel wissen wir aber heute doch be« 
rcits, das; bei Erkkltungskran^s^ten in den 
n>enii7strn^'üllen nicht nur eineUrs<rche vorhan­
den ist, sondern daß eine qanze Reihe von 
Traktoren zusammentrifft. Am wichtigsten ist 
liatürlich die bakterielle An>st?ckunfl, aber sie 
ist nicht maßgebend, dem? eS gibt eine Men« 
sie vl?n Leuten, denen man nchlr^ inS Ge­
sicht hustet l>der niesten könnte, ohne daß sie 
nur im Geringsten anc^esteckt werden. An­
dere wieder bekommen sofort Bronchitis 
oder Ancsina, wlihrend ihre Begleiter, die 
der gleichen Zugluft öder anderen (Erschei­
nungen auöc^esetzt waren, kerngcsunt» blei­
ben. 

Die Abwehrmatznahm«« 

sind verschieden. Die Erklärung fiir disse Er 
scheinunqen, die der Laie meist garnicht be« 
greist, ist eigentlich ganz einfach. Der 
Mensch enthält an vielen Stellen seines Kör 

pers Baktevi^n^ in der Nase,tm Rasenrach^n 
räum, in dsr Mundhöhle und amh in der 
Haut. Volange der gesunde Organismus in 
der Lag« ist», ihrer Herr zu we^en, sind sie 
geradezu harmlos. Nur dann, wenn die na-
türlichen Abwehrmaßnahmen des KörpetS 
weniger wirksam find oder gswori^en sind, 
ttfvlgt dle Scheidung in unempfängliche 
und ÜSerauS ei^fSstgliche Mensi^n. An 
fich ist also jeder voN «ns Bakterienträger, 
die ArankheitSgefahr wüMt in dem vraw, 
tviS ^er ein^lne auf die Uedertragung die­
ser Nakkekken reagiert. Daher auch die Un­

terschiede innechalb derselben Familie. 
Wcnn zwei Geschwister Angina haben, sagt 
nian in der Regel, fie haben fich gegenseit:,, 
angesteckt. Das ist insofern schon tvricht, als 
nur einer der erst« sein kann» nicht aber bei­
de gleichzeitig. Doch hat sich in vielen der-
artigen Fällen erwiesen, daß das eine ?a. 
miliemnitglied die Angina durch Ansteckung 
erhalten hat, wührend das andere von ihr 
befallen wurde, als es bei einem Regengu!^ 
vollständig durchnässe worden war. Infek­
tion und SrkKltung stehen also nicht in ur» 
sSchlichem Zusammenhang, wohl aber neben 

Herkules zeilrammert 
WeUaMheorien 

Kine »Himmelssknsation" verändert unsere Astronomie 
Mit dem großen Teleflop der Univerfi 

tÄSsternwarte von Chicago sind soeben neue 
interessante Feststellung?« über den Stern 
NovaHerkules gemacht worden, 
die eine Anzahl aller Weltallstheorien wi-
derlegen. 

Von dem Stern Nova Herkules hat man 
jahrzehntelang kaum gesprochen. Im ver­
gangenen Winter stieg er aus seiner Verges­
senheit zum Range einer Sensation am 
nächtlichen Firmament empor. Er leuchtet? 
Plötzlich in nie gesehener .Helligkeit. Und 
jetzt erblickt man in ihm «inen unmittelbaren 
Beleg für di« Theorie, daß das Weltall sich 
beständig ausdehnt. 

Der Stern wurde zuerst int Dezember V. 
I. am westlichen Himmel beobachtet. Im 
Juli stellte man fest, daß er anscheinend in 
zwei Teile zerfallen war. Durch allnächtlich 
wiederholt« Beobachtungen ergab sich, daß 
seitdem die beiden Teile mit einer Geschwin­
digkeit von über 500 km in der Sekunde fich 
voneinander entfernen. 

Die Astronomen erklären nun, der Grund 
dafür, daß der Stern Nova Herkules sich 
plötzlich der Aufmerksamkeit aufdrängte, 
wäre irgend eine starke Eruption auf ihm 
gewesen, wobei gwei Gaswolken oder Nebel-

komplexe nach verschiedenen Richtungen aus­
gestoßen wurden. Diese Entdeckung trägt 
nach Meinung der Astronomen dazu bei, 
zwei alte Theorien zu zerstören: 1. daß neue 
Stern«, die Plötzlich auftauchen, immer einen 
von einer Gashülle umgebenen Himmels­
körper darstellen und S. daß das Universum 
ursprünglich durch die allmähliche Zusam-
nienballung der Materie gebildet worden sei. 
Die beiden von dem Stern Nova Herkules 
ausgeworfenen Nebelmassen waren nlir ein 
kleiner Teil des ursprünglichen Lterils. aber 
spektroskopische Studien zeigen, daß es ihr 

und nicht das des Sterns war, der 
Nova Herkules, von einem bloßen winzigen 
Pünktchen auf der .Himmelskarte zu einem 
Stern erster Größe werden ließ. 
In dem Maße, wie die Gaswolken fich 

weiter und weiter entfernen und ihre Be­
standteile durch den himmelSraum verstreu­
en, wird der Stern wieder trüber werden 
und schließlich zu seiner ursprünglichen Licht 
schwäche zurückkehren. Diese Abnahme seiner 
Helligkeit ist bereits im Gange. Nova Her­
kules ist heute nur noch ein Stern siebenter 
Größe, d. h. zwei ein halb Mal schwächer 
än Leuchtkrast, alS das menschliche Auge 
wahrzunehmen vermag. 

einander und bilden so zwei ^sausa!l.'u>'?,, 
durch deren Zusaminentreff'.'n i,ann erst die 
eigentlich schwere K'rankheit k^erbeiqefiUnt 
wird. 

Andere Ursachen. 
Für d«n Arzt kommt es in erster ^inie 

darauf an. die Ursache der Disposlt?c>nsver-
schiedenheiten zu erkennen, um sie dann zu 
beseitigen. Staub und Nebel kluinen unter 
Umständen die Schleimhäute der Nase nnd 
des Rachens in einen Zustand versetzen, der 
das Auftreten von Erkältungskrankheiten de-
günstigt. Wer unter Wucherungen im Racken 
leidet oder auch in der Nase und tnr Na­
senrachenraum Schwierigkeiten l>at. jodaß er 
gezwungen ist, durch den Mund zu atmen, 
wird auf operativem Wege von der erhöhteli 
Anfälligkeit befreit werden können. Nicht zu­
letzt muß auch das Nervensystem bei ledeni 
einzelnen Menschen genau beobachtet 

Abhärtung und Vorbeugung. 

Ein langwieriger Schnupfen gehört zu den 
unangenehmsten Dingen. Deswegen machc; 
man es sich zur Regel: dauert er verlnlltni'?-
mäßig gleichmäßig längere Zeit, vielleicht wo­
chenlang an, so suche man unbedingt den 
Arzt auf. Die Erfahrung hat gelehrt, dnß ev 
sich bei derartig hertnäckigen Schnupien 
meist um Erkrankungen der Nebennasenliöl?-
len handelt. Im übrigen gibt es einige Din­
g e ,  d i e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  s e i n  s  o  l l  t  e  n ,  
die aber noch einmal aufgezählt 'eien, also 
vor allem häufiger Wechsel der Tascbentüchv,., 
der Kopfkissenbezüge und auch der Leibwä­
sche. Die üblichen Hausmittel und die in den 
Apotheken ohne Rezept erhältlichen Vcrlien-
gungS- und Heilungsmittel für leichte MI-
le werden immer gute Dienste leisten. 

Die beste Vorbeugung besteht aber in einer 
srühzeitig begonnenen und rickitig nnd ver-
nünstig durchgeführten Abhärtung. Die Ne­
berempfindlichkeit der meisten Großstadtnien-
schen hat ihren Grund in einer wenn auch 
nicht gerade übertriebenen, aber doch ttHsäch-
lich vorhandenen Verweichlichung. Die sport­
liche Erziehung und die körperliche Ertüchti­
gung, die unserer heutigen Jugend zuteil 
wird, werden ein übriges dazu beitragen, 
schon die nächste Generation gesünder und 
gegen Erkältungskrankheiten widerstandsfähi­
ger zn machen, als es leider noch die lekige 
ist. 

Die eindrucksvolle Mahnung des cnigangs 
zitierten Merkverschens bleibt dennc'rsi ein-
fiir allemal bestehen. 

SS?» «SM» 

 ̂ «omaa von Lola Stein IS 

„Mein fester Entschluß, von dem mich 
nichts abbringen kann, .^rr Udelode." 

„Und Fräulein Gudrun weiß von diesen 
Dingen und teilt Ihre Ansicht?'^ 

„Meine Frau ist vollkommen ahnungS« 
los. Ich N7öcs'te. daß sie nichts von ^rer 
lZ^crg^ngenlieit erfährt." 

„Diesen Wunsch kann ich Ihnen nicht er« 
füllen. Ich bitte Sie um einzige letzt« Aus­
sprache mit Fräulein Gudrun." 

„Ich muß di^^e Bitte ablehnen, sv leid eS 
mir tut. Interesse meines lindes. Ich 
innß Gudrun, deren Empfindlichkeit >ind 
n>ei^§ Gemüt ich 5enne, vor dieiser furcht­
baren Nervenaufregung bewahren. Es geht 
nicht anders. Ich darf als Vater und Arzt 
nicht an^rS handeln, .^rr Udelode. Ich 
bitte Sie. ich verlange von Ihnen als Ehren 
mann, der Sie n<^ch wie vor in mein?n 
?tu^n sind, d«s Versprechen. Gudrnn nicht 
beinilich zu trefken. ihr nicki^ zu schreibe'l, 
kurz. kein<'n irgenbwiv gearteten Versuch 
einer Annäs)erung zu machen. Ich fordere 
dies Persprechen t»on I^ien — in Gudruns 
Interesse. Wen Sie 1>aS Mäidel wirklich gern 
haben, nfWen Sie es mir geben." 

„Sie verlangen viel, beinahe Uebermens^h-
liches von mir. .?>err Doktdr. Aber ich habe 
Iljre To<bter lieb — Vie svikeit lshen  ̂ daß 
es keine Phrvse ist. Ich will keine Unruhe, 
keine Tnv  ̂ in daS junqe L«ben idber st<'l« 
len. Ich ^nen daS gswl^nschte Ver-
sprechen unter einer BeditMNg. daß Sie 
s«Wst Fräulein Gudrun I»te Ä^rh«»it und 
den ,̂ weck meines heutigen Vesuck^S sagen." 

Diese Worte höre« im Nebenzimmer Gu­
drun und Gerda. ?^Mr« ist vor weni­
gen Minnten mtsgeregt der Schwester .1«-
konimen. 

,.Vudi, dew «WDr Vevch«« W bi« 

Meta hat eS mir eb-en erzählt. Er 
hat einen großen Strauß mitgebracht, hat 
aber gesagt, er woll« zuerst Papa sprecl̂ n 
und nvchher zu den ?^inen. Er hat genxic« 
t«t, bis alle Patienten fort waren und lit 
nun im Sprec^zinmier. Du, gewiß macht er 
ietzt seinen Heiratsantrag, das lvär« knorke! 
Ich bin so entsetzlich aufgeregt, kann rs gar 
nicht mehr auS^ltvn. Komm, laß uns ins 
Wartezimmer gehen, dort können wir viel­
leicht hören, !vas gesproc^n wird." 

„Horchen. Gerda?" 
„Ach, Hab dich nicht, sei nicht so über­

trieben!" Und sie zieht die zitternde, glühen« 
de. tieferrvg^e Gudrun mit sich fort. 

Der Bater scheint wirklich die schwere 
Portiere vor der Tür nicht lianz sugez.'iyen 
zsU haben. Die beiden Mädels, die Hand m 
.Hand mit Herzklop-sen an dieser Tür lau­
sche, hören Udelodes Worte. Seine stini ne 
klingt feierlich, snrchtbar ernst. Nicht wie die 
eines glücklichen Freiers. 

Gudrun wird blaß. Ueber die Seligkeit 
i^hrer Empfindungen sinkt in diesem Augen­
blick eine dunkle, unbestimmte Ahnung. Es 
wäre zu schön, fühlt ihr aufgescheuchtes .yerz. 

Der Vater macht Nnwendungen, di« die 
Mädchen nicht verstehen. Und mm wieder 
Udelo^S Gtimme. ^uter. energ^ch, sor-
dernd: „Ich gebe Ihnen nur das gewünschte 
Gevspreck^. .Herr Doktor Mauten, wenn 
Tie tun, ivaS ich verlange. Ich will in 
FräuteinS Gudruns Augen lvenigstens ge­
rechtfertigt fein." 

„Nun gut, wenn Gie es verlyngen, so will 
ich Gudrun av«ß sagen." 

GiNe kurze ak-schiednekimende Berbeugnng 
des fiingeven MnnneS. Er bält sich mit 
eiserner Willenskraft ausreibt nnd ruhtg. 
Vtt Arzt MWchitt ihn innerlich. 

An der Tür sagt Udelode noch: ^Darf ich 
wissen, wem Sie ^hre Jitsormation üb'r 
mich verdanken?" 

Doktor Mauten nennt den Namen. Er 
hat schließlich keinen Grund, ihn zu ver-
heiinlichen, er ist nicht um Diskretion gebe­
ten worden. 

lldelode lacht bitter auf. 
„Ausgerechnet Frau Lüders' Die inir da­

mals sehr deutlick zu ^lerstehen gab. daß s i e 
an den Geschehnissen keinen Anstoß nes.nien 
wiirde. Nun, es ist ja gleich." 

„Da eS hier nicht um die Perion der Zu­
trägerin, sondern um die Sach^' selbst j^eht, 
.'k^rr Udelode, die auch Sie leider nicht leug­
nen kön^ren . . 

„Sie haben recht, .nerr Doktor Mauten. 
Leben Sie ivohl." 

Die Mädchen haben diesen Teil der 
gesprochenen UnterlMltung nicht i>erstanden. 

Gudrun zieht die Jüngere von der Tür 
fort. „Kolttm, es ist so häßlich, zu horchen." 

Jin NebenziulUler bleibe alles still. E'ne 
Tür ist geöffnet worden und hat sich wieder 
geschlossen. Und nun fällt auch die Etagen­
tür ins Schloß. Ist ?lrnulf Udelode gegan­
gen? Warnnl? Uird n>arum ^ruft man sts 
nicht? Waö ist geschehen? Nichts VuteS. daS 
sagt iihr ihr .Herz. 

Jetzt sind wi'eder Stimmen im Nebenzim-
Mer. Die Eltern sprechen miteinander. 

„Nein, (^)<'rda. ich will nicht lau'chen. 
Und du sollst es auch nicht tun. Sie müssen 
uns ja gleich rufen." 

Das Verlangen des ersehnten Mannes 
klingt in ihivu vhren. W a S für eine Wahr 
heit soll der Vater ihr sagen? Und was var 
der Zweck von Udelodes Kommen? 

Mehr als eine Viertelistunde vergeht. Da 
HÄt Gitdrun es nicht länger aus. Di« beiden 
Mäd<sien klopfen, an die Tür des Sprechzim­
mers und treten ein. 

Der Baier ist sehr b!^. Die Mutter, die 
ibm gegenübersitzt, scheint gem'iAt zu haben 

Die vier snngen Augen liegen unruhig 
rmf den erregten Gestchtevn der Tltem. 

„Was wollt ihr denn. Kinder?" 
„Ich dachte, ihr würdt mich rufen 
„Warum, Gudrun?" 
„Weil . . ." Sie kann nicht lügen. 5ie 

kagt^ loas sie weiß, was fie gehört hat. Fran 
Sophie schüttelt mißbilligend den z7opf ibev 
sie schluckt den Tadel hinunter. 

^.^st du Herrn Udelodes B<'such hente er­
wartet, Gttdrun?" smgt der Vater. 

„Erwartet nicht. Ab^r ich hoffte, er wiir' 
de kommen." Sie ist tief eralnbt „W a .> st 
die Wahrheit. Vater, was ist hier 
nisvolles. Dunkles? Bitte, anäle mich n'6U 
so surchtbar. sag es mir." 

^?re Augen umfangen den großen -trans; 
aus lveißem Flieder nnd rosa Roien^ v.'n 
dem Gerda neugierig die Papierhülle '"tt-
fernt hat. .?>at Arnnlf Udelode ihn hier ver-
gesien oider mit Abficht liegen lassen <'!' 
Grnß an iie? 

Sic erfährt nun, daß es kein lehter 
ivar. Und daß es sein ausdrücklicher Wille 
gewesen ist. daß sie über seine Verganien^ 
^it unerrichtet w' '' 

Sie sitzt totenblaß, mit lveit eskenen^ i>ir. 
ren Augen, die die Uingebnng nicht ^n '^ki>;n 
scheinen, und hört. ivaS der V<it?f ihr so 
schonend wie möglich berichtet. 

Die Mutter m^cht sich ein: „Udelode l>l'it-
te gar nicht den Verkehr in nn^erent ??>ause 
ausnehmen müssen, oh:ve nns vi^rher nb<'r 
alles zu informieren. Er bat ni.-l^t ^i? ge­
handelt. fint>e ich." 

Ihr Mann macht eine abwinkende, bern-
l^iMnde Gebärde. „Wir wollen nicht richten. 
Sophie. Schließlich ^og ihn das Interesse, 
daS er sogleich an Gudrun nahn^. lier. Des 
ist menschlich und verzeiblich. stch bin krol>. 
daß sich alles so schnell entn^sckelt nnd ae-
klärt smt. Noch ist nicht.? Ernlts'aste.' a''''.l'e-
hen." 

„Aber ich liebe ihn." Es sind die «'rlten 
Worte, die Gudrun spricht. Mit leis'r ^tim 
me, n^r.mit ruhiger !^esti'ikeit 

(Fortsetzung folgt.) 
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kMieê l«»sei«iek 
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»^el-vlvzs«!». 6» »nxnut«» «» V«iM»lK»»U »te^» j» 
" I ?,», ,1g, IrI»Ul«»» »» 

f 7widAu8«. Nvri-scki»kt8küu-
8er. ein- un6 jVlekrkamilien-

I Villen ^srlbor von 150.000, 
l t^amlllenkLusor I^mxeliunt: v. 
> I2.l)W Dinar aukvärtz. liä5t-

KLuser vericauit l?ealiitil»ün-
il^an^Iei j^i,ribor. 8Ic>v^li^itg 
ul. 26. 

Kaufe eutvrl,slt«»«n 
v»»«a umj Kin8psnner-I?enn-
scklitten. ^iifr. Verv. 13305 

^ Versrliiklieiiez ^ 

Oastdol Vornilt: Lamzta« u. 
Lonntaxi Ilanzpiem.^ctite I.etier 
unä KIlitvvür.'ite ?3290 
vis flSLsenäston VVellinsetUs. 
Ussclienko slnll: Visitiere». 
l^eIä-'l'a8Llien. labattiere, 
Hanä'. Lciiul-. ^kren- uncZ 
I^ei8ets8cllen. sovie sucli 
!?ei8Llicifier5 in ?rvlltei- ^us-

kel Ivk^n I^rkivv'i. 
ridor. ^Ii?lc5niiclrnva 13. ?.?.j75 
Kommet slie in« (Z.i»;t!>»u» 
»lrlelsv« ani (i 'avni trL' 

d^ainstiiL uiitl SonntaL 
sbon6t. Konieert i^ovvie liün-
se». Wur8t». Wilclilason- uncl 
llsuslirspkensel^maus. l^ute 
l.^ntsrtlaltunx. ? 
8iek clor tZastvirt. »3Z8Z 
poko. femL 8o>viL eiiif^Lke, 
2,1 8olläen prelson kel ^ele-» 
nik Xopklüiüci, u!'c^ 
liLll. 1ZZ6A 
Lpsrltgs^abiicksi' verd^n bei 
Ankauf vlili Zobeln und an» 
cZcren VVolmuliLsbeclznLarti-

kein in l^ecknunx l:enoml:iei». 
IViütZLlIiaus Lrnst 2elenlca. 
IViaribor. l^lica II). okt^kr.» S. 

13Z36 
^cl^tuliN. meine «xeekrtün Da. 
MLn! Im neuerökinsten Do-
nionsrislersalcin (io5n«^^k» uti» 
es Z vveräen Vauervvell^n. 
'^Vüsservvellon. k^issninäillt-
tion. I^^anlliure, un6 
Ilaariurbon Kentens unä xu 
killiLLn l^ielsen au?s;sililirt. 
fii5 ^aiiireiclien k?L';u?il emp-
kieiilt 8lcl> /<nlca tZoZIö. 133^2 

VI>rr»0M»»tur«n jeävr /^rt 
vorckea ru billixsten preken 
mit (Zsrantle äurclixekijkrt. 
>VecIcerubren vou via. 50.^ 
Äutv. psckunöer. Ovo-
rsimva 10. izi^o 

hinein» 
8tijnclilr am I^aixer kei I'sräo 
d^sr. lZ^avi'i trx 1. 13175 
Ssmmolt ^blLIlvt ^ltpüpier. 
Hadern. SclineiäersbZcilnitre. 
'sortilÄktüIle, Alteisen. 
Iv kauft lautenä unä ::!idjt 
Ke8ten8, putulisäern. 
^vvlle. iie^vascken und dexin-
fixiert liefert jede ^vnxe 
t^illi??!t /^rdelter. vrsvska 15. 

129?? 
>^dIZIlo von disen. /V^etsN. 
siuöeisen sovie alle ^rten 
^asclunen kaukt und verlcautt 
?u l'aLesflreisen jede iV^enxe 
.Iu8tln (Zu^tinLIL, i^^arldor, 
l'attendacliciva ul. 14 87Ii) 

Kaute 8p»rdiick«r der spod-
nie8tsjer8ka pssojilmca bis 
Din. 35.000. ^df. Verv. 

I330Z 
»»» »««o««« »lü« 

^«IlM»». Ämmer und Kü-
clie IN Stuäenci. s^eeentilier 
der Kireke. ^eksundrov» e. 
33 1 A» vermieten. 13?25 

^nkl. Ammor öatinliofnÄke 
vird vermietet, 
ul. 24-Il. I3lü7 

^etZit, vv 6vr V^lntor kommt 
und Sie llire t'itlirrttdor niclit 
mekr ieekrauclien kennen, die 
tet sicli llinen (Zelexenlieit, 
diesellien Lründlieli reini«en. 
emsillieren. vvi-niclreln und 
alle KuLellase,- scl,leiten 2U 
Ia88en. 80 dulZ die8olden di.i 
7.UM k^rlil^jalir repariert sind 
un<t vle neu .'»U58elien. >^uil)e 
valirunLsIssrer tiir IViotor- u. 
k^alirräder iilzer den Winter, 
piinlctliclie kedienuns. (Zaran 
tiert 8olide Arbeit. Konknr-
ren^lose preise f?8 empkielilt 
sicil die meclil lniselie Werk-
Stätte Justin (Zustlnölö. /Vtarl-
Iwr. I'attenbaclivva ulica 1^. 
Xarte «enuxt. du.«; I^ad wird 
vom Hau^e «eliolt. 13050 

i 

k!ikte Vrotz^Immvrvvknunr 
mit Ksde^immer. Dienxtko^ 
ten/immvr, im neuen flaute 
^eli5ka ee8tu 26 j!jt 8s)ss)5t 
alz 1.  De^eniker IV.^5 ver­
mieten. /^nxufrascn Iiei .los. 
?iricli. ^iekxaiidmva ce'its 
2N I 
^«lerne. erolte Wodouni; in 
centraler, ruiii^xer Uatie /-u 
vermieten. >Xdr. Verv^'. 
Ammer und Kücde /.u verti>>e 
ten. »/.ai^ka cexta 57. ? 
/^öki. Ämmer um 150 l)jn. 7u 
vermieten, ^^dr. Vervv. i3.?<>I 
i'ieflaf. mriki. Zülmme,- I 
Ki8 2 I^er8oi!en billig: /^u 
mieten. XornZLeva .t^l. 

1331, 
Kabinett. ?>0nni«. s<7ü-

Ijit I^etra tr^: xii vLrL<.I>^^!>. 
^r.^Verv. 
/^liein^teilende -.U(.'!.t 
di!itin»:uiLrteii Herrn ul-i .'»1:».'. 
ter i^iiieii eie^ÄiNet.. 
ten VjIlLN?-!miner?i mit l.!c:<1 u. 
ei' ',tI<Iu?'5iLel' t jedienulii l. V!-
lenviertel Kainiiiea. e 
Vei-vvultunx:. >?321 

A I I « s i , v « r k » u ß i  I V A » ^  
5pe«»li5t tür küromssckinen 

,V. lel. iot. 2'134 P,«»Ge«Gv- 44. r«! i°t. 2466 
^oubsu. 2 Limmer. Ki^clie. 
Veranda, karten Diu. 17.(i<.l). 
— Neubau. 2 WuIulullLcri, 
Liarten, 4v.l)00. — ?!n?lIau8 
In des Ltudt. 9 Wzllnunxen, 
170.000. ^ veslt-. 23 .Zock. 
xrolZer Obstgarten. 4 Wkit^ec n 
Ol)8t samt 8 Stijck Viel,, .in 
Ltudtnälie 135.^^^)0. .'^clw-
ner ertrsssdvsltie an der 
Ltraüe. 50 .loeli. ^>t^drn.'t1ie, 
familienliaiber. 220.000. 
kvotsdier Walddesit^. 210 
.loeli, 60juI»rLer voller i'iel?-
tenl?08tllnd 6<».l)00 Kudi!vM2t.. 
8cllIaLl?ar. 2 ?:iken. Qeliäude 
1.200.l!0l<. — k^ealitäteiiliL!,/.-
lei »I^split«. l^o8Nl>5l<u 28 

IZ323 

Kaule altes (Zolll. Lilberkro-
nen, talsclie ?Älme 2u HöLtist-
preisei«. Ltumpt, Qoldsrbei-
ter. KoroZka eesta 8. 3857 
füedse sowie alle Wildielle 
liaufe ziu Nöckstpreisen. ?eler 

^ Leml<o. Ki1r??clmer. ^Iioslioska 
!ul. 37. 12y.;4 
! !>p2rk»ssvnduek der Lpodnie-
Staiersica po!>ojilniea ca. Din. 
50.^0 ziu l<aiisen t^esu^iit. ^n-
träLe unter »tjar?aklun!:x nii 
die Vervv. 13324 
lvauke Zpeiseliartoltvla. VVaL-
kenladuneen. fixe Offerte e»-
lieten. ^i,kok Kuntner. /^ari-
bor. Kopitarjeva 12. 1Z25" 

vklmwervoknun«. parket 
tiert. Ktjet^e und ?^uke1ior. er-
niedrikter preis, ist 8o'.:IeiLli 
?ll verLeben. Xniraken bei 
Uaumiliirtne,-. V^jlvuiior.eva 
ul. 36 s. I3Z33 
l^eines Zimmer. Xücli'.- ?.u 
vermieten an kleine I^^amil e. 
^tudenci. Vodnilcova ul. 

I3.?35 
Limmer niit 1 oder 2 '^z ten 
sofort ab'/uLelie». ^nir V^^r-
wal^unx. l^^s 
!^k)derne ?vel?Immorv.ib-

null« m t kad ab I. lünner 
193l)^ ^nfraken l^ausmci'i'er. 
i^iuikarjeva 25. 13261 

l^eer^s Ximme?' /u vcrmi'^i^'i. 
ul. 9. 13^ >7 

.^lolil. /immLs. nett, init 
pafiertein l^int^ani:. an 
an»;ei»tell<en sofort venn e 
teil, ^tritarjev-'l ul. 5. I. T-i. 

13102 

zieiieligeziielie 

f''rÄulL!n uu". .'iu .' 
suclil lie'cnlu. -
Lun^'. kann i.ui.de^spr'a^'K.'N. 
deulscli. Klavier, l^'nter .Xii-
spruelislos- <-n die '»'erv.'. 

l3Zl6 
sit'scliiekte. intelliiiL-it'.' l'>au 
'^lu bt Ifeimsrllei, ii? VV,.-;:. .. 
>l,jLk. I1ükel^r''..il. 
^«.'lnve^ier. I^obre^j'.'. -
^ks 3 

5 s c k 5 s n ^ s r k  -  K s c i i o g s r s  K 
V«ut»«lie 

^orkmann»»rkvtt! Oer lZjpfel der I^aäloteclmik mit der sensationellen Kinoslrala. Kur:^-, ^'^ittel- und 
I^ans^ellen, moderne kreitkreise, fadineauseleick mit i:>>veliscl^er Kompensation, 
tIoeb!el8tunlr8laut8preLtier mit xvesentliei» erliöbter lZausieakl. k^embrane mit 
XuSeneentrierun«. neue8te I^öliren i^ctinellilei?l«att:oden). ^ucomatisctle Kontakt-
reinixunx an den Weilenscbaltern. Isolierstoffe: ^meint und 'srolitul. 

»tt«r Apparate! (iüa8tl«e ?aliiuii«sbe6inTuii«vii! 
^inIsLvdüeker Vl>n öanken und 8parkÄ5sev >verden in !?ecbnun^ genommen. 

veutsede 
Werkmannsarbeit! 

k i ^ v l v  k ^ / ^ K I V O K »  L Z I a v n I  t r g  1  
8pvi1»lverll»ttlttv ttir I^aÄotoelmlk. 12714 

Vs i vksn  26  48  
Linlsjrodllotiei' aller '^eldlnsti 
^te kaufen und verkaufen 
vvic 2UM tiesten preis. K.'tnL-
no kom i^avod ^lelisand.'o-
va 40. IZ325 
^trilt VN »ro« und en detail 
l iefert su lionkurren^lo^zen 
preisen nur I'ranjc) !^ovai<. 
Vetrinjska 7. Korok'lvo 8. 

IZ269 
vi»! Katsstralvervaltunt! ! u 
/^laridor verleibt mi^ti.'l.'i l^i/i-
tation die Hofr-in'ne d:.'?« ^laat 
lict^en Nauses '.(.--ekov.^ ul. L. 
passend iü,- jedes (ievveife. 
Die f»i?it5.tion findet ani 23 
Dezember 1935 um 9 l1!n- in 
den l?äumen ler Ksrastriilver 
valtunx in ?^arili.>r. 7unmer 
I^r. 4 ((lebtiude der k^e^irks» 
liauptmannscliait) :iti»tt In­
formationen werden durck 
den Llief der Ksttist-alver-
valtuNL erteilt^ 13131 

W «IWI 
2U soliden preisen, k^euanfer-
tieunxen und Reparaturen 
werden billje auskefülirt. So-
per .luliZana, Kürselinerel. !^^a-
ribor. Ulavnl trx 9. 11027 

Woiiingctit5xvsclivokv! Haben 
Lie sclwn die reliienden Kin-
derbilder in meinen ScliFU-
tenstern. l^08p08ka 20. xese-
ben? I^lioto a k a r t. 

13252 
Wollmscllts^esciionke. Kill?« 

und vorneInn: l^lmtos aus 
dem .Atelier /^^akart. tiospo-
8ka 20. ^:>lilunt:serle!eltterun> 
Len kür k-'estanl^estellto. 13253 
für ein neues Patent, wel-
clies aucl« verkäuilieli i8t. 
wird l'eiiliaker »der 
lierin ke'^uclit. (ieil. /^.nrä^e 
unter ''l<eiii l^i'^ilco^ in i^Ie 
Verw. 
j>1a?etllnsctiroitiarbe!teu. Ver-
vielfaltixunxen, l^iclitp.»u5en 

nur bei Kovai!, iViaribor. Kre 

prima lieimiscker Wola 6 Di­
nar von 1 I^iter aufwärts üb. 
die Ltralle. <Iil>8tilna »/^^esto 
ptuj«. l'rZaSka c. 7. unt«? 
f'iillrunL Selfrled 13216 
Im (Zs»tl»su8 »vrsvo»ra<I«. 
^arikor. Smvtanova vi. 54. 
am Äam8tati und ^^)ttntaL 
l^leiseli-, lieber- und Kiut-
wurstsclttnaus und «ute V/ei-
ne^ 13276 
^ntertimine von lZettdeckcn 
LU8 Watte und Daunen, (j'ro. 
öe /^usvvalil ver8cbiedener 
Decken billiLst bei ?>sovnk. 
Kc>roKI<a k?. 13028 

ke»lltSieii 

Lin ttaus 2U ver'iiauten ^^itte 
der 8ladt. lelclUe ^alilunxs-
bedlnLunLen. .^nziutr. Kri-
8ctlsn. I.ekarniKka ul. 7. 

13337 

It > fli-

l^ebrere 8cliöne ösupar^ol» 
loa. tlerrscbaftvllla. öe8it^un 
Len. 23. ZS. ^ .lock nakü 
ribor. Qssciiäktz- und ^in'i!i3u 
8er. (i's8tküfe. Waldbe8it? etc. 
vericauft prometna pi^iarna. 
i^laribor. >^leks2ndrova 3^>. 

13Z46 
Verkaufe oder vort»»»«!,» Lut 
«etiendes (-»»tliaus In I^arl-
bor. i^nter »l^iliiek« 'an 6ie 
Verw. 132W 
Ksuto össit? taucl^ k^erewirt 
5cbaft) bis 50.000 Din. .^ntrS-
xe unter »l^mkebulie i^^ari-
bors« an die Verw. 13207 
Viiiendesitr mit 0b8t.. (2e-
niii8e-. Äerearten. an einer 
f^ilziuxstatlon ln >?!itLrreii.li 
7U verkaufen, auci, eeken öe 
8itr in .luxoslawien z:u tau-
.'iclien xesuclU. Oetl. ^nträxe 
unter »Zoxielcli 50« an die 
Verw. »3271 

kov» lli. 6. 

fLln.Spo7oreI«escIlLt /^itte d. 
^tadt ?u verkaufen. Seliriit. 
.^nträse unter »50« an die 

Vill», ^Lud>u. 5 Ämmer. 3 
Kiiclien. mit Komfort, prel!». 
wert ?u verkaufen, ^clicittl. 
^ntraxe unter »320« in die 
Ver w^ ' 3243 
(ZlltlkHdsutvs (ivselitikt^kaus 

ili Hardek bei Drnio^. se^r 
Liinsti»: «eleLen. fiir jedes 
tlandelst^escliäft bestens t-'e-
eienet. xrolZer Qarten und 

scböne ^ukabrt. 2./imn'cr. 
Kücbe. «roves /^axäz^'n. (.!?». 
raxe und I^ebenräume. preis-
wert Ziu verkaufen ,^n/u!s. 
bei ^nd. Luplpan^. ^aribor. 
^ZKerLeva ul. 3. 

^clitun». >Ve!a>r»rtvado»ltzer! 
Wir^ übernellmeil jedes >^.ian 
tum Weine ^unl Kommissi^ns 
verkaufe, ^niraxen s!:l'.r!ü-
licii an »Vinum fructus« A. 
l>. ^ . ^liribor. .'^lesar.-'ka uli­
ca 5. 1327? 

»I vermiele« 

flir 14 Kvat^olll 7able per 
(iramm Din. 28.»». krlllanten. 
(!old- und Lilbermiln^en. 
Höclistpreise. Ilsserjov sln. 

6979 

Lirolies. leeres ümmor. streng 
separ. ^ineane. sofort ^u ver 

. ^ mieten, ^nzufraxen bei ^^.nn. 
1^5 cia. Vetrinjska 3l>-l. 133!^! 

äclwne Drviiinullvrvolioual; 
mit allem Komfort und .lunx-
ffesellenwotinunx mit Limmer 
und kade^immer ?u vermie­
ten im dieubau. preZernova 
ulica. /^n?ufraeen: Kavarna 
8pat?ek. 13362 

2 Nerren oder 2 fräuiein wer 
den auf ^inuner '.:enomme.i. 
'l'attenbacliova 27-1 l. 5. 13277 
Kadinett, -nob ier:. rein, m 
^tadtmtte. /.u verxeben. .len-
kova 5. 13?79 
5^cbonL vrei^immerwobnun« 

mit I^ad ^.okort ver?.:'S'i. 
^ija/eva 25. ämajsert. 13?i>s 

fijr (Zol«>. vrillmit«. A^lün^en 
und Silber zablt die iiöcbsten 
preise, ^nton Kikfmann. ^le-
ksandrova 11. >3354 

Lcbön mübl. Zlmmor billie ?u 
verxeken. l 'vorniZka 2esta 
24. (IajLek. ^.?^3 
Herr wird auf Kost und Won 
nunx genommen. Krekova 5. 
I. Stock. I'tir 3. 13364 

Der dlroktv Dezux aus den f'abriken ermveliclit mir bei so-
lider Ware staunend billige preise msclien. — QroÜe 
^uswatil in 

Ukrvn. 
Sclimuok. Silber-, LdelstalN und Lbrombestecken bei 

«uir»»,«v»ov» H, 
^uek auf l'eil^aklunx. — I^eparaturen xut. dillie. 

Stall für 2 Pferde. VVasen^e-
Mise und xrolZer Keller mit 
elelvtr. I. ici>t 2u vermieten, 
.^ntraxen: Strascbill u. k^el-
lier. pri5t3N!zka ui. 8. 13169 
/immer und Küclio und erol). 
(karten sofort 2u verxeben. 
ptujska cesta. /^n7ufr.i?en: 
(^ltesovs 4. Kolonie. !32??> 
l.vvrv8 Ämmsr. ev. Ku.:ben-
benüNlun»! für slleinstetiLude 
k'rau. Qajeva 41. 13163 
^odmiv«. Limmer und Kücl'.e 
mit 15. Männer 7u vermieten. 
Zetnavska 6. 13?)l 
I^ein möbl. Zinunsi' an 7wei 
Personen billigst 2u vermle-
ten. Sloven^lia 24. IZ24S 

13ZS6 

Kaufe altdeutsclies kiret. Sil-
ber8ctirank oder k^eilerlca-
sten. ^dr. Verw. 13371 

lMSoVorv. »AS«2 

5p»rle»»»»vu«i, 
der f^estna liranilnica in i^^a-
ribor vird Le8uckt. Linlaxe-
Kapital von Dinar 100.000 bis 

l^ilck-alilunx in vol-
lem Werte, wüebentliclie /^b-
?alilunx und Ver^lnsunx. Hrst 
klassixe Slcben-tellunk. Inta-
bulation atn ersten pl.it?. 
trSee ullt. »Lr:»tkl.tZ5!L 1035» 
« M .Vvr«. 

Sctlönes. xrolZes Zimmer nnt 
oder oline Kücbendenüt^unx. 
pre.^ernova 34-1 13366 
Sclion mobl.. Lroöe8 Zimmer, 
parknälie. z^u vergeben, ^lril-
.'^ietodova 18. Part. .3. 13368 
>^olinun». ?imlner. Kabinett. 
IZade/immer und Kdcbe -u 
vermieten all 1. .lünner. .-^n-
^utraxen poöebova 93 beim 
Nausmeister. 13340 
Zwoi/immerwttlmunx mit Kü-
cUe 80tc>rt !u vermieten. Slu 

1L1»6 ö tjeooj. ^^ltoksaodvo««» 7. 1326« 

.'^^öbl. Zimmer mit sep. tiin-
«SN« ?u vermieten. Kaciiiner 
jeva ul. 22-1. 1'ur 3. .^^elje. 

13248 
Kleinem Zlwmor ^u vcrmie-
ten. .^leksandrova 571 l'. Z. 

13254 
'^übl. Zimmer mit separ. ^in-
«anL ^u vermieten. Sodna ul. 
25-1. liir 4. I3??9 
Zvolrlmmor^ okllunT im 1. 
Stock mit 1. .länner 19^ ?u 
verrnieten. .^nzuir.: Iraiik. 
Kr^ovina. .^Iekszndr<»'a c 14 

13260 
Lc^par Zlwvior teinbeltiu). 
rull it^ warm, ab?ueeben. Sod 
na ul. 16-5. 1.?258 
Kabinett samt Kost 2!u >rr. 
mieten. Qo^posku 46-1 l. 7. 

1Z318 
Scbönes Zlmmvr an '^olide^n 
tierrn per 1. .l. inner ^:u ver-
mieten. lZadbenülzcuNL. Vdr. 
Venv. »S»2 

iciiaukkeur. .?2 ^al,7e al:. n ieli 
itern. spricin 
deutsclz u. irsn^ö> sc/, ^u.l ' 

z irgendeine .-^nsiellun?. 
iau>^l^ /'^aLa^ii'.Lur. l«;! 
^ t ion'.fsli i?. Ver^^^ '  -

Dln. lielotinunL t>.Zt^.>iNlNl 
iencr. der M'7 ".:'e>. 
l^o?ien als Kon^o7 f.!..7 
Kasi'.ei'in v<.7>>^li2in. 
an d!e Verw. ^ 
S'.t 
Ske/islist d^r l'.irlx-i- u' i 
pitsiumeriebranciie ^w.r -
piom Scii.tulen^tercl:^.^ '»r. '.c .^7 
sucbr iuli^ende Ste!' i,?-.i '7-
leuLN Sc!i2l''ons5!. ..'ei'u^n' > 
sss .'^lopol. 
.-Xl^cetoniarben. Sand?'5icxz'^ . 
I''ran?d7ann?wc:n usw. > . 
iraxen ,:nfer 
an die Ve7v 
Ki?nken?fieeerln od.'r sls.. 
rstlon5?cb^ e5ter 77..i 7j>!?-.7!^ 
prax^s^ su^li: pos^.-^i i?7>v^t 
oder Spiia!. .^nt'-ü.:? U77t:7 

e7!ülzl!liii 27! i'ie ^ e7w 
li.'SI 

kon'ezlwliüM 

Lde wunscbt 4s>-er mit tir-
tra^sxüiern. Werl über l l 
lion Dill, mit nur sel.r verrrn.» 
xender Daine. 1.'nte7 
t r i e b ^ k a p i t a ' i  X r .  1 3 1 k n  
die Verwsltu:?!: des iLlatte^. 

1311.'^ 
4«-?!::lir. pen^^ionnierter 
beamter suebt .^nscttlut! 

! eine alleinstebende k^rau oder 
billic. Kab n^tt (eebt --.zeb ^ » 
Sctilailvollesie 7u e'ner ebr -
cbeit I^ersonl. .^ntrli..c >> 
I^ Dezember an die ^ w. .. 
tunx unter ^Mirl^cb. 
GOGS»GGGG^G«»«»GGG 

W»MWV» M» 

»UÜMM« 



Soimt-«, den U. Dq-mi» l«d. 

Ä »Äunt/s vo  ̂t/e»n ̂ ruFs^en 
l.GS«n Sie »usm«ki<»am «jis fol» 
gEn<jv /^ntvitung un«t LiE vv«slten 
e5s»tv«,, v^!e «tnf»ok 
st« ee»,öf,v»it«de»i«ncj>u„S »s<. «tie 
5>« »e»»on bvj «tsf nAek«<»n To-
ses«nkeN »nv,en<j«n künn«n. K»o 

dvsttmmt ct»von dvgÄ-
Äset «sw i 

Oie I« Mllt» NiMIlZsllW 
Lis »ut Ssslottt. »><«15 un<j k?0vlc«n 

öei- ctvs «'»»vlHtl Qsvme 
^ouLyn sus. Lt« v/<»xt«n b»HdE<?kiHen, V^O Hf«mO ^«vsvn 
iASoK ln 6t« ^«ut 

«UN f«sen Ss« e^vm« ^ouson suf. sol,ng«, dl3 
liirs ^»ut (tufskstttlgt ist. unlj 6«« nlokt m«»,,' «sno«. 

^su?»gon« Ls»m« »t« o«flmutt«5sokimm«m«t«, vvv«^ 
Seslaiit, un«j s^ttoksn dsctvo^t. 

vws« n»WsNeke Zs»,ünl^eltsm,ska lassen 2l« S dls 
10 //inutvo^je nsoti Voseksffenkvtt lks«« Isintv. mkio 

ei^ft,vn. — ^Iv sng«„vtim «sfstsoi,«n<j v,«srjen 5!« c!ss 
g«5uncj« 0us'e»ipuIs«n ctef esvv»o»,ts»,,»ngef«gten ^»ut ^0»it«n 
uii6 oieisti/eitig empsin^sn. >»,ke t^4«NKon c!is k^sut» 
odefsljtelie strafki unci glRttet. 

disck(j«m Sie In?vvl»«»,sn cjle »-^Sn^s gersli,«gt un6 mit 
^5SMS ^ousoft gsofjvgt Iisdvn^ feld«n Lj« 

öle ^le vokdOsckriedan Ttsllan 
mit ei„»m ?sk1en, feinen '5uok leickt ed. Öie 
f?lviitung Messi- gesunijen f/sessge zeigen 
kH«n ctle neden«t«»»ens elftgv?etvtineten f'feile. V 

llldefsssekt un6 koekbeglüelct zeken Li« 
nun^ v/ie cjlS ekT^uvfta. 7ssts l^sut in ^unctefbsi'ei' „Slttie 
o^ne SI»n?" untoi- kler entsemten 5^,sl<e ek-selivtnt. 

Vefsöumen Sie cjeskoilz niotit. <j>eso Sedi-«uoks»nvvsi-
2li»»g »us^usokn«<clan unc! gut »uf^^bev/sk^vn, uncj bevosgvn 
Sie Äoii O^ems //ouson, wenn Sie cllso« noot» nio^t ^ 

k»ben. 

i^c>usoi>^ 

z> verlliilei 

5ekr Lut erdaltene 8ed?otd-
un6 t'skrrsc! 2u Vt-r 

tcsuten. xntr. ^srijins u.Ics 
Isl-II. lür S. ?A?70 

p«»«lseb«r oedettvpoleli l.S? 
nisZ z. LpeiseÄmmerteopis!, 
4X4. vjvenükervurf. iie-iöna 

a!z I^smpe. olelctrisc.':«: 
S»on?e. neu. elekt«-. Koeliplar-
u:. oeu. I.v6«ci»uteuil äi» 
vvrse .^Sdel verk2Ul«in. 
^'r. .'^arüina ul. jv-Ii. l'ür 5 

!A?7Z 

puaästilellmseelUiio. zvkr zut 
ertislteo, billlL ru verlceuten. 
^Ijaieva SS. Komse. !A28b 
Lekr scköner l.ust«r bilUe ?u 
verkAuten. Verv. !VI4 

vvn Oin 7l).— sokvsft?. eut 
nur im 

»««ew»K 

M. »tuk«« 

villi»« 5ot«lssek<ni: 
»VpArate. /^liirzcjczf-l^i^ukÄSteii 
^nl<l-s.Atetndsukij«it«n. l^rolZ. 

l<si?6^kestln'. t'.s'Zvns'a!!«/ .>:e 
«be. ul. I4-II. 
Nuic^. 

»«teuedi vei»  ̂
vorkmist fcmtzna in t^o^poii. 

?^ei SÄi««oÄi-t)vion. 
5rs«7Mic»i>uon 
^vltekz e. >;« 

ZÄI« 
c>i»on !u vcrkzufe:'. 

!^27S 

Ve?lc»^fl: koken Kin6or?o»^«l. 
?'l:tryieumlit«n, l^k»m»n-z. ii»u-
te Xtn6«r!»ckMK,ckuNe. .50-
kej. Kfekr»vu Ib 

^»'kike?'. tA^.l neue? koütc.-tmer 
«»ek««v««v ijm l)tn. 4l)0 :-u 
vvsirauten. .^2?<t^lenzk2 !.?. 
pW^rre^ 

5et»vnvr »erroaviUtoreoeit. 
>n^. W^«cdv. 5ckude ?u 
verilcküisn. ^uck ejn lvinet» 
^v«ts«?ervioc. :»vnt^^ätz 
A ll. 

F tMitf. >V«»vI>«»»c4,Ino 
umj 2 etelltr. 

»>»» ktNl«»t. Vft>»nov» ul. KI. 

«ie« 
5»«» l>»«r Lilin. v»ii S i-t-
»er bei 

^ l let> 

>it» kvt. 
'W»> p5«ttvVvkt vvf. 

^7V5'. sws!t. kA?'>7 

Linixe ttun6ert 5^eter Klnv» 
tllm»t?«lkvii, kür Siek abxe-
'-edlo5sene tlx^nälunzxen svvie 
Xlsvlornoten. eleictr. viixcU 
el8on preisvert ?u verlc^u-
ten. ^6r. Verv. lZ?47 

p«rs!»nsr'^uti. tszt neu. mo­
dern. billlje. Xu5 (!eWI?Lkett: 
cirSntt?. Xürsekner. (^vS!,o-
«ilcs uNcs. lZl64 

Scköne NLrr«nt«eiisvkuii«. 
«jjv. KIel<jei'. I komol. kett 
?u verksuken. ^6r. Verv. 

13165 

VerscliieÄenes Solelzrou» un^ 
sjsll^xckon k0r loMr. Zvin^er 
l>illlx!. Korotks 49. IZIK6 
l-Ztieraa ms»!e» mit ^ürcken 
Killern ?u verlceuiea. (iert. 

IZ. I3l8l 

^u»l»»vll»«t«ll dillie ru vc-r-
kauten, ^»rikor. paljsk^ !?. 

IZMY 

vMIIl lvüU 
fus 'sitckento un6 Dil^unen' 
cjvcken ^nvv^z kZettss^ei'n b!i-

lij.'^. 8poet»lK»»cdÄtt 

K. 

iUndermswiliumto. 3 ^onste. 
kr^un. kopiert. er8tll>as«Ieo 
liere. akzusiek«,. .'äelilr» ce-
»ta^. , ZZvH 

k^In mollernez Voielw»«^ uus 
/^o^jnxi un<! 5p«N't'l!»!^.l: t5t 
ru verkRufon. k>eb».i. ps)krl.'j!-
je. Z.?. I.M5 

8«»l,sl»»m l'Vrrt«?«. 5it!6ü. l« 
i^miste ^lt. «ekr ^cliAn. erst-
kiiv^ix. i^tam''kiuni. ver-
Icauisn. 5äav vvn i^urlcar. 
^cklov l'nrnik. k»n5t >'tu!. 

l'tfnSer 5clnv:t5»ef et»««kok-
?ntm«««-ki»t«»ol mit pefl. 
miUter einirelert un6 
silatto. kleine?» etnikslolktoi^ 
5i!»l<wti'.cl,efl I fZlasv«»^. I 
/VlelKnes Kktteevervtee kar k 
Po7.v»nt!,i. l »rotte i?p«l»o»im 
merltreden? ^ veslrauie«. ^ 
>i»sl:t. <k»«»fl«>»vvt»lla t.?-l. 

l«,N 
tiuen»»»«motK»U»r. »u» 

Ivsotcknet. k^j»tt«fte «omolett 
f)Itt. 4^. ^nisAUen ^^t»rl''.' 
VI, ,U. ?1. l«4l 

t<tt»1»l«il«?iiSI. teievk. ii«»i>. 
et tlfnte e»nvllvli>t «iio f)«!. 
tqlTslt, in 

»«lsrkHorvr Mlmy^ Nvmmsr SVS. 

^WMWWW» 

^ rUz i ^ l . ez  

c ^ o c o l . > ^ o e i ^  

g « n > « 5 5 « n  > s ^  V s n u s s  

8p«i»Mr!mm«r» eckt l^umen-
m»!lk^oni. k»«t n«u» Lesen 

d»^d Suek umt düd bur 7v 
verksuten. Xnnitt. cis8ek2tt 
örsLItt». ^l«I»»n6n)v» 

!AZ44 

^«UmUedt,«—okVik! Kcilfer-
«r»mm«>!»kon. ISern8tain-

«clinur, To!<lon« D^'nenunr. 
I'unixerltte, 8ed»ukvl. ^lrilc» 
m»trstte ?u vvrk»ut«n. Vrb» 
nov» KS. lZi.^^6 

<Z«I«««oI»«»t»Il«,i! Äaäluspo»-
r»t. Z I^vkren. ^tr. öueti» 
k»n6lunL 8eliet<Ibsek, (1««po 
Sic» ». tS-!41 

Sebi»dI»6Il»»t«» prelsvert ?u 
verlrsute». ul. 4.il. 
linlcs. »m (Zsnx. ^neutrAiren 
von 1 d>5 S vdr. lZZ^ 

^»6to » <^l«»v»livlt»t!:^nkl 
Iü!n 5-I^ökron-K»pp«I.Luper, 
! Z-Lökren-ttornvollon. ! Z-
I^Ükreil'^or». l Z-I?S!,rön-?Iii 
lipp8. vexenSelc. Vvt5ini,l<» 
ul. l7. I.)249 

(Zut erti»Iten«r Si»«i1i«rä ?u 
v«rlc»ui«i,. ?»«tzvad»et»<»^ u!. 
SS»! link». lZZ51 

di>Iuii»»okl««. versvnkdar. 
t»»t nau.^ ru v»sk»ufsn. >^e-
lcsRnrlrov» 57-!. I'ijr Z. I.i^SS 
Lln ?»ar ksst neue Lllk^evu» 
l>«, prims .luelite. dir. V—Z6 
oroiivert ?u verksuken bei 
l^reesr. Q«p«»c» lS. I.?Zk7 

>V«iöe Xveti«i»Ilr««I««r »ovis 
»eköne? l.u8ter dlliiir sbzeuLe. 
den. Stroömsjerjevs S»-l Unlcs 

IZS23 

O 8el»ü«s Ir«»«rvl«Lts » 

e i e «  
so xut wie irlsek. vlväer ?:u 
Kaden tKnIicli von 8—IV I^Kr. 
LvetIlLns ulica ZV. im Not, 
und NauptpistL. tSxliek von 
8—1l Illir. Xn6. Supvmi/..^ 
^»ribor. lNZZ 

?vvl elnspSaovr Sotilltten. in 
kutem ?u8t»n6e. Tlu verlesu-
fen. desiedtieen van !4 kls 
l8 Mr Stritarjev» uUc» 27. 

l3ZA4 

8el!k«idm>»oli>ii«. t2<1e1»o5 er-
lialten. dillix. ^nkr»«o u. tto-
»iektiTnnx Ppometne pi^irns. 
^I«lc8»mlrovs ZV. IZZ44 

XIt«r V«ili ^usverksuk von 5 
I.ltvr sulvltrts bis VVeiimacli 
ten. oer Uiter 5 Vin. — Sok. 
^elj8lci lirlk. IZ.?06 

örauner lsnLvr ?«IT unä ein 
»tisli8ireun6«- :m v^rlcsukÄi. 
^»«äRlei^Ira ul. 18 !3M4 

Sekr «ut erlisltens^ Kksvivr 
ru verkauken. ^nfr. in <Ier 
V«rv. IZZ0? 

Sodosutrer. Z Monate «»lt. 
lilliL adruxeden. — liiekter. 
vvorakovs 1V. 

?u verlc»utell: I ?»veb«. l 
Xlei6«rk»stell. 1 Kückenkre-
6en?. l Vorrlmmervan^. l 
>V»scIiI(ast0ll. XaTukrsLeo: 
Nau8mel,t«rin. ^lek8»n«Irov» 
ce5t« Sö. i?,,i 
^«IdiiHeI»t8<»kk»»l«m! Lodt 
^ellZner - Porzellan »LHrvlce. 
177 Ltllelc. blllix sdNiivbsn. 

Verv. 13119 

2 ?vr»«rt«pl»Ietiv Lüniitixst 
^sd-ueeben. 8cI,öneL XVeid-
nsel,t8xe8el,enlr. 8pe^it?6n 

^ ^erlcur. ^eljska IS. IZIS^ 

Mieie Ziellei 

?ücl,tixo8. perfektes 8tudva-
wüäekoii mit Kocklcenntnl8-
5en un^ ^s1ire82eujrni88en «e 
8ucl,t. ^ntrüxe an 0r. >^<Iolt 
8t2rk. ^r-t. Vinkovci. 13369 

Verksuke bilIiL8t Nod«IdM»k. 
Vel,v8>c2 ul. l'ür Z.^SV) 
Verksute UI«««d»uvoÄ. erst 
KIs85iL. I^rttm ner. von I0 l j. 
ter «utvärt8 per l-itvr 8 Dm. 
Lvetliens ?S. Iij312 

Qut erli»lten«s kOäto <, I^vl:» 
ren. ?u verksuken. podre^lis 
ee8ta 6. 3. Ittr. linic?. ZA3t5 

^uneo l.«dr«rla. veutscli unä 
Italleniscll perieict. vomijx-
lieli Violine, vir«! sutirenIm» 
men. XntrSee unter »50« an 
«Ue Verv. 1355,1 

5rts«urii,. perlolct im 0o«lu-
lieren un^ ^anilcuren. vir«! 
ev8uelit. eintritt kann sotort 

jerkoleen. Peter vrsuleslcu. 
«k'riseur. A^urslca 8odota. 

lZZSo 

Orauer II«rronp«Irr<»ek. neu. 
bIlliL abrueeken. IvorniSka 
eesta 22. ?ijr 7. 1A1l)ö 

Versenkbare I>iädma8oblno xu 
verkaufen. lZlinik. Ltuclenci. 

I337N 

Verkaute ve»^c evdraucktös 
Sckiaktmmer un<i Xiickenein-
rtcktunL. «vent. «veen vk«r. 
lsssunx 6«r >Vc>knune. i^l'n-
kk» ul. lZ37A 

l 
ttn6 V»un«n<Zecken. e»r»nti«rt 
ffe<jvr. u. vaunenätelit. Kau­
sen Lie Lut nur im 8por>al» 

«vsekLit 
itul»«« 

»8>«» u»6 kl««««, melirero 
ttün6o. neu, 7.U vei'kautv«. — 
8metanov« ul. .?8/a. I. 1Z37Z 

v»r«»ok»«n»itur. ««lontälUT. 
bitllir ru v«rkaui«l. /^«>r in 
ljvr Verv. I.?ZM 

sedr iiillte vo^kau-
ie». n. Leearilnt. l/tinn»cl»or. 
Slomiikov t/L .V I^.I^iS 

vi« aelUinaten ^«idnaeiittdii 
ot»«r »<«ä oln«el«i,Tt. '>ron-
k«r. tjANUiwter 4S l)in.. »«>. 
«ftv Louftbk ö^aklor i'O l)m.. 
ko««n« von k>iob»lmv»»!rt-
ern. ttetavbtleder. .'^kibiieslvr 

ll«irrlici»o Uri«tka»«ot 
ten um l)in.. l^Ailvruinion. 
Orlitnalo. ttllclor- lln«j ^Ü»-
ck«nt»Uckar. k.toveni»»cti tzin«l 
tlouttzcil. ltttrl ^av 4st l>»i>ur. 
ttuei>li«><j>ttNti 5^.l^i«il»at i>, 

.M. 

Versenkbare ?IAlim«»e>ii?>« ?u 
verkauten. Aleelianiker vraks-
ler. Vetrlnjska ul. 1l. 13??Y 
lunee. rvtnrassitt koxorln. 
?irkuL tiunde, ru ve<'k2uls7i. 
^ntraion bei Krlvec, Kor»)-
KLeva 4. 1.^5?Z 

ci«I«i«iUiott»kallI! öieäer-
meler-l.iarnitur un6 8ekroib-
tlscli ru verkauten. preZorno-
va ul. Z6. 13Z.^ 

l »«rrsavlntvrrook. Littel-
erööe. 1 vamentuclimantel. 
sckvarr.' mit Lealskinverdrä-
munL. 1 8teek8cl,ilä. 1 erol^Ls 
elektr. 8cknejäerdllLelei8en 
blllix 2u verkauken. pobreL-ra 
cesta 6a. KokalZ. 13132 

perfekte. selbstSnäiev KV-
eliia virck ftir ein QescliSits-
nauL «esuel^t. >^ndote: ^elte. 
postkaeii 4. 13376 

Koatoel»«!«. slo>veni8eb. ser-
! dokroatiscli un<j cteutscii per­
fekt. 8tenoerapkie. /^a.^el,in 

^selireiben. kür Fabrik in Um-
eedunL ^aridors per 
eesuclit. Offerte mit l.!ctlu,i1ä 
unter »vauerposten« an ä.e 

iVerv. 13352 
frau o«I«r rrjiul«tii für i^ast-
lisus xesuclit. Ltvas i(.^sltai 
ntttvenlii«. Unter »^ittätix« 
an <Iie Verv. ^3313 

8«ioo?lii»eli««rllltur preis-
vert -u verliaufen. vestcbtl-
«une nur von 9-10 vl,r vor« 
mitta»s l(rekova vi. 14-l. 
reckts. 13098 

.lunees. braves ^»ilol,«« lür 
alles vlrä sofort auf^enom-
men. ^«Ir Ver>v. 13161 

Vvrvi»r»ktlk«atlii. auck >^n-
fiinsserin. virä auflkenommeo. 
8el»rtftl. Offert« mlt pdoto» 
Lraplile an prometna pisarna 
f^aridor. ^!vksan6rova 3V. 

l3«7 
Sveli« ^«dm«lstor. erste 
Kraft klir 8vl<Ie un<i vaum-
vollo. für 2axred. lZedinLunx 
Lut« Kenntnis <Ier i^Iasctiinea 
unll vebunL Im 8Ll?eren. ^n-
«edote an A^avro ilerl necr. 
^kred. öakaöeva 2. 13198 

>Vlrt»cli«tt«r!«. int., teine 
ckin. aps Lutom Clause, ver-
trauensvürclix. bis 45 .l. ev. 
pensionistin oline >^nkanx ?u 
alleinst. Nerrn «esucnt. Unter 
»(Zute !?eferen2en« an lZio 
Verv. 13208 

Ltirliclie K«llii«rln mit j<su-
tion virci eesuclit. ^upan .l., 
Qastvirt. I^arija tiirc?je. 

13273 

Lraves ^iiliclieii für «1I«s. 
äas eut aufräumen kann. ?u 
kleiner ssamilie xesuedt. ^u-
-utra«. Verv. I3?S0 

2 praktlicamen 2U6 besserem 
klause mit 6er nütiLön 8eliul 
billlunL (kleine Natura. l?ijr 
xersckule) verclen ?ur ^t;5» 
dildune in erööerem Industrie 
unternel,men aneestellt. l.^vkl 
^träxe unter »8eI,Sne Zu­
kunft« an die Verv. 13295 

»lei««««»! I 
Ämm«r und Kiieli«. möbliert. 
Venn müklicli abLeseKIossen. 
eesuclit. ^ntrjixe unter »8on-
niL« an die Ver^v. 13319 

Amm«r. strenzc seoar.. so­
fort oder ad I. Männer ce-
sucdt. ^itrSjie unter »k^räu-
lein« an dio Verv. 132S9 

^^d1. Awmvr mit strenL se 
par. ^ineanx suckt tterr im 
^ntrum. ^nträxe unt. ,8ci,ö 
ne ^inriclltulik« an die Vervv. 

13^99 

Diverse LlospK»«»? . l.uru» 
«od (Z«»cI,At«oI,I»ttoo und 
^iiU«« dlllle ru. verkaufen. 
l'riaSka c. 8. poLivalnik. 

12982 

di«ti«»n»I.l^e»lstriork«««« mit 
einer l.»de bis 699 v u. eine 
mit »eclis I-sden. jode l^de 
bis 1000 reetstriert. Ka le. 
8lovensk!Z 6. 13103 

ln erovor ^usvatll sovle 
>V«iVvaro in alien preislaeen. 

8pen^t.(ZL8cn^i^ 

Z». itud«« 
5tolna ul. 5. 13359 

V^«il«i»ot»ti«o»ob«»k«l t^üdel. 
i^«tr»t»en. I^lnsStre. ueuein' 
»«ianite VorkttnUv und ^L> 
kelstofse 7u den bllllxston 
I^rol««n. nuel, auf lotlraklune. 
liefert ^»kott«r. l^aril^or. 
Krekovu ul. 6. 1Z995 

liuter ^«ln von 5 l..itof aui-
^itrtk. ü Dil, 4.50 und 7 l^in. 
!^vlj»lc> lirii» t>0. /uLun« dur^i» 
!^vll>ku I0y. ne!>o» s u-
drlk i.^».t? 

0»nk»»»un«. 
>Vir danken tiekdeveLten Nereens für das 

varme ^itLefükl anlitölieli des ^odes unseres un-
verrelllietlen (Zatteu. Vaters. 8olines. Sruders. 
Sekvaeers. Onkels und OroLonkels. des Nerrn 

sovie für die sel^önen Kran^» und ölumenspeaden 
und die ^adlreicke, ekrende vetellixun? uni I.ei> 
eilende xSnxnisse. 

13385 Vio tr»««riid Nint«rbllodvnoo. 

'Nefbev««ten Herfens saeen vir ^llen kür 
die aukricktiKen ve^veise varmen j^it«ekü»,l8 un-
lülllleli dvs ^odes unseres keliedten, unvereelj-
liclien Qatten» des tierrn 

IV»>H L»UV»N 
ki««»d««lt»«r 

itir die ^aklreiciie. ebrendo t^otoiliLUne am t^ei» 
ebeRberiinenisse den iler»licliston Dank. 
Dio trauornd« ^Itv« und »tlv Ukrtirott Vvr» 

>vandton. i33v'^t, 



Nv«»i>r BW. H» UiMSch, «m «. «IM«» MB. 

SZÄ!Ä^ 

pelvilsssren 
f»okm»am>et»a ^uskükruni^ 
«oüv ^u«v»kl, von 6c 
«lll^zütsv lu «len kein 
»tsn arl»»It«» Li« »i soli^esi 
?»xo«prei»«n nur dei p. 
5«mkv» I^ür»oi»nonaei»ter. 
^^«nbor» Z7. 

!Z>S0 
»»r I»Si« j 

il»?i Pakt« ! 
?eOß«»»ov» 

«l HD» Wi» j««> StSolr vor it 
clvm V«rlc»ut jk«pnikt ß 

50 Ltvelc I^l»»tt! I 

Srokor 

vis kn sLktsmsrkt 

^lle Vl^oÜvsi'en sovie ^«otel» I^lvicler, 
l^srrenstokke, ^e!Kv»ren u»v. nur kis Vi^eik-
n»el»ten viel küliz^er im izg«? 

IrgSSIKS «tom»»«»? dor 

Zpsrlcsssenküe^er ver6en entxexsnzseaomwen. 

Itttt/sü/eitSe 
zs e p u t ? t 

v!n IS'»» pr» KtUek 
«ikvärtL, tiixlick von 10 ki» 12 ^kr vor-
mitt»x» zni tialzen. 12335 

UIWII. IM WM M » AW 

von Z l^iter uui>väri8. ü j 
un6 7 Dln. KoZg^il k?iN' 
«sax <!urck ce'?t-'l W0 
(„eben sc^ek). 

s^ciH UNS 
SedukropHrstur ^ l 

nl^b — U »Press. 
!?»»ed, «ut unä dttliL rn WI-

»vaÄon preisen: ^ 
Hei-ren-vopplLs . s)il, 2»).— 
t1vrren-^k5Ät^e . !)in 
riamen.I>>l)pler . I)in 18— 
vsmen.^bsllt^e . l?ln >1.^ 
Kwder.voppler von s>ln Isi. -

bis vln 18.— 
Ml erüLteii me.'^cliL'ii'^'k,^» 

Sclittk^^crlc 

It. Vukeitnovit 
>^IeIc5snämva cesta 1? 

o «I o »I. «»Vio-Tvpeii I 

)XIle ^rät( k»^en nvkSn Littel- uncj I^anx^ellen-. aue!^ t<ur2^e!len-^mpisn^. 

^lle (!e?äte kstzvn zroüe keleuektete Vollsiekts-LIcats. izgz^ 

^!Ie Werste sinc! mit ^unz^8ram-!^ s cÜ orüt^reiH versSkev 

Vollleommene Leleictivität. » ^sturxetreueÄe Me6erZsl)e >. ?aÄnZ«i8Fleied. 

^le (-erste smci z:u xünstixen ksteniaklun^en erkältliei^. 

T G 

öclunor?ertü!lt xoden vir ciie traunxe 
t>l2ekrkkt. ^aÜ unser unvereekücder. innlxst-
xoiiebtsr Ostre. Vater. (iroöv»ter, öckvie-
?er>'ster Scdva«er. Ouicel. Nerr 

?r»n« Xual«? 
»»»«dvvitrer uoä i«v. VR^erwekter 

am 13. Verember. nacd lsnxem. scdvorsn 
^-ei«Ivv. verseken mit clen 1'rüswllxev äer dl. 
k?eli«ion. im 75. ^eden5j2dre 52ntt im Ilerrn 
verscweäev ist. 

V»L ^eletiolldeeiilienis «ies unvvreoViic!' 
sladinxesekie^enen tin6et am SonatAL. 6en 
lS. Veremder um 14 vdr von 6er I-eiede«. 
liaUe kies 5tS6t»5Liien k^rie<!koie8 in Pc^reZic 
:lUL statt. 

Die ki. Leelemnesse virä ' 
^en !6. l)e?emder um 6 Okr in «ler 8t. 
.^alena-Kircke eele5en verclen. 

?e?«o. ^»rN»<»r, ^lje. Or» k»6»pest. 
SM 13. Dezember 19ZS. 

t^^^iniUen XuUler. pleU. 8i,?«vdee». Vo»! 
l3ZU» 

l.Ml M üeiWle! ße Mm Msi 

TZIRlclC 
5 c « u « e  

»v Sie 6eo k»» ö»» lk«» <Ii« 
»tdi. aer»S« i» 6«? Ic?i»«»»^kwo Z«t«. 

w ite« >«6es ^'0» 6e« d»i«rT. «I»; Nim 6«r 
lltetm« 'I'»L driarsll ll»»a. t» ?»ik <Ze? u»6 
Z»ie»r»cdl. cktv nietit ov lZüter ro ver« 
lllelttsa Skedt. iZt il!e <!er ^str«l»«le 
revAlUe ervzell5ea. vietet ^a«t» äiv»« v^k^esdUro 

lvr V^ela S« «I»»t»«i> l.ledtd,lck. öe» 
>ier »lv xor «iew Verckerdeii d«-

VUtN. 
ck»n»w viedt ««cd Li« »ieb «IitLr 

»I«»». »« lo lte« St»?»«» »wdt? 
Soiltv» »tedt »»cd Li« 4« XViin»cI> d»d«l>. 
tclLrd«tt od«? n> «rd»lt«». N»r« 
Sorr«, lo» n> W»6«» i>o<j ä» Mllet d?l 
»tcd «» <Z«Zt «l ll»b«»? V«»» Sio ll«? Qlllelc 
dt»Ii«r Nock «lebt »«f»»6«» didea. veso Sie 
Ul»vd«o. i!»»» Li« «i» d«»«?e» v«?Sie»eu 
»I» I«iivs. li»z Ik»«« d^Iie? desedle^«» w. 
6»»» verl»»»«» St« v« 
«kr nc)«oTicop. 

klekmeo St« eto vl,tt p»»<er. 5ck?etden 
Siv ck»r»ol «lexliet »»it 1^io«o V«?. »»S ?«. 
li»w?n. «ovte <I«d»N»«I«teo »»ck Xck?«^. ck»»n 
»e>«»ei<te> 5?» 6v» OVITeneM ?vp 
MX71S-N0«0SircZr» »»,. »ttckeo b«I<«» la 
eli» Kaveri va4 «»B«» «, «, semlSVLUK 
/<5n»<)».o<»8enr» nvrrni? v,«» i.. 
r»»» I»»«t, lk»t 7» »»«>« ve»te?> 
relct» lX»«r z.M VomSrIiek W»«» S»« 
v»«»? 7». tv N>?<r,l» »«s S»e»e, d««. 
d«a 8i« »d«? »«ed d««««. «««, »»,»«» »»>»«« 
u««r «»t t»e »» MWMtzt «A»» Di «?»» 

sciiv58veci! 

Vte» l. 
, I—,«» r»l 7» 

ttir Sport — 5trsst»7 — um^ Sslon. Is. 
YualitSt. sedöll luiä dilU«. Entert 
siimtUeber j^söscllude. 

Sei Ii. IiiUiii!l>»ii. IMis^ »leliMilW M iz 

No6en>»t« Host«? ?liss6 ?res»erei 
«,«>» UKzeziAiir^L'« 

erspart 2»it uo<j Stott. — ^ed vir<j ta«lb<zvnert. Z<)9Z 

!»W AMMf-IW» »«, NMs. «««if »'Ks,'-;?" 

?. Loetner 

l̂avisrni«6erlage 
d^oridsr» (Zosposka 4O 

Vsi'wswn^ ctOr 

kina» VUr»etm»x«r 

Zskzn ptsnino vin 15.000 — 
lIzv, >lonstii!:^S kosten Din M — 



HstA. Smmtag, vm W. Dezember 1Mb. 

K ^ « I De« ?. ?. ?udNieuw Ksde t«A» kskiekit 
ächÜ iol» im l>vor«kov» 

Ue» 10 vi««» «oW»i«»t 

?Ur 0»m»n «tz«I IßOeff«» 
er6kkn«t ?ll»G»i»6«» K»lt- u»6 VLnavUiiOe. l>»uen»»ll«a mit 
nvuv»t«m ^pp»?»t. p»omplO ^«lisnuNM. L> eii»pK«t>lt »!el» 15171 

MtzUßpp «Gl»Gss, 0««GW. II. 0V^»»«VD H0 

Ü« W«!« W» «W> kl» Hl« «.«IlWNkl 

u»««« - »»» - »»u» - »«u» - «uu»^ 

wl! «n« WM »«. »«M MIl 
lzse? 

> 

^ kaiinik 
v?«k»el>k« v0«>iG»lG 

Oa«,»tA« ?r«i»»! 

»,i 

vmpttGkit»om?«ivkd»lttßOH 

p0d?»ik» «O»»» O ser«nmo6.rn.nk.».̂ .«.s^^  ̂

»wMMlUWiM 

I t t l k l k  

</a» Le^An^te 

Ws?^,»ae^iFF«»e^sn/^ 

Z. Kardeut» 
N»kldvk. ai»«nl ND 20 

i 

i 'i ^ , 

< 7 ^  / ,  c ' s  , ,  

!« UM » Nmis. H W W — vS« 
M »li«» Lr«>t»il«», »vt Sodiiisa ua«t f!uU»«u^«i» »«UA«» »»kllo»e t.Oe»I»»»S«aiI»» oiier Kmpk-n xsi>nl»?on jür rlrsktlose 

»«> — uater 

»«>«», »vk uao rluU»«u^«i» »«us« ^OeGi»»»S«ao» 
>«!ossr»pki» von <I»r v<»!Iep«>«te» un6 t»»n6«»«rlrliok«i» «tl« 

vev«i« Lvkon vor 5l) ^s!>ren «rntst« ^«ssG»» »«iov vr»1 
(Zerit — HVt» e« auet» 

vr»t«n krkol^« In cler k^ernmellloteciivilr. 
Le»t üker 30 >k»-n i.t ».«r««» in tSki'«v6«» »«»»« mi^hGVtimm«^ GQ 4Gr hot^eUvP» fapl^.ea. vi« ?or.ekuL?>»rk-it «t«r ^G?»»,.la5«mourv unrt 6.« ??Zi-isiouttrk«it lI«r ».«?««» 

K««t° Wi« n,«»I», 6« W»ttz»Wl »liVr u»ä ««»»«im «»e° Vvrt ^-r ^?»I»».ku»i»kuoIc«mpsiin?«r. In 30 >l,r« «rkolxreieken Le»,.k 

»»mmelt« »W»WW» «»«» 
uoz«»voki»lieli«u 
sel»»tr, »a 6«v »uel» Li« t«il» 
liak«» IrLva«». l) » r u »: 

»MMOW V«rtr»t»r 

U»»ßl^» v»ßrtuj»k» «II«» 17/l. 

WUIlGl« 

«»INI 

»«»» 

^»rldvr, a«w»»K» ZH 

?-Z.peUI<K»I.L«i«LL« 
GQNO^AO U«ß«» 25 

ampiiot»It di« s»iavt»l» 

u»«i »Gl»»«WG, —kr 

Kutes ?rv«ß»tGItzV?pß 

ZttmÄ« IM 
HSV Itlio>r»mm BSVIn 

KsosttikU utt«U 2i 

Lieiwsvoelluke 

u. (»»losekeo 

Sl..7«S 2 

<-
s 5»w»t»x uvä 8oaot»x Vukstsekmsu» 

Lu«rl»m 

vvvvwv^ 

I« NNMl »«MltllMlll 
Ir»ui«« R» l» 6« 

vrsnko Ziikevli!. 5Iov«n»k» ul. L 

Laro» 

Lot^ 

fi I» UM» Iii lllilW-ÜUillil! 

Kör«ns!I.I«r««k 

KKVIV PIKSIFK. VW!kl!. U MI 

Vin<lt>lu»en 

(VraimnAi-^niiiz«). Lvili«nz^otte, 

V/ollivsrvn iür ^änt»l u. s. W. 

nuuu» »»«. »«Ui««» 

blk,«»-

zV>A sevcien vir m-
i«kes»»vte t^rogekal« ad« 
skalU?El^« 3ek>nck«iip 

äer ä«ttav»teine. » ADO» 
MWk» »V. >«»«. »«w 

«ssG», «»pNol HV. Zj 

M,ßt 

tcsuion Sie sm do8tvn bei ilei- I^eimisclien 

>v»i« xo-'scic 

H0 IffveoRks 10 
' kkorriledv 8«rvico »lnä ntu oinkelankt. tte-

ÄLt»tiAvn Zje 6io LelialtkLnstvr! 

Ir»>Itt»»»Is» au»II»Nt 

Lt»«t»»ä»Io»«N> o«! tv» ^ tv.. 

^utolxe äirekten kZeZiULSs au« den f^akrikoii, 
' »in6 6io proliv staunstxj dllll». Verkauf aucli 

l ' auk I?stkn. LpezlalxverkstÄtto kiir mociernv 
^lävrrstimen. I.M»8 

«I«» N«e»v>GOt»»? «»6 6«a Vrvell veriotvortliet»» 


